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Nie Steuereinnahmen
Zwei Milliarden mehr erwartet

Sr . Berlin , 27 . Juli.
lSonderdienst unserer Berliner Schrislleitung)

Tie Uebersicht über die Steuereinnahmen im ersten
Viertel des Rechnungsjahres 1936 nimmt der Staats¬
sekretär im Reichsfinanzministerium , Fritz Reinhardt,
in der „Deutschen Steuerzeitung " zum Anlaß , in einem
anschaulichen Bild die wesentlichsten Ziffern zu verdeutlichen,
die uns die weitere Aufwärtsentwicklung der
Steuereinnahmen des Reiches beweisen . Staatssekretär
Reindardt zieht zunächst einen Vergleich mit dem entsprechen-
den Zeitabschnitt des Vorjahres . Während in der Zeit vom
I . April bis 30. Juni 1935 an Besitz - und Verkehrsstaueri,
1343,7 Millionen Reichsmark eingingcn , betrugen die Ein¬
nahmen aus diesen Steuern im laufenden Rechnungsjahr
1693,1 Millionen Reichsmark . Das Mehr im Jahre 1936
beträgt also 349,4 Millionen Reichsmark . Bei den Zöllen
und Verbrauchssteuern lauten die Ziffern 769,3 und 834,8
Millionen Reichsmark, also ebenfalls ein Mehr von 65 .5
Millionen Reichsmark. Die Gesamteinnahmen aus diesen
Steuern betragen also im ersten Viertel des Rechnungs¬
jahres 1936 2527,9 Millionen Reichsmark gegenüber 2113,0
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Das Einnahmeplus be¬
trägt mithin 414,9 Millionen Reichsmark . Von diesem Mehr
cntsallcn allein auf den Monat Juni dieses Jahres 234,8
Millionen Reichsmark. In dieser Zeit sind insbesondere die
Vorauszahlungen aus die veranlagte Einkommensteuer
und aus die Körperschaftssteuer für das zweite Kalender¬
vierteljahr 1936 fällig gewesen. Eine Verschiedenheit,
so siihrt der Staatssekretär aus , ergibt sich gegenüber
1935 daraus , daß im Aufkommen des ersten Vier¬
tels des Rechnungsjahres 1936 14 Millionen Reichsmark
Körpcrschaftssteuer der öffentlichen Versorgungsbetriebe ent¬
halten sind. Im Vorjahre waren es in der gleichen Zeit
nur 0,6 Millionen Reichsmark . Bei Berücksichtigung dieser
Verschiedenheiten ergibt sich ein Mehr des Aufkom¬
mens im ersten Viertel 1936 gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres in der Höhe von 401,5 Mil¬
lionen Reichsmark. Aus dieser glänzenden Ent-
Wicklung des Auskommens nimmt vor allen Dingen die
Einkommensteuer teil . Sie ist von 250,5 Millionen
Reichsmark im Juni 1935 auf 373,1 Millionen Reichsmark
im Juni 1936 angewachsen. Das Mehr beträgt also 122,6
Millionen Reichsmark oder rund 50 v . H . Noch deutlicher
wird die Grenze der Aufwärtsentwicklung der Steuer¬
einnahme aus Grund der Einnahmezifser für die veranlagte
Einkommensteuer. Diese stieg von 134,2 Millionen Reichs¬
mark im Juni 1935 aus 244,6 Millionen Reichsmark im
Juni dieses Jahres . Das Mehr beträgt in dieser Sparte
110,4 Millionen Reichsmark oder rund 82 v . H . In diesen
Zahlen spiegeln sich wider : 1. Bedeutende Erhöhung der
Einkommen der Veranlagten in 1935, insbesondere also der
Einkommen der Unternehmer und der großen Gehalts¬
empfänger, sowie 2 . der Erfolg , der sich aus der Ver¬
besserung der Veranlagung und dem Ausbau des Betriebs-
Prüfungsdicnstes der Reichsfinanzverwaltung ergibt.

Staatssekretär Reinhardt beschäftigt sich sodann mit
der Entwicklung in den nächsten Vierteln des Rechnungs¬
jahres . Er schreibt u . a . :

Tie Zahl der Fälle , in denen am 10 . Juni entweder
der Steuerbescheid bereits bekanntgegeben war oder durch
besonderen Bescheid erhöhte Vorauszahlungen festgesetzt
waren , wird jedoch wesentlich kleiner sein als die Zahl der
Fälle, in denen erstmalig eine höhere Vorauszahlung erst
im September zu entrichten sein wird . Das Ergebnis wird
demnach im September , im Dezember und im März noch
wesentlich günstiger sein als es im Juni gewesen ist . Im
zweiten Viertel des Rechnungsjahres wird das Ergebnis an
veranlagter Einkommensteuer auch durch die Abschlußzahlun¬
gen aus die Einkommensteuer für 1935 begünstigt . Das wird
sich insbesondere im Juli und im August zeigen. Weiter ist
z» berücksichtigen , daß ein Teil der Abschlußzahlungen erst
in das dritte Viertel des Rechnungsjahres fallen wird.
Außerdem werden im Herbst 1936 organisatorische Maß¬
nahmen der Reichssinanzverwaltung zu beschleunigter
Turchstihrung rückständiger Betriebsprüfungen eingeleitet
werden. Auch diese Maßnahmen werden ihre unmittelbare
und mittelbare Wirkung aus das Aufkommen an veranlag¬
ter Einkommensteuer wahrscheinlich nicht verfehlen. Beträgt
doch das Aufkommen bei der veranlagten Einkommensteuer
im ersten Viertel 1936, also in der Zeit vom 1 . April bis
zum 30 . Juni bereits 135 Millionen Reichsmark oder 76 v . H.
mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Bei der Körperschafts st euer ergibt sich im Ver¬
gleich zum ersten Viertel 1935 ein Mehr von 77,2 Millionen
Reichsmark ( 170,9 gegen 93,7 Millionen Reichsmark) . Wenn
man hiervon die Steuer für öffentliche Versorgungsbetriebe
in Höhe von 13,4 Millionen Reichsmark abzieht , so verbleibt
ein Mehr von 63,8 Millionen Reichsmark oder 68 v . H.
gegenüber dem Vorjahre.

Auch die Umsatzsteuer zeigt eine günstige Entwick¬
lung ihrer Einnahmen . Gegenüber 459,4 Millionen Reichs
mark im ersten Viertel 1935 weist die Uebersicht ans dem
ersten Viertel 1936 eine Einnahme von 533,9 Millionen
Reichsmark auf . Das Mehr beträgt also 74,5 Millionen
Reichsmark oder rund 17 v . H.

Bei der Vermögenssteuer liegt ebenfalls eine beträcht¬

liche Steigerung des Aufkommens vor , die darauf schließenläßt , daß die auf den 1 . Januar 1935 vorgenommene neue
Vermögensseststellung ein wesentliches Mehr an Vermögen
ergeben zu haben scheint . Die Einnahmen aus der « er-
mögenssteuer haben im ersten Viertel 1936 88,5 Millionen
Reichsmark ergeben. Gegenüber einer Ziffer von 75,8 Mil¬
lionen Reichsmark in der gleichen Zeit des Vorjahres ergibt
sich also ein Plus von 12,7 Millionen Reichsmark oder rund
16 v . H.

Abschließend kommt Staatssekretär Reinhardt aufGrund der Tatsache, daß die Gesamteinnahmen des Reichesaus Steuern im ersten Viertel des laufenden Rechnungs¬
jahres um rund 400 Millionen Reichsmark größer gewesen
sind als im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres , zu dem
Schluß , daß das Mehr im gesamten Rechnungsjahr 1936

gegenüber 1935 mindestens2 MilliardenReichs-
mark erreichen wird . Der Staatssekretär ist der Meinung,
daß die an sich und zunächst zu errechnende Ziffer von 4 mal
400 Millionen Reichsmark an Mchrauskommen nicht un¬
beträchtlich überschritten werden wird . Drei Faktoren führt
er dafür an . Zunächst die Einnahmen aus den Abschluß¬
zahlungen , soweit diese erst nach dem 30 . Juni 1936 entrich¬
tet werden ; sodann das ohne Frage noch größere Auf¬
kommens- Mehr in den Monaten September und Dezember
1936 , sowie März 1937 , dem Schlntzmonat des Rechnungs¬
jahres ; schließlich verweist der Staatssekretär auch in diesem
Zusammenhang abermals aus die in den nächsten Vierteln
des Rechnungsjahres zu erwartenden Auswirkungen der
organisatorischen und verwaltungsmäßigen Maßnahmen der
Reichssinanzverwaltung.

Ruhe vor -er Entscheidungsschlacht
Lissabon , 27 . Juli.

Am Montag werden aus Spanien keine größeren Kampf¬
handlungen berichtet . Im Vormarsch der Truppen der Mili-
tärerbebung scheint ein Stillstand etngetreten zu sein . Es bat
den Anschein , als wenn beide Parteien in der Ueberzeugung,
daß der Kampf aus Leben und Tod gebt, alle Machtmittel zuinEinsay vorbereiten und sich mit dem Ausbau ihrer Stellungen
beschäftigen.

General Queipo de Llano hat bekanntgegeben, daß alle in
Sevilla landenden Flugzeuge, gleich welcher Nationalität , be¬
schlagnahmt werden würden.

*
Hcndaye, 28. Juli,

(vom Sonderberichterstatter de » v > 8)

Die im Besitz der Nationalisten befindlichen Sender be¬
haupten , daß die Truppen der Militärgruppe im Guadar-
rama - Gebirge einen entscheidenden Sieg über die

Marxisten davongetragen hätten . Ferner habe im Gruben¬
gebiet von Pennaroya (Südspanien ) ein Zusammenstoß
zwischen den nationalistischen Truppen und bewaffneten
Bergarbeitern stattgefunden , bei dem diese völlig versprengt
worden seien . Nach ziemlich einwandfreien Quellen sollen
Truppen der Nordgruppe des Generals Mola die Ver¬
bindung niit der Garnison von San Sebastian ausgenom¬
men haben , so daß mit der Einnahme dieser Stadt angeb¬
lich in kurzer Zeit gerechnet werden könne.

Nach einer Reuter - Meldung aus Gibraltar wird die
Gesamtzahl der tn dem Kamps bei Estepona (Provinz
Malaga ) Gefallenen aus 600, die der Verwundeten auf 1200
geschätzt . Die Truppen der Linksregierung , die 400 Tote ver¬
loren hätten , ständen in hartnäckigen Rückzugsgefechten vor
Estepona , das von den Nationalisten umzingelt sei . Viele
hundert Fremdenlegionäre sollen in Flugzeugen von Ceuta
aus zur Verstärkung eingetrcffe . , sein.

Mittelmeerpatte aufgehoben!
Eden spricht auch über die Mandate

London, 27 . Juli.
Die am heutigen Montag im Unterhaus abgegebene Er¬

klärung EdenS über die Zurückziehung der briti¬
schen Garantien an die Mittelmcermächte im Falle
eines italienischen Angriffs wurde den beteiligten Mächten,
der Türkei, Jugoslawien und Griechenland , auf dem üb¬
lichen diplomatischen Wege im Lause des heutigen Tages
übermittelt.

*
London , 27. Juli.

Am Montag nachmittag fand im Unterhaus die letzte
außenpolitische Aussprache vor Beginn der Parlamcnts-
sericn statt . Nach der üblichen Fragezeit erhob sich Außen¬
minister Eden, um die mit Spannung erwartete Er¬
klärung über die Außenpolitik abzugeben.

Eden wandte sich sofort der geplanten Konferenz der
fünf Locarnomächte zu . Die ausgegebene Verlautbarung
zeige, daß man nunmehr endgültig sich der Zukunst

hingewandt habe , und sich nicht auf die Ver¬
gangenheit beschränke. Er wünsche zu unter¬
streichen , daß diese Ansicht von allen Teilnehmern dieser
Zusammenkunft geteilt worden sei , und er sei überzeugt,
daß der Wunsch, ein neues Locarno herbeizusühren und zueiner europäischen Regelung zu gelangen , von den fran¬
zösischen und den belgischenMinistern ebenso sehr empfunden
werde wie von den Engländern.

Eden berührte dann die Unterrichtung der deutschen
und der italienischen Regierung und erklärte , die britische
Regierung sei sicher , daß jedes Mitglied des Hauses eine
günstige Antwort dieser beiden Regierungen erhoffe.

Zur Frage der M i t t e l m e c r p a k t e übergehend,
erklärte Eden , daß der Zustand der Ungewißheit , während
dessen Dauer die britische Bcistandszusage weiter gültig sein
sollte, nunmehr beendet sei . Gegen Mitte dieses Mo¬
nats habe die italienische Regierung den Regierungen Ju¬
goslawiens , Griechenlands und der Türkei freiwillig eine

Deutschlands bestes Pferd
Das bedeutendste deutsche
Pferderennen um das
„BrauneBand von Deutsch¬
land " gewann in München
die in zehn wertvollen
Rennen ungeschlagenedrei¬
jährige Stute des Gestüts
Erlenhos , „ Nereide"

, mit
einer Länge vor der hoch-

klassischen französischen
„Eorrida " .
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Erklärung überiiiittelt , die auch der britischen Regierung
übergebe» worden sei An« dieser »ehe hervor , daß Italien
niemals irgendeine» « » griff gegen diese Lander wegen ihrer
Santtioiispolitit veabsichiigt habe oder deabsichlige. Diese
Mittrilung rcchlferiigc den Schluß, daß die Nnislände, unter
denen die britische Negierung cs für nötig gehalten habe,
jene »Zusick,er,ing zu geben, nicht mehr s o r t b e st ii n-
d c n . Er freue sich daher , festnellen zu können, daß nach An
sicht der britische» Negierung keine weitere Notwendigkeit
siir die Nlifrcchterhatinng der Bcisiaiidszusichcrung besiehe

3i» weiteren Verlauf seiner Llusführnngen kam der
englische Außenminislcr ans die Frage der Mandats¬
gebiete zu sprechen . Eden wandte sich hierauf der Frage
zu . ob eine tatsächliche Ilebcrgabe von Gebieten von der Re¬
gierung beabsichtigt werde , die sie aus Grund eines Man¬
dats besitze . Eden betonte, daß diese Frage die Politik aller
Mandalsinächie berühre , sowohl die britische Regierung
und die Regierungen der Dominions als auch die Regierun¬
gen fremder Mächte. Die britische Regierung habe mit keiner
von ihnen irgendeine diesbezügliche Beratung abgehalten.
Soweit die britische Regierung i» Frage komme , würde die
Frage der Uebenragung eines Mandatsgebietes unvermeid¬
lich groke Schwierigkeiten moralischer, politischer
und rechtlicher Natur Hervorrufen, von denen die Regierung
offen sagen müsse , daß sic nicht in der Lage gewesen sei,
irgendeine Losung sür sie zu sinden. Die britische Regierung
hoffe daher , daß angesichts so vieler anderer , bisher un¬
gelöster internationaler Fragen aber auch angesichts der
neuen Gelegenheit, die sür ihre Lösung in den letzten Tagen
geboren worden sei , nirgendwo zur Leit der Wunsch bestehe,
weitere schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten zwischen
die Völker zu tragen.

Bei Schluß der Nnterhausaussprache wurde der Haus¬
halt des Auswärtigen Amtes mit 31S gegen 138
Trimmen angenommen.

NköUZök „ Nölll
und die zweite Tor'pedobootsslotttUe

nach Spanien
Berlin, 27 . Juli.

Kreuzer „K ö l n" und die aus drei Booten bestehende
zweite Torpcdobootsflottille sind zur Unter-
stütiung der Panzerschiffe „Deutschland" und „Admiral
Zchccr" in die spanischen Gewässer entsandt worden.

iß

Protest bei der spanischen Negierung
Berlin , 27 . Juli.

Ter deutsche Botschafter in Madrid hat bei der spani¬
schen Regierung gegen die Zerstörung des Heimes der
Deutsche » 'Arbeitsfront , sowie der Deutschen Schule in
Barcelona energisch protestiert und die spanische
Regierung sür diese Plünderungen in vollstem Ausmaß
verantwortlich gemacht. Er hat entsprechende Schadens-
ersatzfordcrungcn angemeldet . Daraufhin bat der Staats¬
sekretär im 'Außenministerium die Deutsche Botschaft in
Madrid ausgesucht und das aufrichtige Bedauern der
spanischen Regierung über die Ereignisse in Barcelona zum
Ausdruck gebracht und versichert, daß die Regierung alles
tun werde , um ähnliche Vorkommnisse zukünftig auszu-
schlicßcn.

*
Aufruf des Leiters der AuslandSorganisarion der NSDAP

Gauleiter Bohle wendet sich mit einem Ausruf an die
deutsche Oesfcnilichkeit , unsere» deutschen Brüdern und
Schwestern in Spanien zu Helsen . Es heißt in dem Ausruf:

„Ter Bürgerkrieg hat Tausenden von deutschen Volks¬
genossen Hab' und Gut genommen. Hunderte mußen aus
Spanien unter Zurücklassung ihrer ganzen Habe flüchten
und treffen täglich mittellos in der Heimat ein . Es ist
Pflicht der Heimat , diesen geschädigten Volksgenossen in
selbstverständlicher nationalsozialistischer Kameradschaft bei-
zustebcn und ihr Los nach Kräften zu erleichtern. Ich bitte,
Spenden ans das Konto „Hilfsfonds sür die geschädigten
Spanicndeutschen" bei der Berliner Stadlbank , Berlin , ein-
zuzahlen.

"
Tie vom Führer zur Verfügung gestellten 50 000 RM

sind als erste Einzahlung diesem Hilfsfonds sür die geschä¬
digten Spaniendeulschen zugelcitet worden.

*
InMünchcn kamen am Montag früh 328 deutsche Flücht¬

linge aus Barcelona an , die aus dem Babnbos vom Reichs-
stattbaltcr Ritter von SPP, Ministerpräsident Sievert und
Gauleiter Adolf Wagner herzlich begrüßt wurden.

Nach einem Bericht des » Führer " sind 22 deutsche Flücht¬
linge aus Spanien in den Grenzstadt Kehl eingctrosscn.

*
Havas meldet auS Rabat, aus sicherer Quelle verlaute,

daß sich General Franco von Tetuan aus im Flugzeug nach
Sevilla begeben habe.

Götterdämmerung in Vayreuth
Bayreuth , 27. Juli.

Die erste diesjährige Aufführung des „Ring des Nibe¬
lungen " wurde am Montag mit der „Götterdämmerung"
abgeschlossen . Wieder war der Führer, bevor er die
Wagner - Stadt verließ , im Festspielhaus anwesend , wo er
in den Pausen mit den in seiner Begleitung befindlichen
Reichs- und Staatsministern von den Theatergästen und der
Bevölkerung Bavreuths stürmisch begrüßt wurde . Unter
den führenden Persönlichkeiten sah man an diesem Schluß¬
tag der Ringaussührung auch Generaladmiral Raeder.

In der „Götterdämmerung " behauptete das gleiche
Ensemble wie in dem übrigen Teil des Ringes eine Lei-
stungshöhe , die die Darbietungen des Bühnenfestspiels in
Bavreuth als vorbildlich erscheinen läßt.

DaS bis aus den letzten Platz besetzte Haus brach am
Schluß der Aufführung in nicht endendem jubelnden Bei¬
fall aus.

Roch in der Nacht verließ der Führer mit seiner Be¬
gleitung die Wagner - Stadt . Zur Verabschiedung hatten sich
am Bahnhof Gauleiter Fritz Wächtler und der stellver¬
tretende Gauleiter Ruckdeschel sowie Oberbürgermeister
De. Schlump recht , ferner Frau Winnifred Wag¬
ner mit ihren beiden Söhnen Wieland und Wolsgang « tn-
gesunden. Vor dem Bahnhof - Platze und aus den Bahn-
steigen drängte sich eine riesige Menschenmenge, die dem
Führer einen herzlichen Abschied bereitete.

Vas furchtbare Kraftwagenunglütt
Stuttgart , 27 . Juli.

Zu dem schweren Krastwagenunfall , der am Sonntag
nachmittag den Mannheimer ZA - Sturm getrosten hat , er¬
fahren wir noch folgende Einzelheiten:

Der TA Sturm 45/I7I der Gruppe Süd Kurpsal;
machte am Sonnabend mit 03 Mann eine Ausfahrt . Als
Fahrzeug benutzte ma» eine» Lastwagen mit 'Anhänger,
der von dem Bruder des Fabrzcugbesitzers , der nicht SA-
Mann ist , geführt wurde . Am Sonntagnachniiltag hatte mau
von Sulz den Weg über Nagold , Altensteig, Hochdors, Besen-
seld genommen . Dem Lastwagen voraus fuhr mit dem
Motorrad ei » Lignalsahrcr mit Beiwagen . Endziel der
Fahrt war wieder Mannheim , das man über die Besen-
selder Steige , genannt Erzstcige , die von Bescnscld acht
Kilometcr lang nach Schönegründ im Murgtal gebt und
einen Höhenunterschied von 300 Metern überwindet , er¬
reichen wollte . In Besenseld stieg noch eine Gruppe von
Mädchen aus der Stuttgarter Gegend zu , die von einer
Fußwanderung ermüdet um Mitnahme bis zur nächsten
Bahnstation bat.

Die Straße wurde immer steiler und steiler, das Fahr¬
zeug immer schneller und schneller. Der Führer trat wohl
auf die Bremse, sie gab aber keinen Wider st and,
und das Fahrzeug geriet völlig aus des Lenkers Gewalt.
Die ersten vier Kilometer von Besenfeld her legte man wie
im Fluge zurück. Dabei streifte der Wagen schon die Ein¬
fassung der rechten Straßenseite und der 'Anhänger geriet
stark ins Schwanken.

Der Signalsahrer , der auf dem Motorrad mit seinem
Kameraden voraussuhr und selbst bereits eine Geschwindig¬
keit von rund 00 Kilometer erreicht batte , erzählte : „ Wir
sahen mit Grausen die flugartige Fahrt unserer Kameraden.
Immer näher kam der Lastwagen , schon überholte er mich,
der ich doch mit gedrosselter Maschine dieses Tempo fuhr.
Mit Furcht und Schrecken gewahrten wir den schwankenden
Anhänger und glaubten , daß entweder wir oder das neben
dem Lastfahrzeug uns entgegenkommende Motorrad mit
Beiwagen jetzt von dem schwankenden 'Anhänger erfaßt
würden.

Ter Lastwagen mit dem Anhänger wurde dann aus
der Kurve nach rechts hinausgetragcn . 40 Meter fuhr er
schon aus dem Straßenrand entlang , nur noch die linken

Räder haben einen Halt , die rechten hängen schon in h,-
Lust über dem Abgrund . Es handelt sich nur um Bruch,eii-
von Sekunden : lieber die Randsteine hinweg saust daz
Fahrzeug , der Anhänger neigt sich schon stark nach rech,z
dann folgt der Absturz etwa fünf Meter «ies die Böschuna
hinunter in den Wald hinein . Von den sich überschlagenden
Fahrzeugen wird ein Baum mitsamt der Wurzel heraus-
gerissen, an einem anderen bleibt der Motorwagen stehen
Vor unseren Augen — so erzählt der Motorradfahrer —
waren Wagen und Mann sür einen Augenblick wie vom
Erdboden verschwunden. "

2 4 Todesopfer, darunter ein Mädchen des BTM
waren bei dem Unglück zu beklagen.

Sofort leisteten die unverletzt gebliebenen beiden Motor¬
radfahrer ihren Kameraden die erste Hilfe . Vorbeisahrende
SS - Männer in Zivil riefen Hilfe herbei , hielten Fahrzeuge
zur Beförderung der Verletzten ins Krankenhaus an und
sperrten die Straße ab . Der Bürgermeister von Röt eilte
mit einigen Einwohnern zur Hilse. Die leichtverletzten SA-
Männer krochen selbst den Hang herauf und halsen dann
tapfer mit , ihre Kameraden zu bergen , die man oben an
den Hang legte. Alsbald waren außer der Polizei auch
Aerzte und Sanitälsmannschasten aus der Umgebung, die
flreudenstädter SA und der Arbeitsdienst von Baiersbronn
zur Stelle.

*

Telegramm des Führers an Lutze
Berchtesgaden, 27 . Juli.

Ter Führer und Reichskanzler hat an Stabschef Lutze
folgendes Telegramm gerichtet:

„Zu dem schweren Unglück im Schwarzwald , das der LA
so viele brave Männer geraubt hat . spreche ich Ihnen
meine herzlichste Anteilnahme aus und bitte Sic, den de-
troffenen Familien den Ausdruck meines tiefempfundenen
Beileids zu übermitteln . Adolf Hitle r ."

»
Anläßlich des schweren Unglücks, das den SA - Sturm

45/l7l betroffen , hat , wie der „Völkische Beobachter" meldet,
der Stabschef der SA einen Tagesbefehl erlaffen, daß ab
sofort bis zum Tage der Beisetzung sämtliche Dienststellen
der SA Halbmast flaggen.

Seirev Vtchot : .
Sie Völker wollen Frieden

Hamburg , 27. Juli.

Henri, Pichst, der Präsident der »Union Föderale" der
französischen Kricgsteilncbmer , der zum Weltkongreß sür Frei¬
zeit und Erbolung in Hamburg eingctrossen ist, äußerte sich
einem Vertreter des »Hamburger Tageblattes " gegenüvcr über
Sinn und Ausgaben der »Union Föderale" . Pichot führte etwa
folgendes aus:

Tic »Union Föderale" umfaßt beute etwa 1 Million Mit¬
glieder. Jbre Hauptaufgabe vestebt darin , für die Witwen
und Waisen des Krieges zu sorgen und um erneu ucuen Geist
bemüht zu sein . In allen Departements , auch in den Kolonien
sowie im Auslände , sind die Krieger der Federation verstreut.

Unter uns allen herrscht der Geist der Freundschaft, der
zwischen denen berrscbt , die den Krieg erlebt haben und unter
seinen Mühen litten . Leit 10 Jahren bcmüben wir uns für
«ine sozial« Besserstellungaller KriegsleUnctzmer, aucb derjeni¬
gen, die nicht verwundet worden sind . Wir dürfen beute
sagen , daß alle Gesetze , die in den letzten Jahren bcrausgelom-
men sind , daS Gepräge und den Geist der » Union F ' dcralc"
tragen . Wir erstreben immer wieder eine Besserung der so¬
zialen Verbältnisse für jeden einzelnen unserer Volksgenossen.

ES ist unser absoluter Wille, uns in keiner Weise in die
Politik bineinzumischcn, ebensowenig aus , in die Wableretg-
Nisse, die in unserem Lande siattsinden. Vom politischenStand¬
punkt aus mag jeder tun und lassen was er will, nur bildet
die Union gewissermaßen jenes Hcrdfeuer, an dem er friedlich
sitzen kann, und an dem er zum geistigen Meinungsaustausch
mit seinen Freunden zusammentrisst.

Unsere Forderung gebt dahin , den Frieden innerhalb un¬
seres Landes zu sichern , jede Art von Bürgerkrieg zu verhin¬

dern und alles unter demGesichtspunktder sozialen Tiszi-
plin zu stellen . Das Wohl des Vaterlandes soll aus alle
Fälle vor dem eines jeden einzelnen stehen.

Immerhin sind wir uns darüber klar, baß die Zeit eilt,
und Europa in einem Stadium der Evolution begriffen ist.
TeSbalb wollen wir , daß unser Vaterland ein gerechtes Land
sei . Tie Frontgcncration ist die jüngste der alten Generationen,
und aus der jungen Generation streben täglich neue Scharen
zu uns.

Wie ich bereits sagte, kämpfen wir für die junge Wann-
schail , die hcranwächst: und als Beweis dafür , daß wir sie ge¬
sunden haben, marschieren jetzt 100 Mitglieder der »Union
Föderale " hier in Hamburg in dem großen »Zuge mit.

E » ist selbstverständlich, daß wir als Kriegsteilnehmer für
den Frieden alles tun , was wir tun können. Rur
tm Zustande des Friedens vermögen sich Wohlfahrt und Fort¬
schritt der Böller zu entwickeln Der friedliche Geilt jedoch
steht keineswegs im Gegensatz zu dem Geiühl , der Pflicht
gegenüber Volk und Vaterland . Jeder von uns ist bereit , den
Boden seiner Heimat, die Freiheit der Republik zu verteidigen.
Aber dies sind kür uns Selbstverständlichkeiten, über die wir
nicht jeden Tag zu sprechen brauchen. Nicht nur wir
Kriegsteilnehmer sehnen Frieden zwischen
Frankreich und Deutschland Herdei , sondern
das ganze Voll.

Als tch den Führer Adolf Hitler vor zwei Jahren besuchte,
da sagte er mir sehr richtig: „Die Zeit ist vorüber , in
der Krieg elnen Sinn hätte ." Mein letztes War, kn»»
daher nur sein : „Es ist jetzt Zelt , die Brücken über den Rhein
zu schlagen . Und ich bin lies und innerlich srod gewesen , daß
11Y deutsche Kameraden auf dem Frtrddos von Douaiimont mit
mir als Kameraden das FriedcnSgelSbni» besiegelt haben ."

Die neue Verliner S-Vahn
Li . Berlin , 27. Juli.

(Sonderdlcnft unserer Berliner Schrisileilung)

In den Morgenstunden des 28. Juli werden die ersten
Züge aus dem nördlichen Teilabschnitt der neuen Berliner
Nord -Süd -K -Badn vom Stettiner Bahnhof bis zum Bahn¬
hof Unter den Linden lausen.

Noch rechtzeitig zu Beginn der Llnmptschcn Spiele tst
dieser Teilabschnitt des großen Bauvorhabens , an dem rund
zwei Jahre lang gearbeitet wurde , fertig gestellt worden.
Nach der Ring - und der Stadtbahn erhält die Reichshaupt-
ftadt nunmehr auch die langentbchrte Nordsüdverbindung.
Der Plan zu diesem Bau bestand schon seit langem , aber
erst die Machtübernahme durch den Führer schuf die Vor¬
aussetzung für die Herstellung dieses städtebaulichen Schnell¬
verkehrsweges . Die Rord -Süd -8 -Bahn kann als der vor¬
nehmste Ausdruck der Arbeitsgesinnung des Tritte » Reiches,
des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit , aber auch des Ver¬
trauens aus die deutsche Kraft bezelchnct werden . Ter Bau
der neuen Bahn stellte aber auch in rein bautechnischer Hin¬
sicht an die Reichsbahn große Ansorderungcn , die zum Teil
vorher noch nie praktisch erprobt worden waren . Ins¬
besondere die geologischen Baugrundverhältnisse Berlins
erhöhten die Schwierigkeiten der Arbeiten . Hinzu kam , daß
die neue 8 -Bahn sowohl Anschluß an die Fernverkehrs - als
auch an die ll -Bahnlinien haben mußte , und daß zahlreiche,
zum Teil ungeheuer umsangreiche Gcbäudeuniersahrungen
vorgenommen werden mußten . So ergab sich zum Beispiel
die Notwendigkeit , den Berliner Zentralbahnhof Friedrich¬
straße völlig zu unterfahren , das heißt , unter dem Bahnhof
mußte eine Baugrube von 16 Meter Tiefe ausgehoben und
der gesamte Bahnhof mit sämtlichen Gleisanlagen und
Hallen aus Eisenträger gesetzt werden . Desgleichen mußte
der Stettiner Fernbahnhos und die Spree unterfahren
werden.

Dank des vollen Einsatzes aller beteiligten Ingenieure.
Techniker und Arbeiter ist nunmehr der erste Teilabschnitt
der Nordsüdverbindung fertiggestellt worden . Nach Be¬

endigung der Olympischen Spiele soll der Südabschnitt, an
dem schon vorbereiiungsweise gearbeitet wurde , endgültig
in Angriff genommen werden . Die vorliegenden Pläne
und Projekte übertresfen an Größe und Ausmaß alle bis'
herigen . Unter dem Potsdamer Platz wird ein neuer Unter-
grundbahnhof angelegt , in den die Vorortsstrecken der 8-
Bahn und die Ringbahn eingeführi werden sollen. Wäh¬
rend der Bauarbeiien dars jedoch der Betrieb aus dem Pots¬
damer Bahnhof nicht gestört werden . Die nächste Großban¬
stelle , an der bereits gearbeitet wird , die sich aber ebenfalls
erst nach Abschluß der Olympischen Spiele voll entwickeln
wird , ist der Untergrundbahnhos Anbalter Babnbos . Auai
hier sind umfangreiche Untersahrungs - und Untersangungs-
arbeiten erforderlich . Eine der schwierigsten Bauaueiüh-
rungen dieses Streckenabschnittes dürfte die Unterfahrung
des großen PostbahnhoseS der Reichspost mit seinen aus¬
gedehnten Gleisanlagen , Viadukten und übrigen Gebäuden
sein, da auch hier der Betrieb ausrechierhalien werden muß.

Die Nord -Süd -8 -Bahn bedeutet einen entscheidende «,
aber auch technisch schwierigen Entschluß auf dem Wege zur
Vollendung des Berliner Verkehrssvstems . Die Entwick¬
lung des Stadtverkehrs in den großen Millionenstädten
Newhork, London und Paris bat gezeigt , daß trotz der zu¬
nehmenden Motorisierung nicht auf den Einsatz von Schnell¬
bahnen verzichtet werden kann . Die neue Nord -Süd -8 -Bahn
hat nicht nur als technische Leistung und als Zeichen d»
Aufbauwillens des neuen Deutschlands einen Wert.
steht darüber hinaus im Dienste einer sozialpolitischen Aus¬
gabe . Die Millionen Volksgenossen, die durch « ine versedue
städtebaulich« Entwicklung in Mietskasernen und als Ex¬
perimente gedachte groteske Baubköcke eingepfercht worden
sind, sollen die Möglichkeit haben , sich in Zukunft in de

Umgebung Berlins eine Stätte menschenwürdigen Dasein
zu schaffen . Das ist aber nur möglich, wenn die Verkedre-
wege der ReichShauptstadt die Voraussetzung dafür gegeve
haben . So wird der Nord - Süd - 8-Bahn in der Gestaltung
des neuen Berlins , der Hauptstadt d« S Dritten Re«b«»>
ihre besondere Ausgabe zusallen.



Me Morgenblätter melden
Tie Lage der Leutscheu in Madrid zufriedenstellend durch deutsch . Frachlschisse ebenfalls nach It . Jcan -de-Lu,Madrid . 28. Juli . abtranspoxliert werde» .

«Letter gunkteila,»
Tic Lage der Deutschen in Madrid bietet bisher keinen

Anlas , zur Besorgnis . Etwa 700 deutsch« Volksgenossen, ins¬
besondere aus den unruhigen Stadtvierteln , haben sich i»
den Schutz der deutschen Botschaft begeben, die geräumt
und von einem «roßen Garten umgeben »st . Dank der uner-
müdlichen Fürsorge des deutschen Geschäftsträgers Or.
Schwendemann und dank der vorbildlichen Disziplin , des Ka-
meradschaslsgeistes und der gegenseitigen Hilfsbereitschaft
ist das Leben in dieser großen Familie vorzüglich organi-
siert . Die Lebensmittel und Wasservorräte reichen für län¬
gere Zeit aus . Hilfsbereite Hausfrauen der deutschen Kolonie
haben eine Küchengemeinschaft gebildet und sorgen für das
leibliche Wohl. Die Kinder der zahlreichen deutschen Fa¬
milien sind in einem unter der Leitung von Erzieherinnen
stehenden Kindergarten znsammengesaßt , der in dem schatti¬
gen Park des Botschaftsgebäudes eingerichtet worden ist.
Sorglos gesungene Kinderlieber machen den Ernst der
Stunde vergessen. Ein gut organisierter Krastwagendienst,
der von deutschen Kraftwagenbesitzern versehen wird , unter¬
halt eine ständige Verbindung zwischen der Botschaft und
den in der Stadr wohnenden Deutschen, so daß das Wohl¬
ergehen auch dieser Volksgenossen jederzeit beobachtet werden
kann. Tie spanische Regierung erhält mit der deutschen Bot¬
schaft gute Beziehungen aufrecht. Er stellte mehrere Polizei-

! beamte zur Verfügung , die bei Tag und Nacht für die
Sicherheit der deutschen Botschaft sorgen,

s Ta das Stadtbild von Madrid in den letzten Tagen
in,unehmendem Maße normal wird , hat sich ein Teil der
deutschen Volksgenossen aus der Botschaft wieder in die
Wohnungen zurückbegeben.

' Tie deutsche Kolonie in Madrid liefert einen praktischen
Beweis für die Wirksamkeit des wahrer Volksgemeinschaft
innewohnendenGeistes.

»
Tic Lchrelkcnstage in San Sebastian — Bolschewistisches

Rcoolulionskomitce beherrscht die Stadt
Hendaye , 28. Juli,

(vom Sonderberichterstatter des vdü)
Am Montag um 23 Uhr trafen an Bord des deutschen

Frachtschiffes„Kronos" der deutsche Geschäftsträger mit
dem Boischaftspersonal und 84 Ausländern , darunter die
Angehörigen der italienischen Botschaft und der portu¬
giesische Konsul, sowie die letzten 33 Deutschen aus San
Sebastian in dem frairzösischen Badeort St . Jean -de -Luz
ein . Ter Geschäftsträger beabsichtigt, am Dienstag sich aus
spanisches Gebiet zurückzubegeben, und zwar nach Fuenter-
rabia oder Jrun.

Von Bilbao sollen im Laufe des Dienstag 650 Deutsche

Deutscher Keeislettee
durch italienischen Konsul gerettet

Rom , 27. Juli.
An Stelle der Nachrichten über die Kämpfe in Spanien

berichtet die römische Presse am Montagabend eingehend
über die Ankunft des ersten italienischen Flüchtlings¬
dampfers in Genua , mit dem auch mehrere hundert
Deutsche in Sicherheit gebracht worden sind. Ausführlich
wird auf Grund der Erzählungen der geretteten Flüchtlinge
über die SchreckenSiagevon Barcelona berichtet, wobei auch
das energische Eingreisen des italienischen Generalkonsuls
Grösst erwähnt wird , dem es zu verdanken sei , wenn
Kreisleiter Hellermann von Barcelona der Hinrich¬
tung durch die Kommunisten entging. Kreis¬
leiter Hcllcrmann habe selbst italienischen Journalisten gegen¬
über diese Tatsache sestgestellt.

Mit Genugtuung wird der Dank der deutschen Presse
sür das erfolgreiche italienische Hilfswerk zugunsten deut¬
scher Staatsangehöriger verzeichnet. Im übrigen findet die
aus London und anderen Hauptstädten gemeldete steigende
Beunruhigung über die blutigen Ereignisse in Spanien
schärfste Beachtung.

Deutscher Sieg
im Amaleur-Filmwettbewerb

Berlin , 27 . Juli.
Das Preisgericht des im Rahmen des 2. Internatio¬

nalen Amateur -Kongresses veranstalteten 5 . Internationalen
Wettbewerbs um den besten Amateurfilm , zu dem aus mehr
als 15 europäischen Staaten 56 Filme gemeldet worden
waren, hat sieben erste und sechs zweite Preise verteilt . Da¬
von entfielen drei erste Preise und ein zweiter
Preis an Deutschland. Deutschland steht damit als
beste Nation im Wettbewerb an führender Stelle . In der
Gruppe A , „ Spielfilme " , fiel der erste Preis an E . G r o -
schopp (Dresden ) sür den Film „Bommerli "

; in der zwei¬
ten Gruppe 8 , „Dokumentarische Filme "

, siel der zweite
Preis an Professor Ramme (Berlin ) für den Film „ Saga,
die Ricsenschnecke " ; in der Gruppe „Reisefilme " errang ^

Or.
G . Schneider (Dresden ) den ersten Preis sür den Film
„Am Bodensee"

, und in der Gruppe v , „ KriegSsilme" ,
wurde O . Fli ebner (Flensburg ) erster Preisträger mit
dem Film „Das letzte Gesicht" .

An zweiter Stelle steht Frankreich mit zwei ersten und
einem zweiten Preis . Dann folgen die Tschechoslowakei, Ita¬
lien , Ungarn , Holland und Portugal . Das Preisgericht , das
diese Entscheidung fällte , setzte sich aus 28 Delegierten zu¬
sammen , darunter zwei Deutsche.

vegrühungsaberrd der Sportärzte
Berlin , 28. Juli.

Mit einem grobangelegten Begrüßungsabend nahm
am gestrigen Montag der zweite internationale Sportärzte-
kongreß , der aus Anlaß der Olympischen Spiele in Berlin
abgehalten wird , im großen Festsaal von Kroll seinen Auf¬
takt . In Anwesenheit des Reichsärzteführers Or. Wagner
begrüßt« der Führer der deutschen Sportärzte , Sanitäts-
«ruppenführer Or. Kette rer, die Vertreter der an dem
Kongreß tetlnehmenden 40 Rationen . Das Rahmenpro-
gramm wurde von der StaatSschauspielerin Iren « de Noire
und Künstlern des Wintergartens und der Scala bestritten.

Die Deutschen teilen mit , daß ihr Abtransport nurunter großen Schwierigkeiten möglich gewesen sei und daßos des ganzen Einsatzes der Autorität des deutschen Ge-
schästSträgers bedurft habe , um die Volksgenossen in Sicher-
b^ t bringen zu können. Das „ Revolutionskomitee " . das
sich seit einigen Tagen zuin Herrn der Stadt gemacht habe,habe nur diejenigen Deutschen die Ausreise erlaubenwollen , die sich erst seit vier Wochen in Spanien befundenhätten . Die Anhänger des „ Revolutionskomitees "

, unterdenen sich auch sowjetrussische Matrosen ( ! ) befänden , hätteneure außerordentlich strenge Kontrolle einschließlich Leibes¬
visitation bei der Einbootung ausgeübt . An Stelle der
Behörden sei das „Revolutionskomitee " getreten , zu dem
auch schwerbewaffnete Mädchen im Alter von 15 bis 17
Jahren gehörten . ( N ) Angesichts dieser Entwicklung hätten
sich selbst die Mitglieder der bisherigen marxistischen Be¬
hörden sehr pessimistisch geäußert.

Von zuverlässiger Seite verlautet , daß in San Sebastiander Sekretär von Gil Nobles , des Führers der KatholischenVolksaktion , von den Kommunisten erschossen worden sei.
*

Siebzehn französische Flugzeuge für Spanien?
Paris . 28. Juli.

Tie royalistische . Aktion Francaise" behauptet,
daß 17 Pole ; - Flugzeuge aus Umwegen doch ,wch der spa¬
nischen Regierung zugestellt werden sollen.

Dem Blatt zufolge habe Luftfahrtminister Cot die
Flugzeuge der Privalindustrie zur Verfügung gestellt, da¬
mit dies« sie an Spanien verkaufe. Der Luftsahrtminister
habe am Montag schriftlich eine Bestellung aus acht mehr¬
sitzige Bombenflugzeuge . Bloch" aufgegeben , mit dem Zu¬
satz , daß zunächst als Gegenleistung die 17 Potez -Flugzeuge
ans der Reserve heransgezogen und der Firma Potez wie¬
der zur Verfügung gestellt würden . Tie Firmen Potez und
Bloch bearbeiteten die StaatSauflräge gemeinsam , und die
17 Potez - Flugzeuge , um deren Freigabe es sich handele,
seien dieselben , die aus dem Flugplatz Montdesir bereit¬
ständen und deren französische Kokarden man schon über¬
malt habe . Sie würden vielleicht schon Dienstag nach
Spanien absliegen.

Die kommunistische . Humanitä" eröffnet « ine
Gegenoffensive, indem sie die Frage stellt , ob es wahr sei,
daß die Staatsbank von Französisch-Marokko der spanischen
Militärbewegung 500 000 Franken vorgeschosien habe , für
die sich der französische Generalresident verbürgt habe , und
ob es wahr sei , daß der spanische General Franco dem
französischen Generalresidenten in Marokko, Peyrouton,
seinen Dank ausgesprochen habe?

Die Kongreßteilnehmer hatten bei diesem Begrüßungsabend
Gelegenheit , sich kennenzulerncn und ihre Eindrücke in
sportlich medizinischer Hinsicht schon am ersten Tage auS-
zntauschen und so vorbereitend auf die eigentliche Arbeit
des Kongresses hinzuwirken.

Am Dienstagvormittag um 9.30 Uhr beginnt der eigent¬
liche Kongreß mit Ansprachen von Reichsinnenminister Frick,
Reichsärztesührer Or. Wagner und dem Führer des inter¬
nationale » Sportärzteverbandes Latarjet aus Lyon.

Oberst Lindbergh in Warnemünde
Berlin , 27. Juli.

Oberst Lindbergh, der das Wochenende dazu be¬
nutzt hatte , um sich die Umgebung Berlins , den neuen
Sportflugplatz in Rangsdorf , die historischen Stätten Pots¬
dams und den Wannsee anzusehen , besichtigte Montag vor¬
mittag die Heinkel- Flugzeugwerke in Warnemünde . In
Begleitung der amerikanischen Attaches für Marineluftsahrt,
Commander Maile, und für die Heereslustfahrt , Kapitän
König, traf Oberst Lindbergh gegen 10 Uhr auf
dem Flugplatz Marienehe ein und besuchte die Anlagen und
Einrichtungen der Heinkel-Werke. Nach einem Gang durch
die verschiedenen Werkstätten wurden mehrere Flugzeuge
im Fluge vorgeführt . Ein neues Flugzeugmuster wurde
von dem Chef des technischen Amts der Luftwaffe im
Reichsluftfahrtministerium , Oberst Udet, vorgeflogen.
Hierbei ging das Flugzeug aus bisher noch nicht geklärter
Ursache in der Lust zu Bruch . Oberst Udet sprang geistes¬
gegenwärtig mit dem Fallschirm ab und erlitt bei dem Un¬
fall lediglich einige Schnittwunden sowie eine Bein¬
verstauchung . Es ist zu erwarten , daß Oberst Udet bereits
in acht Tagen wieder seinen Dienst im Reichsluftfahrt¬
ministerium ausnehmen wird.

Im Anschluß an die Flugvorführungeu begaben sich
Oberst Lindberg und die anderen amerikanischen Gäste nach
dem Fliegerhorst Warnemünde , um den dortigen Truppen¬
teil der Luftwaffe zu besichtigen.

Die Olympia -Fackel iu Neusatz
Gtafettenlauf durch die Schwabenstedlungen an der Donau

Neusatz (Jugoslawien ) , 27. Juli.
Von Selim bei Belgrad wurde die Olympia - Flamme

durch die fruchtbare syrmische Ebene nach der Schwaben¬
siedlung Jndija getragen , wo von 15000 Einwohner !»
10 000 Deutsche sind. Freundlich blicken di« sauberen deut¬
schen Häuschen in den sonnigen Nachmittag . Von Olympia
bis Neusatz begleitet uns ständige Freude , Begeisterung und
das opferwillige Bestreben , die Olympia - Flamme pünktlich
und sicher nach Berlin zu bringen.

Durch Jndija trugen Schwaben di« Olympia - Fackel, die
sich dann den Frankenbergen zuwandte , wo einst die letz¬
ten Vorposten Karls des Großen gegen die Avaren standen.
In glühendem Sonnenlicht erschien bald darauf ein maleri¬
scher Ort : Syrmisch -Karlowitz , die früher « Residenz der ser-
bischen Patriarchen . Dann kam Peterwardein in Sicht . Ti«
Olympia - Fackel durchquerte hier einen geschichtlich weit-
bekannten Ort . Peterwardein mit der alten Festung ist be¬
rühmt als Kampsstätte der großen Türkenschlacht, dt« Prinz
Eugen schlug. Von hier ging es dann nach Neusatz, das der
Sitz deutscher Organisationen . Hier erscheint auch di«
Zeitung „Deutsches Volksblatt " .

Durch diese Gegend trugen die Fackel wieder Schwaben,
die ebenso wie ihre jugoslawischen Sportkameraden in Weiß
gekleidet sind. Sie helfen in treuer Erinnerung an fern«
Heimat mit , das Olympta -Feuer nach Berlin zu geleiten.

g« wenigen 3eilen:
Stabschef Luve erhielt zahlreiche Beileidstelegramme,

u . a . von den Reichsrnuusiern Söring , Blomberg , Or. Frick,
Darre , Eltz RUdenach sowie vom Reichslportsüorcr , vom Lber-
besehlShaber des Heeres und Reichsslatthalter Ritter von EPP.

Die schweizerische Regierung bat der deutschen
Gesandtschast in Bern ihr Beileid zu dem tragischen Tode deut¬
scher Bergsteiger im Berner Oberland übermittelt.

Am Monlagvorinittag wurden die Seglervon 2 l Na¬
tt o n e n , die zu den OlympischenSpielen nach Kiel gekommen
sind , im großen RcttbauSsaal seitlich empfangen

Ten bei den Livmpischen Spielen bcleiligtcn Ausländern,
die in der Zeit vis zum 15. August d . I einschließlich nach
Deutschland einretsen, wird von der Deutschen Reichere,liernng
allgemein die Erlaubnis erteilt , ihre Uniform, die sie in
ihrem Hcimatstaat zu tragen berechtigt sind , auch innerhalb des
deutschen Reichsgebietes anzulegen.

Aus der ReichSlagung der N2G . Kraft durch Freude"
kündete Or. Lev an , daß der Weltkongreß für Freizeit und
Erholung eine Tauereinrichlung werde.

Am Montagmittag marschierte eine Abordnung des bul¬
garischen Arbeitsdienstes , die unter Führung des Obersten
Garvanofs zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung
ln Hamburg wellt , auf dem Adols-Hitler-Play aus, um einen
Kran ; am Hamburger Ehrenmal nieder,ulegen.

Montag nachmittag wurde in Gegenwart des Königs und
des Kronprinzen von Schweden die Generalversammlung der
Internationalen Landwirtschaftlichen Kom¬
mission zu OSlo feierlich eröffnet. Außenminister Kotb,
der zur Zeit den Landwirtschastsminister vertritt , begrüßte die
Vertreter 17 europäischer Lander.

Am Sonnabend wurde in über 500 brasilianischen Städten
und Dörfern der Gedenktag der ersten deutschen Ein¬
wanderung in Brasilien als „Tag der Kolonisten" festlich
begangen. In den Staaten Rio Grande do Sul , St . Eatharinaund Parana wurde auch in diesem Jahr der 25 . Juli zum
Staatsfeiertag erklärt.

Am Montagnachmittag ging über der Gegend von
Starnberg ein heftiger Hagelschauernieder, der mit einem
schweren Gewitter verbunden war . Tie großen Hagelkörner
zerschlugen die Felder restlos. Fenster unb Ziegel gingen in
Masten in Trümmer Stellenweise stehen die Bäume voll¬
kommen kahl da. Straßen und Plätze sind Ubersät mit Schult,
Sand , Scherben, Ziegelsteinen, Zweigen und Aeslen.

Ein 15sähriger Schüler aus Berlin , der seine Ferien bei
Verwandten in Wörlitz bei Dessau verlebte, wurde von dem
13jährigen Sohn der Verwandten , mir dem er in Streit ge¬raten war , mit einer Mauserpistole erschossen.

Die Londoner Morgenpresse spricht durchweg die Hoffnungaus , daß aus Grund der gegen Mitternacht erbalrenen Sland-
ortmeldungen der Cunard -Tampser . Lueen Marv" den
SchnelligleitSrekord der . Normandie " breche und damit das
Blaue Band erringen werde.

Bet der Insel Möen ertranken am Sonntag beim Baden
drei junge Leute.

Die Madrider Regierung bat einen Erlaß ver-
öfsentlicht, in dem sämtliche Beamte, die nicht unbedingt hinter
der Regierung stehen , mit sofortiger Wirkung entlasten sind.
Die betrofsenen Beamten sind in dem Erlaß namentlich an-
gesüHrt.

Angesichts der gesährlichen Lage an der spanischen Grenze
ist ein« französische Militärflugzeugstaffel nach Biarritz ver-
legt worden , um vie Sicherheit im Grenzgebiet zu gewährleisten.

Ter Botschaftsrat der Londoner spanischen Botschaft,
Conde, ist von seinem Posten zurUckgetreten und mit un¬
bekanntem Ziel nach dem Festland abgefahren. Tie genauenGründe deS Rücktritts sind nicht bekannt.

Nach einer amtlichen Mitteilung hat König Eduard vill.
seine beabsichtigte Erholungsreise nach Südfrankreich auf-
gegeben.

In Ajaccio auf der Insel Korsika ist ein altes Ge¬
bäude am Montagnachmittag zusammengestürzt, wobei drei
Personen getötet und etwa 40 verletzt wurden . 15
von ihnen sind in bedenklichem Zustand tnS Krankenhaus von
Ajaccio eingeliefert worden.

Nach Meldungen aus Chardin verunglückte der trans¬
sibirische Expreß,ug auf der steil abfallenden Strecke zwischen
Khingan und Pokotu . Die zweite LokomotivebeS Zuges , zwei
Wagen dritter Klasse und ein Postwagen stürzten über einen
hohen Abbang. Die genaue Zahl der Opser unter den Fahr¬
gästen ist noch nicht bekannt. ,

Die 400-Jahrfeier der Gründung der Stadt Buenos
Aires wird offiziell ani 12. Oktober, dem der Raffe, began¬
gen werden. Die Vorfeiern fanden Anfang Februar d. I . statt.
Die ursprünglich für den Monat Juli geplante Hauptfeier
wurde verschoben.

Das brasilianische Schulschiff. Almirante Saldanho"
ist am Montagvormittag zu einem mehrtägigen Besuch im
Hamburger Hafen « ingetrosfen. Am Dienstag werden der
Kommandant sowie eine Abordnung des Schiffes ein« Fakrt
nach Berlin anlreten.

lvlstuny und vult, Moren zusammen
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loOkS ' Anzeigen

Oldenburg , den 26. Juli 1936
Nach langem , schwerem Leiden entschlief beute im
66 . Lebensjahre mein lieber Mann , unser guter, » eu-
sorgender Vater und Großvater , der

Ltsusromtmonn o . O.

^ sisisicii bpiclc

^ rmc> 8ricl< geb . Rose
kifriecle 8ok »csn geb . Brick
>VoItker bokIXski unel ^ knszsltrioclsr

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , 30. Juli,
30 , Uhr, auf dem alten Friedhof in Osternvurg.
Andacht 3 Uhr im Trauerbause Händelstraße 8.
Beileidsbesuche dankend verbeten

Statt Karten
rweelbüke . den 27. Juli 1936.

Heute morgen um 5 Uhr entschlief nach langem,
schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Enkel

OttO l - llijs
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Dies bringen ttesbetrübt zur Anzeige
r » iotllv kUsürlod I -Kt^ e
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , 31 . Juli,
nachmittags 3 Uhr, aus dem neuen Friedhof in Ostern«
bürg. Andacht I Uhr im Trauerdause.

IMiMM»

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
»bweren Verlust meiner lieben Frau und meiner guten
Tochter sagen wir allen

t.lnial

unrei ' sn iiefrliciiLteli Donk

dlsrm . ^ önsiick im6 ^ ng «siöritze
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Die ..Schöne Helena
Der Bürgerkrieg zwischen Nanking und « antvn ha,
mit einem Steg « Tschtang Kat SchekS geendet , « brr
auch eine schaue Frau batte die Hände mtt tm Spiel
— ihr ist der Friedensschlich zu danken.

„Ich sterbe siir Mal Lbau Fan !"

. Sie ist schön wie eine junge Mohnblllte , ihre Augen scyim
mein wie Perlmutter , und ihre Hönde sind weich wie der
Morgentau . " So spricht man in Südchina von Mok Shau Fan,
der LievliugSsrau des Generals Chen Chi Tang . Manchen
Jüngling schon sand man tot aus ihrer Schwelle , und neben
ibm lag ein seines , dünnes Pergamenttäselchen . aus das mit
zierlichen , lackschwarzen Pinselslrichen das Zeichen der . um¬
geschlagenen Baumes - gemalt war . welches bedeutet : . Die
Wurzeln der Lebens durchschlug ich sür Dich !"

Biele Geschichten erzühl « sich Südchina über die schöne
Frau des Generals . Nicht jede mag wahr sein . Daß sie durch
ihr rührendes Wesen einen Flußdrachcu bezwang , mag ebenso
wenig stimmen wie die Mär , daß sie sich nachts heimlich zu
den Leichen Hingerichteter Banditen schleicht und ihnen die
Auge» auSslicht , weil nach alten Ueverlieserungen die Aug-
apsel Gehängter ein »nüvertressliches Liedesmitlcl sein sollen.

Nein , all diese Sagen um Mok Shau Fan werden wohl
dem Gehirn armer Reisvauern entsprungen sein , die sich die
langen Abende dura , Erzählungen vertreiben . Wahr aber ist,
daß der Bürgerkrieg zwischen Kanton und Nanking nicht zu
letzt um die . Schöne Helena des Fernen Ostens - gesührt wurde,
und daß sie eS auch war , die den Konflikt schlieblich beendete.
Ein Mädchen stand am Jangtsekiang . . .

Mok Shau Fan stammt aus der Familie eines Mandarins
in der Provinz Pukou , unweit von Nanking . Das große Haus
ihres VaterS . dessen mit hellgrün glasierten Ziegeln bedecktes
rach über die ärmlichen Hütten der Stadtbewohner hinauS-
ragie, spiegelte sich im lehmgelben Wasser des Jangtse . Mok
Shau Fan stand oft am User des breiten Flusses und sah so¬
wohl die kleinen Sampans , die verlotterten Kulidampser mit
ihrer stinkenden Menschenladung , wie auch die wenigen hell¬
grauen Kanonenboote der Männer des Westens an sich vorbei-
ziehen. Halb verbungcrte , skelettähnliche Bauern aus den über
schwemmten Gebieten des Inneren , reiche Seidenkausleute und
Polizeischisse mit wilden , langhaarigen Kerlen , die sie Ban-
diien nannten , in vergitterten Verschlügen , nahmen den Weg
aus der groben Wasserstrabe gen Schanghai . Einmal aber
kamen die Banditen wieder . Sie waren nicht mehr hinter
Sittern , sie waren nicht mehr in Ketten , und sie plünderten
das Land.

Auch in das HauS , wo Mok Shau Fan lebte , drangen sie.
Und als die zügellosen Räuber das zarte Mädchen erblickten,
brach sogleich ein blutiger Streit um die Beute unter ihnen
aus . Mok Sdau Fan aber flüchtete sich unter das Dach und
hörte , am ganzen Leibe zitternd , wie die Räuber mit rohen
Worten von ihr sprachen . Ta fühlte sie im Halbdunkel des
Bodenraumes plötzlich eine Hand aus ihrer Schulter . Es war
ein junger Bandit , der ihr zuflüstcrte , sie möge sich nicht rühren.
Tann nahm er sie auf seine Arme und trug sie hinab zu einem
kleinen Sampan , mit dem sie den Flub hinabsegelten bis nach
Schanghai.
Ter „eiserne Diktator des Südens"

So fanden Eben Cbi Tang und Mok Sbau Fan zueinan¬
der . Sie zogen nach Kanton , und dem Einslutz der jungen
Frau gelang es , den jungen , fähigen Menschen von seinem
Banditenbandwerk abzubringen . Er meldete sich bei der regu¬
lären Armee und stieg dort sehr schnell zu immer höherem
Rang auf . Bald kannte man Ehen Chi Tang als den „ eisernen
Tiktator des Südens - . Er war der stärkste Mann des Kan-
toner Exekutivrates , der vor einigen Wochen an Nanking ein
scharfes Ultimatum sandte und Tschiang - Kai - Schek mit Krieg
drohte.

Vielleicht hätte der Präsident der Zentralregierung diese
Heraussorderung ganz unbeachtet gelassen , wenn nicht unter
dem Schriftstück der Name Eben Cbi Tangs gestanden hätte.
Ein naher Berater Tschiang - Kai -Scheks ist nämlich der Vater

" des Fernen Ostens
der schönen Mok Shau Fan . der trotz aller Schreiben , in denen

von ihrer glücklichen Ehe svrach , dem Banditen
Raub seiner Tochter nicht verzeihen wollte . So» ei die Antwort Nankings an Kanion unerwartet scharf auS,und der nächste Schritt war , dab nun die Nantonarmee unter

Führung Ehen Lhi Tangs sich gen Norden in Bewegung setzte.
Als Mann verkleidet ins Hauptquartier

Tie schöne Mok Shau Fan war in einer furchtbaren Situa-twn . Ihr Mann zog gegen ihren verehrten Vater . Wem
sollte sie die Treue hallen » Vergeblich versuchte die tapfereFrau , ihren Gatten von dem Feldzug zurückzuhalten . Er wies
zum erstenmal alle ihre Wünsche zurück und schickte sie nach
Hongkong.

Die Nachrichten aus dem Bürgerkrieg lauteten nicht sehr
günstig sür Kanton . Ter Kleinkrieg zwischen den beiden Ar
meen schien monatelang dauern zu müssen . Ta fable Mok
Lhau Fan den Plan , ein letztes Mal ihren Galten zum Ab¬
bruch des FeldzugeS zu veranlassen . Sie packte ihre Kosser,
schmuggelte sich in Männerkleidung an der Wache vorbei , die
Chen Chi Tang vor ihrem Hause hatte aufstellen lasten , und
nahm den Dampfer nach Kanton.

Satz gegen den eigenen Sohn
Berlin , 2S . Juli.

Der in Wittenau , im Norden Berlins , wohnende
78 Jahre alte Bruno Wringer erstattete im vergangenen
Jahr mehrere Anzeigen gegen seinen Sohn und gegen
seine zweite , von ihm geschiedene Ehefrau . In ihnen wurde
die Behauptung aufgestellt , dah beide einen ehebrecherischen
Verkehr unterhielten , der Sohn Banditen gedungen habe,
die bei seinem Vater einbrechcn und ihn sogar beseitigen
sollten , und dast schließlich seine Frau gegen ihn , den Ehe¬
mann , innerhalb von zwölf Jahren zehn Mordversuche mit
Rattengift unternommen habe . Bei eingehender Nach
Prüfung dieser schweren Beschuldigungen ergab sich aber
einwandfrei , daß in ihnen kein wahres Wort enthalten war.

Wringer wurde nun wegen wissentlich falscher An¬
schuldigung angeklagt . Vor dem Schöffengericht , vor dem
er sich jetzt zu verantworten hatte , hielt er seine Behaup¬
tungen aufrecht ; er trat dabei in einer derart heraus-
sordernden Weise auf , daß Ordnungsstrafen angedroht
werden mutzten , um den Gang der Verhandlung einiger¬
maßen zu gewährleisten.

Die Beweisaufnahme ergab einwandfrei , daß der
Sohn und seine Stiefmutter bei dem Angeklagten ein
wahres Höllenleben geführt hatten . Ter Ange¬
klagte war sogar vor tätlichen Angriffen gegen seine Fa¬
milie nicht zurückgeschreckt . Tie Knute traf dabei vor allem
den Sohn , wenn dieser , der durch ein körperliches Leiden
in seiner Arbeit stark behindert wurde , nicht genügend Geld
zu Hause ablieserte . Nach der Scheidung zog infolgedessen
der Sohn zu seiner Stiefmutter . Ties löste nun bei dem
Mann einen nicht mehr zu beschreibenden Haß gegen beide
aus . Das Bild , das sich in der Beweisaufnahme abrollte,
war so abscheulich , daß die Strafe von sechs Monaten Ge¬
fängnis , die der Angeklagte erhielt , als äußerst milde be¬
zeichnet werden kann.

In seiner Urteilsbegründung führte der Vorsitzende
aus , daß nur abgrundtiefer Haß und stete Bosheit die An¬
zeigen hervorgerufen habe , die böse Erfindungen eines
Hirns seien , das einzig nur noch von dem Gedanken er¬
füllt sei , die letzten Lebenslage der ohnehin schon schwer¬
geprüften Frau zu vergiften.

gm Kugelregen über der Stadt des SchreüeilS
(Yefährlicher Rundflug eines englischen Piloten — San Sebastian wie ausgcftorben

> K6 London , 27 . Juli.
Seit Tagen war man in Biarritz , jenem berübmtcn fran¬

zösischen Badcori dicht an der spanischen Grenze , obne jede
Nachricht über die Vorgänge in Madrid . Tie tollsten Gerüchte
waren im Umlauf . Tie Flüchtlinge , die frob waren , endlich
die spanische Grenze hinter sich gebracht zu haben , erzäblten
von unerhörtem Blutvergießen und surchwarem Bürgerlrieg.
aber was in Madrid vor sich ging , wußten auch sie nicht Die
Nachrichten , die man telegraphisch empsing , waren im höchsten
Grade widerspruchsvoll . Erst als das Flugzeug Madrid-
Paris zu einer Zwischenlandung in Biarritz eintras , es war
die einzige Maschine , die Madrid verlassen hatte , erhielt man
die Bestätigung alles dessen , war man schon längst befürchtete.
In Madrid herrschte die Anarchie . Aber daS war auch alles,
was man von dem Piloten erfuhr . Um sich nun wenigstens
über das Schicksal jener Städte jenseits der spanischen Grenze
Gewißheit zu verschaffen , die kaum vierzig Kilometer entfernt
lagen , wie San Sebastian und Fuenterravia , stieg der Marguetz
os Tonegall mit einem erfahrenen Piloten zu einem Rundslug
über San Sebastian der Stadt des Schreckens , auf . Es war
ein tollkühnes Unternehmen , das leicht ein böses Ende finden
konnte . Wahrscheinlich hat eS der Margueß nur der Geschick¬
lichkeit seines Piloten zu verdanken , daß er mit dem Leben
davonkam.

Ein gespenstischer Anblick
In etwa 1000 Meter Höhe näherte sich da « Flugzeug San

Sebastian , kaum waren die Außenbezirke der Stadt erreicht,
als auch schon von der Erde aus Schüsse aus die Maschine ab¬
gegeben wurden . Man hielt das Iportflugzeug augenscheinlich
für einen Bomber . Um den Schützen kein Ziel zu bieten , flog
der Pilot im ZickzackkurS, indem er das Seitensteuer immer
wieder scharf nach rechts und gleich darauf scharf nach links
wars . Da aus 1000 Meter Höhe nur wenig zu erkennen war.
ging dar Flugzeug schließlich in einen steilen Sturzslug über.
Ten beiden Männern bol sich ein gespenstischer Anblick : die
Stadt unter ihnen war tot ! Nichts regte sich in ihr . Kein
Mensch war aus der Straße zu sehen . Beschädigungen an
Häusern waren nicht zu erkennen . Tasür aber zeugten um¬

gestürzte Automobile auf den Straßen von der Heftigkeit der
Kämpfe , die hier stattgesunden haben mutzten . Endlich , auf
einem Platz im Westen der Stadt , trafen die Flieger eine
Gruppe von zwanzig bis dreißig jungen Leuten an , die aber
in panischem Schrecken nach allen Seiten auseinanderstob , in
der Furcht , das Flugzeug könne Bomben abwersen . Einer der
jungen Leute feuerte seine Pistole auf das Flugzeug ab.

Jetzt war eS aber höchste Zeit , das Gebiet der Stadt zu
verlassen , denn jeden Augenblick konnten in Häusern verbor¬
gene Maschinengewehre in Stellung gebracht sein und ihre
Kugclgarben auf das Flugzeug abfeuern . Tatsächlich begann
auch schon das hastige Rattern eines Maschinengewehrs . Aber
der Schütze befand sich in einem entsernter gelegenen Stadtteil,
so dab seine Salven keine große Gefahr bedeuteten . Andere
Maschinengewehre sielen ein . Für einige Sekunden wurde die
Situation doch noch bedenklich . Wieder mußte im ZickzackkurS
geflogen werden . Erst als das ossene Meer erreicht war , konn¬
ten die beiden Flieger aufatmen.

Bon mehreren Kugeln getroffen
Tie beiden Flieger waren mit dem Ergebnis ihres Auf¬

klärungsfluges noch nicht zufrieden . So kehrte die Maschine
wieder um , stattete Fuenterravia einen Besuch ab und über-
slog danach die wichtige spanische Eisenbahnstation Jrun . In
beiden Orten das gleiche gespenstische Bild wie in San
Sebastian : weit und breit kein Mensch . Die Straßen und Wege
verlassen und auSgestorben . Aus der Eiscnbabnstreckc kein Zug,
keine Lokomotive . Lediglich auf dem Bahnhof von Jrun eine
größere Anzahl von Leuten , die sofort beim Herannabcn des
Flugzeugs in wilder Hast flüchteten und Deckung vor Flieger¬
bomben suchten . Der Wille zur bewassneten Verteidigung
schien hier nicht vorhanden , denn das Flugzeug konnte un¬
gefährdet in geringer Höhe fliegen und auch von Kämpfen war
hier nichts mehr zu bemerken.

Bei ihrer Rückkehr nach Biarritz mußten die beiden Flieger
die überraschende Feststellung machen , daß ihre Maschine von
mehreren Kugeln getroffen worden war . die aber zum Glück
keinen erheblichen Schaden angerichtet hatten . Der abenteuer-
liche Flug über dar vom Bürgerkrieg zerrissene Land war also
vom Glück begünstigt gewesen.

Flucht aus einem englischen Kanonenbook
Im Hauptquartier warf sich die schöne Mok Shau Fan

vor dem General auf die Knie und bat ihn weineuch , von
seinem Unternehmen abzulassen Wir wissen nicht , was der
Gatte seiner reizenden grau , die er zum erstenmal seit dem
Tage der Entführung in Tränen sah , aniwortelc . Jedenfalls
aber begab er sich bei Anbruch der Nacht mit der Gemahlin au
Bord des Kreuzers . Hai chou-

, der sogleich in Sec stach. Im
Schutze der Tunkelheit ließ sich der General zu dem englischen
Kanonenboot „ Moth - übersetzen und dampfte gen Hongkong.

Durch die Flucht General Chen Chi Tangs war der Wider
stand der Kantonrcgierung gebrochen . Vor einige » Tagen
konnten die Abgesandten der Zentralregierung aus Nanking
ungehindert in der Hafenstadt « in,leben . In China herrscht
wieder Frieden . Ter geflohene General aber gab de» Presse
Vertretern nur ein kurzes Interview , in dem er sagte : . Ich bin
unfähig , das Programm der nationalen Rettung durch,u
sichren . Darum danke ich av . -

Mok Shau Fan aber könnte anderes über die wahren
Gründe ihres Mannes erzählen . Unbeweglich , in strahlender
Schönheit , sitzt sie neben dem abgedanklen General , und neue
Sagen Uber ihre geheimnisvolle Macht der Verführung geben

durch das Reich der Mitte.

Gaunerei mtt Olympia -Stadtführern
Von der Berliner Kriminalpolizei ist mit der Festnahme

deS 40 Jahre alten Willi Engser ein unverbesserlicher Betrüger
unschädlich gemacht worden , der schon Li mal vorbestraft ist
und bereits viele Jahre seines Lebens hinter ZuchtftauSmaucrn
verbracht hat.

Vor einiger Zeit hatte der Gauner bei zwei Berliner Fir¬
men den kommissionsweisen Vertrieb von Lldmpia Siadt-
sichrern und Postkarten übernommen . Ten Erlös führte er
jedoch nicht ab , sondern steckte ihn in die eigene Tasche . Wäh
rend er sich bei der einen Firma überhaupt nicht mehr sehen
ließ , besaß er die Dreistigkeit , die zweite Firma noch durch ein
neues Betrugsmanöver herein,ulegen . Sr erklärte nämlich,
die bisher empfangenen Stadtpläne als Gesamtposten au ein
großes Berliner Unternehmen geliefert zu haben und die Be¬
zahlung erfolge erst dann , wenn er einen weiteren Posten
Stadtpläne liefere . Zum Beweise hicrsür legte er ein angeb¬
liches Schreiben des Direktors des Unternehmens vor . Bei der
näheren Nachprüfung stellte sich jedoch heraus , daß das Schrei¬
ben von Engser gefälscht worden war und er das bisher erlöste
Geld unterschlagen hatte . Als der Bursche merkte , daß man
gegen ihn Anzeige erstattet batte , hielt er sich in Berlin ver¬
borgen , doch wurde er schon nach einigen Tagen in einer Her¬
berge im Berliner Osten von Kriminalbeamten ausgestöbert
und sesigenommen.

Vie brennende Feuerwehr
Daß die Bürgerschaft die Feuerwehr retten muß , statt

umgekehrt , dürfte auch nicht alle Tage Vorkommen.
Solches hat sich in der kleinen sowjetrussischen Stadt

Kungur , die an den Westabhängen des Ural - Gebirgs ge¬
legen ist , zugetragen . Das Feuer brach in der Kaserne aus,
in der die Feuerwehr des Ortes untergebracht ist . Es brei¬
tete sich mit großer Schnelligkeit aus , da die Feuerwehr¬
männer alle in ihren Betten lagen und den Schlaf des Ge¬
rechten schliefen . Erst als die Bettbezüge zu glimmen an¬
singen , scheinen einige von den Schnarchern wachgewordcn
zu sein.

Sie gaben Alarm . Im Nu rannte alles aus den
Schlafräumen , nur von dem Wunsch beseelt , sich in Sicher¬
heit zu bringen . Unten , auf dem Hof angekommen , kehrte
dann bei den Flüchtenden wenigstens einigermaßen wieder
Tisziplin ein , aber nun stellte sich heraus , daß der Herr
Feuerwehrhauptmann das Kommando nicdt übernehmen
konnte , weil er in dem Adamskostüm , in dem er Herumstand,
wohl kaum die erforderliche Autorität gehabt hätte . Außer¬
dem halten die Flammen bereits die Materialschuppen er¬
reicht und die Leitern und Pumpen zu einem großen Teil
unbrauchbar gemacht.

Diese Männer , die von Berufs wegen dafür da waren,
das Feuer zu löschen , mußten also tatenlos zusehen , wie
ihnen das Dach über dem Kops wegbrannte . Die Kaserne
der Feuerwehr von Kungur ist in der Tat bis aus die
Grundmauern eingeäschert worden , mit Ausnahme eines
Seitenflügels . Wenn dieser gerettet werden konnte , dann
war das wiederum nicht das Verdienst der Feuerwehr,
sondern der Bürgerschaft , der das tatenlose Herumstehen
allmählich doch zu dumm wurde . Man organisierte mit
Eimern einen freiwillige » Löschdienst , dem es dann tat
sächlich auch gelungen ist , das Feuer auf seinen Herd , »
lokalisieren.

Howell tft plette
Di « Firma Henrh Howell L Co . , eine Fabrik sür

Spazierstöcke , ist in ganz England bekannt gewesen . Sic be¬
stand seit mehr als 10V Jahren . Das Unternehmen ist rasch
groß geworden und hat um die Jahrhundertwende seine
Blütezeit auszuweisen gehabt , damals als König Eduard VII.
die Herrenmode des Kontinents beherrschte , zu der unbedingt
ein Spazierstock gehörte . Dieser Gentleman auf dem eng¬
lischen Thron hat selbst ein großes Faible für Spazicrstöckc
gehabt , ja , König Eduard VII . soll sogar eine ganze Sam »,
lung besessen haben , vom Silberknauf bis zur Elfenbein-
krücke.

Seitdem haben sich die Zeiten gründlich geändert . Ter
echte Gentleman geht in England heute schon längst nicht
mehr niit einem Spazierstock . Auch Eduard VIII . , der jetzige
englische König , soll ein ausgesprochener Feind des Spa¬
zierstockes sein . Jedenfalls haben die Geschäfte der Firma
Henry Howell L Co . in den beiden letzten Jahrzehnten der
maßen nachgelassen , daß die Firma nunmehr den Bankrott
erklärt hat.
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Franz Liszt
Zum 5,0. Todestag am 31 . Juli

Bon Hermann Lhrenschatl
„Das Genie verpflichtet! " Diese Worte , die Franz Liszt

aussprach , als der große „ Geigcrkönig" Paganini die Äugen
für immer geschlossen datte , standen auch über dem Leven
des größten aller Klavierkünstler selbst . 50 Jahre sind ver¬
gangen , seit er von uns ging . Aber der Zauber seines
Wesens umsängt uns heute noch , wenn wir seine Schöpfun¬
gen hören.

Franz Liszt wurde am 22 . Oktober ISll in dem Dorfe
Raiding in Ungarn geboren . Seine Eltern gehörten einer
alten aber verarmten Familie an . Ter Pater , Adam Liszt,
war ein gebildeter und strebsamer Mann , dem sein Amt
als Rechnungsführer des Fürsten Esterhazy nicht die volle
Befriedigung gewährte . Was er selbst nicht erreicht hatte,
wollte er seinem Soh » zukommen lassen. Früh erkannte
er besten musikalische Begabung und gab ihm selbst
den erste » Klavierunterricht . Schon nach drei Jahren
trat der Knabe zum erstenmal an die Oeffentlichkeit in der
Kreisstadt Oedenburg und kurz daraus auch in Preßburg.
Der Beifall war außerordentlich stark . Tie kunstbegeisterten
Adligen veranstalteten eine Sammlung , die dem Wunder¬
knaben eine sechsjährige Studienzeit ermöglichen sollte.

In Wien erhielt Liszt die beste Ausbildung durch
Czerny , Salieri und Randhartingcr . Das größte Erlebnis
jener Zeit aber war für ihn die Begegnung mit Beethoven.
Als Liszt am 13 . April 1823 sein erstes öffentliches Konzert
in der Kaiserstadt gab , bedeutete ihm die Anwesenheit Beet¬
hovens mehr als der brausende Beifall der begeisterten Zu¬
hörer . Eine Reise durch Süddeutschland brachte ihm neue
Triumphe . Die Zeitungen begrüßten den jungen Virtuosen
als einen „ zweiten Mozart " .

Die höchsten Erwartungen aber hatte der Vater Liszts
aus Paris gesetzt , wo Cberubini das Konservatorium
leitete . Doch trotz eines strengen Eramens wurde Franz
Liszt nicht in die Akademie ausgenommen . Cherubini hielt
sich dem jungen Künstler gegenüber völlig zurück . Die Ent-
täschung war groß , und alle Hoffnungen schienen begraben,
als sich Liszt plötzlich die Pariser Salons öffneten . Der
Herzog von Orleans , der spätere König Louis Philipp,
sorgte selbst für weiteste Verbreitung seiner Erfolge . Liszt
wurde der gefeierte Liebling des Pariser Publikums.
Reisen nach England und nach der Schweiz in den Jahren
1821 bis 1827 verbreiteten seinen Ruhm in ganz Europa.

Ta traf ihn am 28. August ein schwerer Schlag : sein
geliebter Vater starb plötzlich . Ter Sechzehnjährige ries die
Mutter aus der fernen Heimat zu sich und gab ihr seine
ganzen Ersparnisse , die über 100 000 Francs betrugen , so
daß die Mutter vor jeder Sorge geschützt war . Der Schmerz
um den Verlust des Vaters wurde noch erhöht durch den
Verzicht aus ein Mädchen, das mit ihm durch die Ungunst
L*r Verhältnisse keine Verbindung eingehen konnte.

Verzweifelt zog sich Liszt in die Einsamkeit zurück . Selbst
seine Kunst vernachlässigte er und vertiefte sich ausschließlich
in geistliche Schriften . Da erschien Paganini in Paris und
mtriß Liszt seiner Wcltabgcschiedcnheit. Sein so lange Zeit
zurückgedrängter Genius entfaltete sich zu neuem Leben.

In die Jahre 1835 bis 1839 fällt seine Verbindung mit
der geistig hochstehenden, auch als Schriftstellerin bedeuten¬
den Gräfin d 'Agoult , die ihm drei Kinder gebar , von denen

die eine Tochter, Cosima , die spätere Gattin WagnerS wurde.
In dieser Zeit lebte Liszt völlig zurückgezogen zunächst in
der Schweiz, seit 1837 in Italien , wo er zwei Jahre blieb.
Neben seinen Konzerten widmete er sich dem Studium der
Kunst.

1839 kehrte Liszt wieder in die Heimat zurück . Den Er¬
trag seiner Konzerte stellt« er mildtätigen Zwecken zur Ver¬
fügung . Er wurde zum Liebling seines Volkes.

1810 verließ er die Heimat von neuem und trat eine
Reise durch Deutschland an . Nach einem unvergleichlichen
Siegeszug durch fast alle Länder Europas zog er sich dann
überraschend vom Konzertpodium zurück . Und nun hegann
zum Erstaunen aller sein zweiter großer Lebensabschnitt , in
dem er als Dirigent und Komponist wirkte. 1817 folgte er
dem Ruf des Grobherzogs von Weimar als Hofkapellmeister.
So unumstritten er jedoch als Virtuose war , so heiß um¬
kämpft wurde er als Komponist. Gegen den Begründer der
„Neudeutschen Schule" stand fast die gesamte damalige musi-

Vayeeuth . wie ich eü erlebte
Von

Fricdl v . Wolzogen
Bei meinem Pausenbummel um das Festspielhaus hört»

ich folgende Aeußerung : „Ich habe Wagner in allen großen
Städten der Welt in bester Ausführung gehört und mich im-
mer gefragt , wozu man da noch nach Bayreuth fahren solle.
Da schenkte mir ein Zufall diese Festspieltage , und nun ist
mir , als höre ich Wagner zum erstenmal in meinem Le¬
ben ." — Aber das ist nicht alles . Man muß die ganze Um¬
welt der Festspielstadt auf sich wirken lassen, von der Ein¬
fahrt des Zuges bis zum Flattern des letzten Wimpels bei
der Abfahrt.

Als ich in Bayreuth ankam , feriensroh , ausgeruht , aber
kaum erwartungsvoll , nur still wie eine glatte Wasserfläche,
die zu türmenden Wogen gleich bereit ist wie zu schillern¬
dem Spiel , — wurde ich vom schlechtesten Wetter deS Som¬
mers empfangen . Aber der stürzende Regen , dem ich mich
gleichmütig hingab , schwächte nicht im mindesten das fest¬
liche Gepräge der Stadt ab . Alles in mir war Bereitschaft
und Annahme.

Ich gehöre nicht zu jenen Menschen, bei denen die Musik
jedes andere künstlerischeVerlangen verdrängt , und es wäre
ja auch müßig , nun zum tausendsten Male über Richard
Wagner und sein Werk zu sprechen. Ich erlebte in Bayreuth
mit der ganzen Einfühlung meiner Seele das Einmalige in
der Persönlichkeit , das die Griechen Genius nannten , und
das nichts auszulöschen vermag , wo es einmal seine ewigen
Spuren hinterlassen hat . Und hier hat ein Genius sein Werk
zur Vollendung gebracht in der Ruhe deS Reifens und der
wunderbaren Begnadung , die nicht fehlen darf im Kamps
um den Vorrang.

Herrlich stimmt alles zusammen : die Harmonie der Um¬
welt , die Lage und der geniale Wurs des Festspielhauses , der
unerhörte Schliss in der Wiedergabe der Werke. Jeder Mit-
wirkcnde ist ein Virtuos , unendliche Proben holen die fein¬
sten Wirkungen heraus . Ein unbeschreiblicher Glanz liegt
über dieser geradezu sphärischen Musik, die uns aus den
elementarsten Gründen emporzieht . Und nur dann hat die
Kunst einen Sinn , wenn sie uns den Vorhang vom inneren

kalische Welt , nur die Jugend scharte sich um den Meister
Er schuf Klavierkonzerte und Etüden , die „Ungarischen
Rhapsodien " und die völlig neuartigen „Symphonischen
Dichtungen"

1859 legte er sein Amt in Weimar nieder , ging nach
Italien und zog sich nun völlig vom öffentlichen LebenzurückSeine ties« Frömmigkeit ließ ihn in den Dienst der kaib^
ltschen Kirche treten . Am 25. April 1865 empfing er in Romdie Priesterweihen . Fortan lebte er in Stille und Abgeschst
denheit und widmete sich kirchlichen Kompositionen, vondenen die bedeutendsten das Oratorium „Die heilige Elila-
beth" und „Christus " sind. Seit 1869 kehrte Liszt alljährlichwieder mehrere Monat « in Weimar ein und nahm auch
öffentlich an Konzerten teil . Unvergeßlich aber ist er unsals tätigster Förderer deS Bavreuther Gedankens . Er warder erste , der den Proben und Ausführungen des Bühnen-
festspiels 1875 und 1876 in Bayreuth beiwohute . Tort schlost
der greise Meister am 31 . Juli 1886 die Augen.

Auge zu reißen vermag und wir einen Blick ins Ewige tun
dürsen . Nirgends sonst hat Sachs mir so mächtig ans Her,
gegriffen , die wärmste und uns blutnaheste aller Wagner,
gestalten, und nie ging mir der Mond so freundlich aus wie
an jenem Abend über den Giebeln Bayreuths , als ich in hj,
würzige Abendluft hinaustrat , nachdem sich über dem
schlafenden Nürnberg der Vorhang geschlossen hatte.

Und nie habe ich so andächtig , so tief dankbar über das
Glück , in unserer Zeit leben zu dürfen , die Hände gefallet
als in jenem Augenblick, da Parsisal im entzauberten fahlen
Licht , ein Einsamer , feine Passion der Erlösung antritt.
Wenn im letzten Akt die Gralsritter in starrem Rhythmus
die Runde abschreiten, sind tausend Jahre vergangen, man
verliert jedes Zeitempsinden . Wie sehr ist hier das
Marionettenhaste aller Geschöpfe, allen Geschehens, ja , der
Geschichte der Menschen selbst verkörpert , all das , was dumps
nach Erlösung drängt , — bis ein Begnadeter und Erwähl-
ter dem inneren Ruse folgt , das Steuer herumwirst und als
Erwecker und Führer dem Antlitz der Geschichte eine neue
Prägung verleiht.

Es war längst Nacht, als sich die Tore des Tempels
schloffen , darin dieses ewige Rondo in traumhafter Musik
vorüberglitt , dieses Ringen Gottes gegen die Dämonen,
dieses Unabwendbare , das uns nur dann wahrhaft srei-
macht, wenn wir uns demütig unterwerfen . Alles in mir
ward offen in jener Stunde , dem bestirnten Himmel zu¬
gewandt . Ich schritt über das Kopspflaster einer kleinen Stadt,
in der ein wechselvolles Geschick seine steinernen Spuren
hinterlaffen hat , meiner Behausung zu . Die Gartentür«
schloß sich mit wisperndem Geräusch dicht neben Wahnsrics,
in dessen Parkbäumen sich leise der Nachtwind regte.

Hinter feierlichen Gardinen träumte der längst -ier-
stummte Flügel , lächelte das Bildnis einer wunderbaren
Frau , um das allein sich eine Wallfahrt nach Bavreuch
lohnen würde . Ich stand , lauschend den Kops vorgeneigt,
ganz dem Zwang hingegeben , den das stille Grab drüben
ausströmte , der mich aus der erschütterten Zuhörermcnge
angerührt , und der als größte Huldigung des Meisters noch
aus der feindlichen Anklage eines Nietzsche spricht : „L , du
Zauberer , o, du Klingsor des Herzens ! "

Der leiseste Tod
Von

Eberhard Meckel
Es ist heiß . Unter der säst senkrechten Sonne liegen

die gelben Kornfelder in dumpfem Mittagsglast . Kein Wind
rührt sich . Nur ein Baum aus einer kleinen Anhöhe gibt
Schalten . Drüben im Roggen wird gemäht : Ein paar Män¬
ner in einer langsam sich fortbewegenden Reihe wuchten
zusammen durch das Feld , im regelmäßigen weiten Vor¬
schwung und Rückschwungder Sensen : der Bauer mit seinen
Söhnen und Knechten . Sie sind gut auseinander eingespielt;
wo des einen Schnitt aushört , setzt der andere zum
nächsten an.

Hinter den Mähdern kommen die Frauen . Mägde und
Kinder , die die gemähte Frucht lesen und bündeln . Seit
dem frühen Morgen sind sie alle draußen . In der Ernte ist
jede Hand wichtig. Auch der Großvater hat es sich nicht
nehmen lassen dabei zu sein. Wenn er auch nicht mehr viel
tun kann, etwas vermag auch er noch zu schassen ; zuschauen
und unnütz sein mag er nicht . Am Ende des Feldes ist der
alte Mann bei der Arbeit . Er putzt die Feldraine weg und
schlägt den Schnittern eine Gaffe im hohen Roggen ent¬
gegen, damit sie es beim Endschnitt leichter haben.

Nach einer Weile halten die Schnitter inne . Es wird
einmal eine Pause gemacht. Die Männer , die Frauen , die
Kinder hocken sich in den Schatten des BaumeS aus der
unweit entfernten Anhöhe . Sie winken zum Acker , und die
Hellen Kinderstimmcn rufen dem Großvater zu , daß er auch
kommen soll . Ter schirmt auf den Anrus hin die Augen
gegen das Licht und winkt zurück ; er hat verstanden und
kommt. Damit er aber nicht den ganzen weiten Weg, die
lange geschlagene Gasse zurück und um den großen Acker
herum machen muß , haut er eine Quergasse zur Seite.

Das Gelände , worauf sich das Feld befindet , verläust
uneben , nicht gerade . Und die im Schatten Sitzenden kön¬
nen genau verfolgen , wie der alte Bauer eine Aufwellung
des Ackers gemächlich herabmäht . Infolge der Steilheit
ragt er ein Stück mit dem Oberkörper über das Gehalme
heraus . Aber je mehr der Boden wieder ebener wird , ver¬
schwindet seine Gestalt. Ter hohe Roggen verdeckt sie, bis
zuletzt nur noch der gelbe Rand deS StrohhutS über den
Aehren sichtbar ist. Doch endlich versinkt auch dieser lang¬
sam , und nur an der Bewegung der von der Sense getrof¬
fenen Halme läßt sich in der Entfernung wahrnehmen , daß
dort jemand mäht . Bis auch das aufhört : Sine Mulde hat
den Mähenden ausgenommen . Aber in geraumer Zeit wird
er sich wieder am Gegenhang binaufgearbeitet haben.

Die unter dem Baum Ruhenden schauen hin nach der
Stelle , wo ungefähr der alte Bauer wieder sichtbar werden
muß . Die Kinder warten ; es macht sich so lustig , wenn hinter
der hohen Roggenwand allmählich der gelb« Punkt des
Strohhuts auftaucht.

Es vergeht eine Zeit . Der gelbe Rand des Hutes ist
noch nicht zu sehen. Die Kinder schauen und schauen, und
die Erwachsenen tun es auch. Aber nicht- erscheint, obwohl
der Berechnung nach der alte Mann sich langsam zeigen
müßte . Nun , vielleicht hat er sich Zeit genommen . Noch eine
Weile geht hin . Aber als dann noch immer nichts sich regt,
kommt es allen doch langsam sonderbar vor ; sie lauschen
nach dem Mähgeräusch , doch die Entfernung ist wohl zu
weit , als daß das Rascheln herüberdringen könnte. Schließ¬
lich rufen sie.

Es ist einen Augenblick atemlose , sirrende Stille . Die
Lust zittert über dem Boden . Wolkenlos der Himmel , reg¬
los das Gras . Es ist sehr heiß.

Als sie dann nachschauen gehen und seitwärts vom
Feldrand aus durch den mannshohen Roggen brechen in
der Richtung der Mulde , finden sie den alten Mann . Die
Sense noch mitten im ersten Schnitt den kleinen Gegenhang
hinauf , die Hände noch an den Griffen , ist er auf die Seite
gesunken. Der Schlag hat ihn getrosfen . Der Hut hat sich wie
zum Schutz gegen das Licht über das Gesicht geschoben . Und
wie man die leichte Last aufhebt und beiseite trägt , meint
einer , der alte Bauer habe den leisesten Tod gehabt , und das
sei gut . „Ter leiseste Tod " — sagt er noch einmal . So nennt
man es aus dem Land , wenn einer auf dem Acker zum fried-
lichen Sterben kommt.

Frankreichs Verstädterung
„Ter Boden Frankreichs stirbt an Blutarmut . " In

diesem Satze gipfelt ein Artikel eines französischen Volks-
wirtschastlers , aus den in der Monatsschrift „Volk und
Raffe" hingewiesen wird . Auf dem Lande herrschen in Frank-
reich sehr ungünstige Verhältnisse , die dazu beitragen , das
Land zu entvölkern . Um Frankreich vor dem Verfall zu
retten , kommt es vor allem darauf an , dem Strom in die
Städte Einhalt zu gebieten , und den Bauer wieder auf dem
Lande zu verwurzeln , indem man seinen selbstverständlichen
Bedürfnissen cntgegenkommt, Licht- und Wasserleitung legt,
die Löhne für Landarbeiter erhöh usw . Gegen die Zer¬
stückelung des Besitzes wird eine Nachahmung des deutschen
Erbhosgesetzes empfohlen ; man sollte auch dem Bauern wie
in Italien das Wohnen in den Städten verbieten , ihm da-
für aber neue Siedlungsgebiete erschließen. Einige Groß-
industrielle haben bereit - einen Weg gesunden , der Ver-
ftädterung entgegenzuarbeiten , indem sie ihr « Betriebe aus-
Land verlegten und Arbeiterdörfer schufen . Ebenso sollen
vom Staat Siedlungen auf dem Lande mit guten Verkehrs-
Verbindungen zu den städtischen Arbeitsplätzen gegründetwerden . Der Franzose weist immer wieder auf die Bestie-
bungen in Deutschland und Italien hin ; die französischen
Verhältnisse forderten dringender als je die Rückführung
des Volkes z»r Bodenständigkeit.

Die eilige Sache
Das höchste Gericht des weiland Deutschen Reiches war

das Reichskammergericht in Wetzlar. Niemand konnte ihm
nachsagen, daß es eine Rechtssache übereilte . Einmal aber
kam ein Kläger mit einer eiligen Sache. Es galt ein Arrest-
gesuch , und es war Gefahr im Verzug . Die nächste Sitzung
des hohen Gerichts sollte aber erst in der folgenden Boche
stattsinden.

„Lassen wir das Aktenstück zirkulieren "
, sagte der Präsi¬

dent ; jeder der Räte mag seine Meinung darunter schreiben;
der jüngste soll anfangen . "

So geschah es . Der jüngste Rat aber war gerade in
schwerer Sorge ; seine Frau lag in heftigen Kindesweben.
Er nahm das Aktenstück und schrieb ein paar Worte darunter,
ehe er es weitergab.

Fünfzig Räte setzten ihr Votum darunter ; mit un¬
gewohnter Schnelligkeit kam das Aktenstück zurück an den
Präsidenten . Der öffnete es , las und schüttelte den Kops:
„Da meine Frau augenblicklich in Kindesnöten liegt, bin
ich leider verhindert , die Sache gründlich durchzusehen und
mein Urteil darunter zu schreiben. "

So hatte der jüngste Rat geschrieben. Darunter aber
hatten alle anderen 19 Räte , Mann für Mann , ihre Meinung
gesetzt : „ Wie mein Herr Vorgänger . " Das wollte dem Herrn
Präsidenten denn doch unwahrscheinlich erscheinen, daß in
allen Familien seiner Räte zu gleicher Zeit ein freudige«
Ereignis bevorstand.

Eine seltsame Medizin
Bismarck war bekanntlich ein starker Esser. Als er in

Götringcn studierte, erkrankte er eines Tages . Der Arzt ver-
ordnete ihm Chinin gegen Fieber . Als aber gleich darauf eine
tüchtige . Freßkiste" mit Spickgans und Wurst von Hause an¬
kam , machte Bismarck sich darüber her und verzehrte etwa ffvei
Pfund Wurst, die er dann noch mit einigen Schoppen Bier
begoß . Er schlies danach wie ein Bär und fühlte sich am andern
Tage wieder ganz wohl. Freudig verkündete er dem Arzi.
. Dem Himmel sei Tank, Herr Doktor, da« Fieber ist ver-
schwunden." . Ja "

, erwiderte der Doktor, . Chinin ist eben ein
unfehlbares Mittel " . Bismarck schmunzelte: . Das mag wodl
sein, aber zwei Pfund Wurst haben dieselbe Wirkung fertig-
gebracht, das übrige mag wohl die Natur tun ."
« erlauschte Wirklichkeit

Während Balzac an seinem Roman . Sugtnte
Grandet" arbeitete, erhielt er eines Tages Besuch von einem
Freund «, dessen Interessen auf politischem Gebiet lagen . Sie
gerieten bald in eine leidenschaftliche Auseinandersetzung
Nachdem Ne sich ungesähr eine Stund « lang ereisert batten,
rief Balzac plötzlich aus : . Jetzt habe ich aber genug von dielen
Gespenstern, » ehren wir zur Wirklichkeit zurück ! Reden wu
von Eugenie !" — Einige Wochen daraus kam Balzac zu einem
andern Freunde , bei dem er schluchzend , mit dem verzweifelten
AuSrul : . Sie ist tot !" auf einem Stuhl zusammendrach rer
Freund fragte erschreckt : . Wert " — und hörte von Balzac»
Lippen den Namen . Eugenik"

. Erst allmählich begriff der
ander«, daß es sich um die Romanheldin handelte.



OVD VIvmpireliL Lptele
Vom L . btr 16. äumirl 16Z6 ßn 6«» k«ßclirl>»uptrk«6t

Olympische Streiflichter
Berlin , 27. Juli.

Die Ereignisse reißen nicht mehr ab , ganz gleich , ob
man einen Tag im Schwimmstadion verbringt , sich einmal
nur mit Wasserball im Sportforum beschäftigt oder von
einer Leichtathletikbahn zur anderen saust und gewöhnlich
dann kommt , wenn die „gewünschte" Nation gerade Schluß
macht.
Japanische Scheu vor US « ?

Da haben die japanischen Schwimmer wochenlang
morgens und nachmittags in aller Lesfentlichkeit trainiert,
dem , der es genau wissen wollte , ihre Stoppuhren hin-
gehalten , sich so gegeben, wie sie in ihrem Können waren.
Nun sind die Amerikaner da und — Japan ist mit einem
Male verschwunden. Wir haben Sonntag nachmittag und
den ganzen Montag über vergebens gewartet . Sollte mit
einem Male die Scheu vor dem einzigen Gegner , den die
Japaner als gefährlich ansehen , gekommen sein. Oder
haben sie einige Tage der Ruhe eingelegt , nachdem sie ihre
namentlichen Meldungen für die Wettbewerbe abgeben
mutzten und Ausscheidungen keinen Wert mehr haben . Wer
kann es wissen ? Möglich ist allerdings , daß Malsuzawa
für seine Schützlinge einen stilleren Trainingsplatz ent¬
deckt hat.
Heina , Schlauch , Schwarz

Milten in den Uebungsbetrieb am Montag nachmittag,
in die Sprünge der Amerikaner und Aegypter , die unent¬
wegten Persuche der südamerikanischen Schwimmerinnen
platzen die drei Schwimmer der Heeressportschule hinein.
Wir wollen nur mal die Bahn schwimmen! " Sie sind nicht

in Hirschberg , haben vielmehr ihr Training in der Heeres-
sportschule Wünsdorf unter der Leitung ihres Sportlehrers
beibehalten. Eine halbe Stunde hatten Heina , Schlauch
und Schwarz die Bahn für sich und machten aus ihrer Zu-
sriedenheit kein Hehl. Wir konnten so erfahren , daß die
deutsche Basketballmannschaft doch am olympischen Turnier
teilnimmt und ebenfalls aus dem ReichSsportseld weilte , um
mit den Aegyptern einen Trainingsgalopp zu machen.
Was Brauninger sagt

Ein hochgewachsener Mann tauchte plötzlich auf , be¬
obachtete sür einige Zeit die Springer und Springerinnen,
stürzte plötzlich aus Schwarz und Schlauch los , begrüßte sie
sreudestrablend als alte Bekannte : Brauninger , der Be¬
treuer Kiefers! Er ist von einem Siege seines Schützlings
fest überzeugt. „Tie Japaner werden 1 : 07 schwimmen. Gut.
Mein Boy kann mehr. 1 : 05 Minuten , bei ganz guten Ver¬
hältnissen vielleicht sogar unter 1 : 05 ! Und van de Weghe ist
sogar noch gut genug für den zweiten Platz ! " Ruhig und
selbstbewußt kommt diese Auskunft , sie wirkt nicht einmal
überheblich , sondern wird als « ine Tatsache vermittelt , die
für Brauninger einfach nicht zu erschüttern ist.

Und dann warteten wir aus Kiefer, van de Weghe. Sie
batten sich angcsagt, wollten nach einem Training am Vor¬
mittag auch die frühen Abendstunden ausnutzcn . Aber stärker
wurde der Regen, er war schließlich auch stärker als der
Trainingswille.
Tie ersten Holländer in Berlin

Am Montagnachmittag traf die erste Gruppe der
holländischen Olympia -Expedition in Stärke von 30 Mann
in Berlin ein. Fünskämpfer und Radfahrer in einheitlich
grauer Hose , grauem Käppi und blauer Jacke bilden den
Bortrupp der in den nächsten Tagen eintreffenden Mann¬
schaft. Ter holländische Gesandte Exzellenz Gras Limburg-
Stirum hatte sich eingesunden , man sah Exzellenz Or. Le-
wald , Herzog Albert Friedrich von Mecklenburg, Hauptmann
Fürstuer, Nach der Begrüßung folgte die Fahrt zum Rat¬
haus , wo Vizepräsident Or. Steeg den Gruß der Reichs¬
hauptstadt entbot.

Aus Aasen und Aschenbahn
Wie Weltrekordleute trainieren

Am Montag haben nun auch die amerikanischen Leicht¬
athleten mit ihren Vorbereitungen offiziell begonnen und
bildeten den ganzen Tag über den Anziehungspunkt auf fast
sämtlichen olympischen Trainingsstätten . Draußen im
„Tors" tummelten sie sich den Vormittag über auf Aschen¬
bahn und Rasen.
Ter erste Eindruck:

Alles prächtige, durchtrainierte Athleten , denen man
ihre Weltrekorde aus den ersten Blick glaubt . Alle groß und
schlank, so wie wir uns den Jdealtyp des Leichtathleten seit
ieher vorgestellt haben . Glenn Harbin , der Weltrekordmann
im 400 - Meter-Hürdenlaus , Glenn Morris , der Zehnkamps-
Weltrekordmonn, die Springer Cornelius Johnson und
« lbritton , die Mittelstreckler Cunningham , San Romani
und Venzke und wie sie alle heißen . Eine Ausnahme macht
nur Jack Torrance , der Weltrekordmann im Kugelstoßen, mit
seinen 2S0 Pfund.

Ter zweit« Eindruck:
Jeder übt für sich!
Tie Oberleitung deS Trainings hat zwar Lawson Robertson,
stit 1912 schon Chestrainer der amerikanischen Olympia-
Mannschaften; aber außerdem sind noch eine Reihe anderer
Trainer mitgckommen, di« auch hier in Berlin , wie schon
in Amerika, aus ihren Collegs , ihre Schützling« betreuen.

So müßte man eigentlich gleichzeitig an allen Ecken des
Platzes sein, um alle- sehen zu können. Hier bauten Mea-
dows und Teflon die Stabhochsprungständer aus und legten
die Latte aus vier Meter , die sie spielend leicht bewältigten,
um später 4,20 Meter zu überspringen . Am 100- Meter -Start
stand Lawson Robertson , der Chestrainer . Er ist nicht mehr
jung und sieht mit seinen grauen Schläfen und der sein
geränderten Brille beinahe wie «in Professor aus . In der
Emen Hand hielt er di« Startpistole , in der anderen den
Krückstock — er brach vor einem halben Jahr ein Bein und
ist immer noch nicht wtedrrhergestellt — und ließ seine
Sprinter Whkosf , Owens und Metcalfe immer wieder star¬

ten , wohl a » die zwanzigmal . Reaktionsfähigkeit ist die
Hauptsache bei einem Sprinter , dazu der schnelle Antritt.

Inzwischen hatte sich Forrest Towns , der neue Hür-den-Weltrekordmann ( 14,1 Sek. ) einige der neuen Stahlhür-den ausgebaut und zeigte einen flüssigen Schreitstil , gepaartmit einer unerhörten Schnelligkeit zwischen den Hürden.
Riesenbaby Jack Torrance
erreichte im Kugelstoßen mehr als die IS- Meter -Grenze.
Auffallend dabei die wenig ausgeglichene Technik deS Nie-
senbabys , der im Ring fast unbeholfen erscheint, und die
Kräfte seines gewaltigen Körpers offenbar nicht ausnutzeakann. Er müßte 20 Nieter weit stoßen können.

Am Nachmittag hatten wir Gelegenheit,
die Werfer beim Training
zu beoachten. Der junge Donald Davor machte im Ham¬
merwerfen den besten Eindruck, und kam trotz dem verhält¬
nismäßig geringen Eigengewicht von 144 Pfund mit er¬
staunlicher Gleichmäßigkeit über 50 Meter . Auch Tryer
überwars mehrfach die 50-Meter -Grenze . Bei den Diskus¬
werfern war Gordon Dünn mit Würfen zwischen 48 und
50 Meter der beste Mann . Unter den Zuschauern befand
sich der Italiener Oberweger . Einmal schleuderte er über
den Platz , als Dunns Scheibe wieder über 48 Meter wett
flog und noch einige Meter auf dem Boden weilerrutschte.
Oberweger nahm den Diskus auf und warf ihn ohne Dre¬
hung zurück , dem Amerikaner genau vor die Füße . Bei¬
nahe vergab Dünn sogar , zur Seite zu springen , als er
den Italiener so „ aus der Hose", wie man zu sagen pflegt,
50 Meter weit werfen sah.

Schließlich statteten wir auch
den amerikanischen Leichtathletinnen
einen Besuch ab . Helen Stephens , groß und stark wie ein
Mann , überragt alle. Zierlich wirkt dagegen die 100 Meter-
Siegerin von Amsterdam , Betty Robinson , die durch « in
buntes Kopftuch ihre seinerzeit bei einem Flugzeugunfall
erlittene Kopsnarbe zu verdecken sucht . Unter Leitung ihres
Betreuers , Dee Boeckman, übten die Läuferinnen Starts
und Wechsel . Alice Arden , Annette Rogers und Kathlyn
Kelly trainierten Hochsprung. Ohne viel Mühe überspran¬
gen sie die zur Teilnahme am Olympischen Wettbewerb
notwendige Höhe von 1,50 Meter.

Helen Stephens hat beim Start beide Füße dicht bei«

Bernd Roscmeyer — nach dem Preis deS Führers
DaS Rennen um den Großen Preis von Deutschland aus dem
Nürburgring gewann Bernd Rosemeyer vor HanS Stuck , die
beide Auto Union-Fahrer sind . (Schirner-M)

Um den Davispokal
« ustralien gewinnt das Doppel

In Wimbledon wurde am Montag da- Doppel deS
Davispokalspiels England —Australien ausgetragen . Die
Engländer , die schon eine 2 : 0 - Führung hotten und eS sich
daher leisten konnten, mit Hughes und Tuckev ein schwächeres
Paar aufzustcllcn und Perry und Austin zu schonen , wurden
geschlagen, und zwar gewannen die Australier Crawford-
Lluist nach überaus hartem Kamps mit 6 : 4 , 2 : 6 , 7 : 5 , 10 :8.
Damit hat also Australien einen Punkt aufgeholt , wird
England aber den Gesamtsieg nicht streitig machen können.
Der Kampf steht 2 : 1 sür England.

»
Aleiudoole auf dem Steintzud -r Meer

Für Rtcht-DRL Milglieder ist da» « rlahrrn verboten
Au- gegebener Veranlassung — e» ertranken erst vor we¬

nigen Tagen wieder einige unorganisleric Paddler aus dem
Steinhuder - Meer — wird daraus ausmerksam gemacht , daß
durch eine Polizeiverordnung vom 6. Oktober 1925 da» Be
sabren de» Stelnhuder - Meer- nur den Mitgliedern des Fach
amtes Kanusport , und ebenso allen anderen Mitgliedern de»
TRL , soweit sie im Besitz des DRL « u - weise » mit gültiger
Beitragsmarke sind , erlaubt ist. Ta « Verbot beziebt sich auf
die Befahrung mit Kleinbooten «Faltboote , Kanadier und « a-
iak»>. Die Kontrolle darüber , daß keine unorganisierten gadrer
mehr aus da« Meer kommen , ist der Wasserwacht de« Gaue « 8
de » gachamte» Kanusport übertragen worden, die aus dem
Meer polizeiliche Befugnisse bat, und deren Anordnungen in
ledem Falle Folg « zu leisten ist.

einander und ist keineswegs sonderlich schnell auf den ersten
20 bis 30 Nieter» . Erst auf der Hälfte der Bahn gehl sie
richtig los und stampft dann zum Ziel wie ein Mann.
Dentlich merkt man ihr die überschüssige Kraft an und
glaubt ihr auch ohne weiteres , daß sie noch schneller lausen
kann, wenn es bei den Spielen notwendig sein sollte.

*
Vas TranSozeonrennen

Tie zweite und dritte Jacht am Ziel:
„ Brema " und „Aschanti II"

Am Montag — 6 Uhr , 2 Minuten , 35 Sekunden —
passierte die an der Transatlantik -Regatta teilnehmende
Jacht „Brema" die Ziellinie bei Feuerjchifs „Elbe I "

. Da¬
mit ist etwa 3344 Stunden nach dem Eintressen der sieg¬
reichen Jacht „Rolond von Bremen " wiederum ein deut¬
sches Boot als Zweites durchs Ziel gegangen . Kurz nach
9 Uhr tras die „ Brema "

, die das Jachlrennen unter dem
Stander des Weser-Jacht - Klubs mitgemacht hat , in Cux¬
haven ein , wo der Besatzung ein begeisterter Empsang be¬
reitet wurde . Als drittes Boot lies die Bremer Jacht
„Aschanti li " um 8 Uhr , 55 Minuten , 25 Sekunden,
durchs Ziel . Da „Brema " und „Aschanti II " der Jacht
„Roland von Bremen " einige Stunden vergüten müssen,
hätten sie der letzten auch bei gleichzeitigen! Eintreffen mit
der siegreichen Jacht den Sieg nicht streitig machen können.
Nach der Verzütungstabelle muß „Aschanti II " der Jacht
„Brema " etwa fünfzehn Stunden vergüten . Danach dürfte
folgende Placierung in dem großen Transatlantik -Rennen
sicherstehen : 1 . „Roland von Bremen "

, 2 . „ Brema "
, 3.

„Aschanti II " .
Anläßlich eines Empfanges , den die Stadt Curhaven

am Sonntagabend zu Ehren der Besatzung der siegreichen
Jacht „Roland von Bremen " in Dölles Hotel gab , trugen
sich sämtliche Besatzungsmttglicder in das Goldene Buch der
Stadt Curhaven ein.

»
Olympia-Re sedienst

Die Fahrkarten für sämtliche Olvmpia -Sonderzüge, di«
im Auftrag des Nordd. Hloyd fahren, können ab 28. Juli tin
Lloyd-Reisebüro, Lange Ttr 68, abgeholt werden. Wir machen
darauf aufmerksam, daß der Sonderzug jeweils ab Oldenburg
um 4 .52 Uhr sährt.

In wenigen Zeilen
Der Reichssportführer
sandte an Stabschef Lutze folgendes Telegramm:
» Zu dem furchtbaren Unglück bei Freudensladt , das so
vielen SA - Kameraden das Leben kostete , spreche ich zu¬
gleich im Namen des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen mein herzlichstes Beileid aus . Rcichssportführcr
von Tschammer und Osten. "
Der 5. Weltkeglcr Kongreß
wurde am Sonntag beendet. Dabei gab es wieder einen deut¬
schen Sieg im Fiinfer -Mannschaftskampf auf Asphaltbahn. Die
deutsche B -Mannscbast sicherte sich die Europameistertitel vor
der eigenen A - Mannschast. Bei den Frauen wurde Frau
Lindemann - Tresden mit 716 Punkten Weltbeste.
Hower gegen Kölblin

Gleich nach den Olympischen Spielen wird die Kampf¬
pause der Berufsboxer in Berlin beendet. Am 21 . August
steigt der nächste Kampftag mit dem Titelkampf um die
deutsche Schwergewichtsmeisterschaft zwischen dem Verteidi¬
ger Bincenz Hower und Arno Kölblin.
Lichtluftbad Frankfurt,
der mehrfache deutsche Faustballmeister , verlor überraschend
im Endspiel der Südwest - Sommerspielmeisterschasten in
Landau gegen den MTV Ludwigshasen mit 19 : 23 Pkt.

»
Me suche« die besten Oldenburger Sporlkegler

Ter Verein Oldenburger Kegler e . P . hat den
vom Deutschen Keglerbunde ausgeschriebenenJuviläums-
kampf über 100 Kugeln aus den Bahnen im Klubhaus Don¬
nerschwee ausgetragen . Tie hierfür vom Deutschen Kegler¬
bunde e. V . vorgesehenen Ehrenurkunden erhielten solgende
Vereinsmitglieder : 1 . Kaup, 745 H -, 2 . Gruuemann , 3. Kllper,
4. Köntgen . ferner unser 75jähriger Senior Albrecht , und vom
Klub »Unter uns " Kcgelvruder Böhm als Nicvtvcreinsmit-
glicd. In 14 Tagen findet der Kamps um die Wanderplakette
statt verbunden mit Werbekegeln für den Deutschen Ncglervund,
Fachschaft im Reichsbund sür LeibeSübung, unter der Devise:
Wir suchen diebe fl enOldenburgerSportkeglcr.

»
Streu Emden und Svortseeuude Oldenburg

vunNgletchs
Tie Nachprüfung erfolgt in Bremen

Im Jugendheim Steinhorst traten am Sonnabend die
führenden Männer der Fußballbewegung im Gau Nieder-
sachsen zu einer Besprechung über die neue , bevorstehende
Spielserie zusammen . Dabei gab cs auch Klarheit über die
in den letzten Wochen immer hänsiger umlausenden Gerüchte
über eine Neueinteilung der der Gauliga Nachgeordneten
Spiclklassen , nachdem die verwattungslcchnische Einteilung
in Bezirke in Fortfall gekommen ist . Hierüber haben wir
bereits schon im Lause der letzten Woche berichtet und da¬
bei die Einteilung der einzelnen uns interessierenden Staf¬
feln angegeben . Erwähnenswert ist die Bestätigung des
Gausührers , daß die Bezirksklasscneintcilung — auch ohne
Bezirke — „ewig " bestehen bleibe.

Urberraschend war eine weitere Feststellung, daß die
AbstiegSsrage hinsichtlich d « S Dritten in der Staffel Bremen-
Nord noch nicht restlos geklärt wäre.

Gauseitlg , d . h . in Braunschwcig errechnet« man , daß
aus der Spielfreie 1935 36 sowohl Stern Emden als
auch die Sportsreundc Oldenburg je 19 Plus Punkte und
die Oftfrirsen darüber hinaus da« bessere Torverhältnis
<42 : 57 gegenüber 38 : 57 der Oldenburger ) sür sich haben,
somit die Sportfreunde Oldenburg zum Abstieg »er-
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urlcili ivüre » Dir zuständige Bremer Instanz soll dir
Dinge nunmehr nachprüfen.

Bemerkt hierzu darf werden , daß nach unseren Aus¬
zeichnungen , die auch mit denen der bisherigen amtlichen
Zeitschrift „Fußball " übereinstiminten bzw . nach dieser be¬
richtigt wurden , die Oldenburger Sportfreunde 2l Punkte
auswcise » . Auf das Ergebnis sind wir mit Recht gespannt,
denn sollte die gauseitige Feststellung zutreffcn , dann ist
Sportfreunde Oldenburg zum Abstieg verurteilt.

Aus den Vereinen
Gaumcifter Ehrung bei TuL 76

I » der Turnstunde am Montagabend nahm Lberlurn-
war « »1 . Scvwarting für den Verein die Ehrung der
Frauen Korvballinannschast , die sich am Sonntag den Gau-
Meistertitel erkämpft batte , vor . In seiner Ansprache dankte
der Oberturnwart den sieben MädelS sUr ihre prächtige
Leistung , die dank des Einsatzes jeder einzelnen zustande ge¬
kommen ist . — Um dieses Ziel zu erreichen , seien von vorn-
verein in den Uevungsstunden grohe Anforderungen an die
Mannschaft gestellt worden . Wer Meister werden wolle , müsse
durch eine barte Schule gebe» , die erst den Erfolg gewähr¬
leiste . — Am Sonnlag ist eure Arbeit belohnt worden , so
führte der Sprecher weiter aus . und beute verpflichten wir
euch, allezeit in diesem Geist weitcrzukämpfen , allen ein Vor¬
bild . waS Mannschaftsgeist und MannschaflLleistung heistl.
Aach der Ansprache überreichte der Sprecher unter dem Beifall
der Anwesenden den glücklich strahlenden MädelS ein präch¬
tiges Blumengcvinde.

vereinSwettlämpse in velmenhorft
Auf dem Pla ? des Sportvereins DLW wurde der Ver-

einsweilkampf der Gruppe 8 des Reichsbundes sür Leibes¬
übungen wiederholt . Einen besonderen Reiz erhielten die
Kämpfe durch die Teilnahme des Zporwereins Werder Bre¬
men . Die weiche Bahn des Platzes und der starke Wind lieben
keine besonderen Leistungen zu . Besonders die Sprunawett-
bcwcrbe ballen unter diesen Umständen zu leiden . Der Sport¬
verein DLW blieb auch diesmal wieder überlegener Sieger
vor seinen Mitbewerbern . Aus dem zweiten Platz landeten die
Bremer vor dem Dcichborster und dem Delmenborster Turn¬
verein . Die Ergebnisse der Wetlkämpse waren:
200 Meier : I . Russcrt , DLW , 2t,2 Sek. 2. Ordmann , Werder,

24,4 Sek . 3 Röpsch, DLW . 24,5 Sek.
800 Meier : I . galk , Werder , 2 .09,2 Min . 2. Heinemann , Wer¬

der, 2.43,6 Min . 3 de Wahl , Werder , 2 .15,1 Min.

3000 Meter : I . Janeke , Werder . 943 Min . 2. Heinemann.
Werder . 9.51 Min . 3. Blumenau , Deichdorst , 9 .57 Min.

4ma > 100-Meler Staffel : 1 . DLW 48L Sek . 2. DTV 50,0 Sek.
3 . Werder 50.2 Sek.

Diskuswerfen : I . RSPsch, DLW . 34,77 Meter . 2. Steinseid.
Delchhorst. 29,80 Meter . 3. Segelken , DTV . 29.80 Meter.

Hochlprung : 1 . Schmidt , DTV , l,59 Meter . 2. Loseke, DLW.
Abrend , DLW . und galk . Werder , 1,54 Meter.

Dreisprung : 1 . Saul , DLW , 11,62 Meter . 2. Hcmpel . Deich¬
horst, 11,27 Meter . 3. « vrens , DLW . 11,12 Meter.

Speerwerfen : 1 Sank , DLW , 41 .40 Meter . 2. Segelten , DTP,
38,70 Meter . 3. « ervsch DLW , 38,55 Meter.

Ge samtpunktzavlen . I . DLW 3964,6 Punkte , 2. Werb»,
Punkte . 3. Deichvorst 3251,8 Punkte , 4 . DTV 3214,
Aus dem Sportplatz de» Turnverein - Bunaerlw , .. .

sich die Vereine , die die vereinSwetlkämpse in der Klan. Ä"
mitmachen . Das Ergebnis des Mannschastskampses u.
1 . HoverSwege 3145,1 Punkte , 2. Hude 2891,4 Punkte z «
gerbof 2865,2 Punkte .

" , ^

ist He/bstsc/rutr!

Kreisschule für das Männerturnen
Schwimm - und Rettungslehrstundc im Strandbad

Die Kreisschule der Turner war diesmal von ihrem Leiter,
Kreismännerturnwart Wilhelm Blobin, Brake , zum Slrand-
bad zur Uebungsstunde einberusen . Tie Vereine sind die Haupt-
träger des volkstümlichen Schwimmens : deshalb müssen die
Fachwarle und Ableilungsleiler der Vereine besonders geschuli
werben . Das bal die Kreisschnle ersaht und ist bestrebt, ibren
Lebrgangstcilnebmern auch hierin die besten Fachkräfte zu ver¬
mitteln . Schwimmeister Geldes vom Strandbad übernahm
die Schulung der gachwarie am Sonnlagvormittag , dem Volks
tümlichen schwimmen im DRL , das in Kürze durch die
„ Volkstümliche Schwimmordnung" Grundlage und
Rüstzeug sür die nicht am Leistungssport beschäftigten Volks¬
genossen erkält , wurde besondere Ausmerksamkeit geschenkt. Auch
das Rettungsschwimmen fand feine Beachtung . Aach dem
Grundsatz : „ Jeder Deutsche ein Schwimmer — und jeder
Schwimmer ein Retter " wurden Retiungsgrifse , Bcsreiunas-
arisse usw . geübt . Wiederbelebungsversuche nach Professor
Kohlrausch , Schäfer und Sylvester bildeten die Ergänzung des
Rettungsschwimmens.

Während die Anfänger im Schwimmen mit Vorübungen
beschäftig « wurden , versuchten sich die Fortgeschrittenen mit den
verschiedenen Sprungarten , wie Kopssprüngen usw . Natürlich
fehlte auch nicht die Strandgvmnaslik . die in einer strammen
Körperschule die Teilnehmer tüchtig durcharbcitete . Tie Lcvr-
warte werden nun gern in ibren heimischen Vereinen weiter
arbeiten . Die Lehrstunde sollte nur eine Anregung sein , um
die Arbeit in den Vereinen auf lange Sicht vorznvereite » .
Der Anfang wäre gcmacht , die Lebrwarte müssen sich weiter
schulen , damit sie in ihren Vereinen die Pflege bes Volks-
tümlichen Schwimmens und Rettungsschwimmens übernehmen

können . AlS Anhalt diene den Uebungsleiiern die spe^
im Truck erschienene » Volkstümliche Schwimmordnung.
DaS Regelwerk ist 210 Seiten stark und kostet 50 Ps
lungen können durch die Buchbandlungen bei Franz « -ve,
Gießen , Grober Steinweg 14, gemacht werden.

Im Anschluß an die Arbeit im Strandbad ging er
Frühstückspause ,ns Heim deS QTB . Verschiedene Fragen Ion»
tcn geklärt werden . Kreismännerturnwart Blohm ging strnn
aus die Olrnnpischen Spiele ein , den Turnern empfehlend nm
nickt in Berlin dabei sein könne , im Lautsprecher die « viel,
zu verfolgen . Das Singen wurde auch nicht vergessen Es wui.
den eingcübt : . Im grühtau zu Berge "

, . Wohlan , die 8ei , j»
kommen " und . Ich Hab Lus«, im weiten Feld zu streiten-
Nun ging es zur Weiterarbeit aus dem Turnplatz . Geräleuuiie»
und Spiele bilderen die Ergänzung des abwechselungsiM
verlaufenen Turntags . Am Nachmittag traf sich die KrclsschLh
aus dem Haarenesch , bei der Ricdersachsen -Gaumeisterschas! j«
den Sommcrspielen . Tie nächste Zusammenkunft wurde sürde»
30. August scstgelegt.

ketckrbunck liir
Lportabzcichen -Abnahmr

Am Donnerstagabend findet aus dem Haarenesch p«,
7 .30 Uhr an eine Abnahme der leichtathletischen Hebungen Id
daS Deutsche Reichssportabzeichen statt . Bewerber wollen sch
pünktlich einstellen und die Hefte nicht vergessen mitzubringri.

gez . « . Müller (DIL ?4>.
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Tie Börse eröffnere an» Akiienmarki zum Wochenbeginn bei ruyi»
gern Geschäft m nicht ganz einveftltcher Haftung . Farben wurden mit
170 » notiert . Lebhafteres Interesse bestand wieder für Montanwerke,
von denen Bereinigte Llablwerte auf- neue um 1 Pzt . und Harpener
um 7/, B ; t . anzogen. Anderseus ermätzigten sich LtemenS um 1' ».
IungyanS um AGG und Daimler um je i/ , Pzi . Am Rentenmarkt
wurde RcicdSaftbesty mit unveräirden 112 »/, angeschrieben

Die Loge aus den dcuischen SchlaLIpiehniäetle»
bal sich ln der abgelauienen Wecke wellcrbln behaupten können und
Hai sogar sllr den Kälbciablatz eine wettere Bellerung gebrackt, wie
wir das lwen Illrzlick andcuiele» . Die im allgemeinen kllble Witterung
ist für den Flcisckaviatz günstig gewesen und bröckle cs diele mli stck.
baß die Grohschlachicr zu gröberen E'.nkäusen übergingen , um ihre Be¬
stände wieder auszusllllen. Tie Zufuhren zu den Rindermärklen
sind im wcsentlicken unverändert gedltebcn. Die Hossnungen aus reich-
ltcherc Zusuhren durck das Weidefeltvted baden stck nock nickt erslllli
und werden auck einstweilen » ock aus stck warten lallen . Im nordweft-
deuischen Wetdebezirk ist immer nock genügend Sraswuchs vorhanden,
der mebr als auSreickend ist . um die in den Weiden zu Maftzweckcn
besindlicken Tiere auSzumästcn. Es sind zwar schon einzelne Tiere
»reis- , wie der Fachausdruck ist , dock sollen diese noch aus ein höheres
Gewtchl gebracht werden . Je schwerer die Weidemastlter« an den Mar»
kommen, le bester IN es sür die gesamle Fleischversorgung, da einst¬
weilen dle Schlachlrtnderbeftändc nock ziemlich knapp sind . Tle sehlend«
Anzahl bcl den Rindern beranzuzllcklen und zu mäste» ist eben schwerer
als bel den Schweinen, wo der Ausgleich innerhalb elneS JadreS stck
vollztcden kann. Wenn beule auck mebr Nälber aulgezogen werden als
lm letzten Jabr , so ist der Erfolg dock srühcftens in zwei Jahren zu
spüren. Eine vermehrte Kälberaufzucht ist nicht nur nolwendlg im Jn-
lereffe eines höberen FleisckansallS, sondern erst recht deshalb , um die
grollen Fuilcivorritte der diesjährigen Ernte zu verwerten . Der letztere
Umstand wird ganz besonders geeignet sein , den Ausgleich durch Bei¬
mehrung des RtnderbestandeS zu erzielen. Tle Kälbermärkte häbcn
deshalb heule nicht mehr die überaus groben Zukudren zu verzeichnen,
Nnd aber trotzdem in solch grobem Umfang beschickl, ball sie der be¬
klebenden Nachfrage genügen. Aus den Kälbermärkten lst sestzustellen,
daß trotz geringerer Tterzadl mengcnmäbig fast der gleiche Ansall er¬
zielt wird , well die zum Bcrkaus gestellten Tiere letzt ebenfalls bester
ausgemästct werden . Die Hinweise des Reichsnährstandes mit allen
leinen Gliederungen aus dle Erlordernille der Zeit linden volle Be¬
achtung. Das ist lebr welenllick, da Hieraus ersichtlich ist , daß die Lr-
ganilationcn so zu arbeiten vermögen, wie es das Gcsamtintereste de«
deutschen BolkeS cs erfordert . Die KSlbcrvretle haben sich In der letzten
Woche nicht nur gut behaupten können, sondern haben tetlwctse sogar
nach etwas gewonnen. Tie Hammel Märkte stehe » im Vorder¬
grund des Interesses , weil immer mehr lunges Gemüse an den Markt
kommt, wodurch der Absatz des Hammelfleisches gesteigert wird . Ei
muß Immer wieder betont werden , doll das Hammelfletsch so gesund ist,
Ausgabe der Haussrauen -Lrganiialtonen ist es, dies ibrersetts zu
provagieren , da Hand in Hand mit der Permehrung des Lchafdellandes
zwecks Wollgcwtnnung der Absatz von - ammelsleilch gesteigert werden
muh , soll die Schafballung remadel sein . Die S ckwelnemärkte sind,
wie Nets lm Sommer , in etwas geringerem Umlange beschickt . Dlcle
Tallackc entsprich! aber dennoch dem augenbllcklicken Bedarf . Die
Schwetnemärkte nebmen deshalb einen glatten Verlaus zu den seit-
gesetzten Preisen . Aus den Zuchtvieh markten gebt es immer
noch ruhig der, wte das eine allläbrttch im Jult wlcderkchrende Er¬
scheinung ist . Teilweise sind die Zuckttvicdmärkie obne nennenswerten
Austrieb . Die Ferlelmörkle batten nach der Erholung in der Vorwoche
ln der letzten Woche wieder einen kleinen Rückschlag zu verzeichnen, der
aber nur vorübergebendcr Art ist . Mll der Einbringung der neuen
Kornernie wird die Ausfüllung der Mäfterslalle Hand in Hand gehen,
so »atz der gerkeladlatz keine Einschränkung mehr erleide» wird.

kkioppendurg, 27 . Juli . Schwelnemarkl. (« nttltcher Markt¬
bericht.) Ausirted : «45 Schweine. SS kosteten : Ferkel von 5—« Wochen
12— 15 RM . 8—8 Wochen >5— 15 RM , S— 10 Wochen 15 — 18 RM,
ältere Tlerc pro Psund 50—55 Rvk . Handel langsam . Ausgesuchte Tler»
über NoNz.

Vrchia, 27 . Juli , rckwetnemarkl. Auslrleb : 407 Schweine. Es
kosteien : Ferkel bl» 8 Wochen 14— l « , 8—8 Wochen >8— IS . 8— lO
Wochen IS— 21 RM da« Stück , Läulerschwctne 55—55 Rpk . das Pfund.
Marktverlauf : mtllelmäbtg . Uederstand.

Esten, 27 . Juli , » tedmaikt. « uktrteb: LS Ochsen , 45 Bullen , 278
Rüde, 20 Färsen . «07 » » wer , 28 Schale, Lämmer nnd Hammel, 2759
Schweine. Preis « : Ochsen : al ) 45 . Bullen a) 45 , dl 59 . c> 54 . Kühe
a) 45. d) »9 . c> 55 , d > 20 , Färsen a> 44, Nälber a) 90- 90 , »> 72 - 75,
c> «5— 70 , ei ) 52— 85. d> 42—45 , Schwetn« all 58,50. » > 55 .50 . c> 54 »50,
» > 52,50 , e> L0 „50 , Svecktauen 55,50 . ander« Sauen 52,50 . Marklverlaul.
Srobvled und Sckwetne zageiellt. » älder No « .

Dortniun » , 27 . Jult . vledmarkl. Auftrieb : 15 Ochsen , 4L Bullen.
125 « üd», 15 Färsen . 400 « älder 57 Schale, Lämmer und Hammel,
1449 Sckwetne. Prell « : Ochsen : al ) 45 , Bullen : a) 41 —45, d > 59 . Küde
a, 40- 45 , » > 55- 59 , c> »5. d > 25 , Färsen <0 44. » älder » ) 78- 80, ->
70—75 eil «0—80, d) 45— 58 , Lämmer nnd Hammel, mittler « Mast-
lämmer 47 . geringe 40- 45, Schwein« a> sette Svrcklchwein« 58 „50 . dt)

55 .50, b2> 54,50. «> 50,50 , specksauen 55 .50 . Markivcrlaus : Rinder und
Schwein« zugcietli, Kälber slott, Schase gut.

Düstcldorl, 27 . Juli . Vtedmarkl. Auflricd : 45 O» sen , 20 Bullen.
102 Kühe. 55 Färsen , 757 Kälber , 2577 Schwein«. Preise : Ochsen all
45, . c) 4l : Bullen a> 45 , b ) 59 ; Küde a> 45 . d) 59 , c) 55, d > 25 : Färsen
a) 44 , b> 40 , c) 55 : Kälber : a> 80- 90 , b) 88—72, c> «0— 87 , cl > 50 bis
58 , d ) 42 — 49 : Schweine: a> seile Spcckschweine 57 . al ) 58 . b > 55 , c>
55 . d > 51 , Specksauen 54— 58 , andere Sauen 55 . Marktverlaus : Grotzvieb
a>- und cl -Tiere zugctcltt, Kälder langsam . Schweine zugeleill.

» Sin. 27 . Jult . Bich mar kt. Ausirted 51 Ochsen 27 Bullen , 182
Kühe, 24 Färse » , 882 » Liber, 57 Schale. Lämmer und Hammel , 5204
Schweine. Preise : Ochsen al ) 4L, cl 41 : Bullen a> 45 , b > 59 . c> 54:
Kühe a> 45 , b> 59 . c> 55 , t» 25 : Färsen : a> 44 . b > 40 , » älder d) 78 bis
77 . c> 75—75 , c1> 85— 70, d > 55—80 : Lämmer und Hammel a> 48— 49:
Schweine a> fette Speckschweine 57 , a2> 58 , b> 55 , d> 55 , e> 51 . Speck¬
sauen 55— 58 . Marktverlaus : Rinder und Schweine zugetcilt . Kälber
sehr slott, Schafe flott.

Norddeutscher Llohd, Bremen . Aachen nach Wests . Slldam . 25 . 7.
Santa Eruz de Tenertsse past. nach Chile — Arucas igruchlf .) 25 . 7.
Bremen nach Antwerpen — Berlin detmk. 27 . 7. Galwad nach Bremer-
Haben — Borkum nach Kuba Solsb . 25 . 7 . Tamvico nach Galdcston —
Bremen 27 . 7 . Blsbop Rock paff, nach Neuvork — Eolumbus (Gesell-
schasisreile) 27 . 7. Bremerhaven — Donau » ach Lftasten 25 . 5 . Rotter¬
dam nach Oran — Erlangen nach Australien 28 . 7 . Bremen — Frank¬
furt nach Nordamerika , Golsh. 25 . 7. Ttngapore nach Manila — Inn
beimk. 25 . 7. Manaos nach Para — Labn nach Westk . Slldam . 28 . 7.
Antosagasta — Lippe <Ldarlerrei >e> 28 . 7 . Fernando de Noronh » paff,
nach Magallanes — Minden nach Kuba, Golsh. 25 . 7 . Azoren vast, nach
Kuba , Golsh. — Mosel beimk. 2« . 7. 45 Sr . 8 Min . Nord . 29 Gr . 52
Min . W . — Nürnberg beimk. 24 . 7. 27 . Gr . 40 Min . N . 57 Sr . 55 Min.
W. — Oder detmk. 27 . 7 . Ltngapore nach Belawan — Osnabrück nach
Westk . Slldam . 25 . 7 . PlSco — Potsdam helmk. 2« . 7 . Manila nach
Slngapore — Scharnhorst helmk. 26 . 7 . Bremerhaven — Schleswig
lEharterreise ) 27 . 7 . Bremen — Schwaben nach Westk . Nordam . 27 . 7.
Antwerpen — Weser beimk. 27 . 7. Azoren vast, nach Snlwerven —
Wido beimk. 25 . 7. Fernando de Noronha paff, nach Trinidad — Wie¬
gand helmk. 19 . 7. ab Svdnc » nach Ertstolal.

Hanidurg -Amerlka Linie teinichttehltchTculsch-Auslral - und Kosmos-
Ltnten .) Nordamerika , Olllüstc und Golshäsen Hansa 25 . 7 . Fastnel
Rock vast, nach Neuvork — Jdarwald ausg . 28 . 7. in Munksund —
Westtndtcn, Mittelamertka : Eordillcra helmk. 25 . 7 . von La Guadra
nach Trinidad — Orlnoco ausg . 26 . 7. Blllstngen past. — Havelland
ausg . 27 . 7 . Blllstngen past. — Phrvgta ausg . 25 . 7. Flores past. nach
La Guhra — Kreta detmk. 25 . 7 . » an Easttllo — Südamerika , West¬
küste : - ermonlhes ausg . 28 . 7. Lucstant vast. — Südafrika , Australien,
Niedcrl .-Jndten : Dorlmund beimk. 25 . 7 . von Kapstadt — Mene« heimk.
2« . 7. Blissingen past. — Lllnedura beimk. 28 . 7. in Suez — Heidclbera
ausg . 28 . 7 . in Soerobava — Ostasten: Oldenburg heimk. 25 . 7. von
Port Sudan nach Suez — Preußen ausg . 25 . 7. in Osaka — Kuimcr-
land ausg . 27 . 7. Blissingen vast. — Rheinland heimk. 24 . 7. von Ma-
»Na nach Slngapore — Sauerland ausg . 25 . 7. von Osaka — Lever¬
kusen beimk. 27 . 7. von Eolombo nach Aden.

Lentlch« Asrlka Linien . iWoerniann -Linle — Deutiche Ost -Akrtka-
Ltnic — Hamburg -Bremcr Afitla -Linie.) Westafrtka: Wadat helmk. 25.
7. ln Le Havre — Wahebe ausg . 27 . 7 . von Lagos — Ingo ausg . 25.
7 . von La« Palmar — Flottbek ausg . 24 . 7 . von Emden — Ntcea
beimk. 25 . 7. von Lago« — Wagogo ausg . 25 . 7. von Antwerpen —
Süd - und Ostairtka : Adolph Woermann detmk. 27 . 7. von Antwerpen
— Niasta beimk. 28 . 7 . in Suez — Wangoni auSg. 28 . 7. von Aden —
Ustukuma 27 . 7. in Rotterdam.

Deutsche Lcvanie Linic GmdH . iDeullchc Levanie-Llnte Hamburg.
Akliengelellschast — Attas -Levanie-Linte Akltengelellschast, Bremen .)
Adena 2« . 7 . von Morpdou nach Meist» — Akka auSg. 25 . 7. Blissingen
past. — Angora helmk. 28 . 7 . von Jzmlr nach Bamo « — « ndros auSg.
25 . 7. von « lerandrten nach Haiia — Arkadia 28 . 7. von Oran nach
Algier — Arta ouSg. 28 . 7 . ln Sklen — Edto» beimk. 25 . 7 . ln Poti
— Delos heimk. 24 . 7 . von Portlmao nach Rotterdam — Derlndse
ausg . 25 . 7. ln Istanbul — Galtlea heimk. 28 . 7. Ouestant vast. —
Larista ausg . 25 . 7 . von Triest del Bari r- Milos oeimk. 28 . 7. In
Lvendborg — Smyrna ausg . 25 . 7 . von Oran nach Palras — Tinos
heimk. 25 . 7 . Ouestant past. — Balova ausg . 25 . 7. in Istanbul.

Deutsch» Dampiichliladrls Gesellichoii „Hanta - , Bremen . Frauenlei«
25 . 7. von Malta , beim». — Drachens«!« 2« . 7 . Hamburg — « oldensets
28 . 7 . Gtdraltar past. detmk. — Lahncck 28 . 7 . Ouestant past., helmk . —
Laulerkel« 25 . 7. Antwerpen nach Rangoon — Ockensel « 25 . 7. Pertm
past. . detmk. — Stolzensel » 28 . 7 . Kalkutta — Treuensels 25 . 7. » on
Malta , detmk. — Uhensel« 28 . 7. Hamburg nach Antwerpen — Wacht-
keil 27 . 7. Hamburg.

Dnmdktchtsladrt« « eselllchast „Neptun " . Achilles 28 . 7 . Riga — Aläl
25 . 7. Antwerpen nach Motrtl — Andromeda 25 . 7. Köln — Apollo
27 . 7. Oporlo — Attas 27 . 7. Bremen nach Blllstngen — Bacchus 27.
7 . Köln nach Rotterdam — Bellona 27 . 7. Btldao — Sastor 28 7.
Emmerich past. nach Köln — Fanal 28 . 7. Brunsbüttel vast, nach » o-
ntgsderg — Feronta 28 . 7 . Malmö — Flora 28 . 7. Rotterdam na»
Eldtng — Fortuna 28 . 7. BrunSdüttel past. nach Königsberg — Gaus,
25 . 7 . Antwerpen — Han« Earl 25 . 7 . Hamdurg -Altona nach Rotter¬
dam — Helto« 24 . 7. « ltcante — Herme» 24 . 7. Tarragona — Her»
28 . 7. Malaga nach Listadon — Irene 28 . 7. Emmerich past . nach KSln
— Jason 28 . 7. Köln — Jupiter 27 . 7. Köln nach Rotterdam —

Kepler 28 . 7. Listadon — » llo 27 . 7 . Antwerpen — Mino» 25. 7. lli-
nigsberg nach Bremen — Niobe 25 . 7 . Köntgsderg nach Rotterdam -
Oscar Friedrich 25 . 7 . Bremen nach Rotterdam — Pallas 28. 7. K«I-
terdam — Par 28 . 7 . Dronthetm — Perlen « 28 . 7. Königsberg -
Phaedra 26 . 7. Riga — Pdoebu « 25 . 7 . Königsberg noch Rotterdam
— Pluto 24 . 7 . Listadon nach Bremen — Pollux 25 . 7. Köln nach Rar-
lerdam — Prlamus 25 . 7 . Rotterdam — Pdlades 28 . 7. Elbing nach
Bremen — Rdea 28 . 7 . Brunsbüttel past. nach Stettin — Sensal 28. 7.
» Snigsderg — Sirius 25 . 7 . Hamburg nach Riga — Themis 27. 7.
Brunsbüttel past. nach Stettin — Theseus 25 . 7 . Stockholm nach Bre¬
men — Triton 28 . 7 . Brunsbüttel vast, nach Königsberg — UrannS
28 . 7 . Brunsbüttel paff, nach Gdlngen — Venu « 28 . 7. Sreni» — Best»
25 . 7 . Anrwerpen nach Oporlo — Btctorta 28 . 7 . Malmö — vnlcan
28 . 7. Hamburg -AUona.

Arg» Reederei AG, Bremen . Adler 27 . 7 . Bremen — AldanoS 27.
7 . Hamburg — Alk 25 . 7 . Riga — Butt 28 . 7 . Antwerpen - Erpel 2S.
7. Rotterdam nach Helslngsors — Fink W. 7 . Papenburg — Ganier
27 . 7 . Hollenau paff, nach Rotterdam — Geier 27 . 7. Korka nach
Trangsund — Ibis 28 . 7 . Middlesbrough — Melle 27. 7. Stngilva»
— Möwe 27 . 7 . Hüll — Orla 28. 7 . Holtenau past. nach Bremen -
Sckwalbc 25 . 7 . Memel nach London — Schwan 27 . 7. London -
Specht R . 7 . Rotterdam — Sperber 27. 7 . Wala nach Leningrad —
Straub 27 . 7 . Helslngsors — Taube 28 . 7 . Leningrad — Zander 27. 7.
Holtenau vast, nach Antwerpen.

Unierwcser Reederei AS , Bremen . Gonzenheim 27. 7. Sntwerpe»
fällig — Kelkheim 27 . 7. Norrelundel — Eschersheim 27. 7. Ha,dar«
fällig.

Lldenburg -Portugiestsche Dampfschisss-Rbedcrei . Hamdurg. Pan«
25 . 7. von Oporlo nach Antwerpen — Las Palmas 25 . 7. van Las»
blanca nach Hamdurg — Aug. Schultze 25 . 7 . in Listadon — Paw» »
7. von Ccnla nach Villa . Llhucemas — Cronsbagen 28. 7. von Sidrv-
tar na» Melrlla — Sevilla ausg . 26 . 7 . Dover paff. — Seda aut «.
28 . 7. ln Laroche — Rabat helmk. 26 . 7 . Dover past.

Schtsssverkedr in Oldenburg (Siaui . Der Gülerumschlag am l.»
dendurger Stau dielt ln unverminderlcm Umsange Weiler »»
gelausen und gelöscht ist der MS , - elnz-Herberl " «Klee » ) mit M »
Roggen aus Bremen , der MS . Heinz-Herbert " (nochmals) mll 45 u
Mehl ans Bremen , der MS . Allne - (Frendenberg ) mir 1l2 To . Ser«
aus AnNam . das MS . Bernbardine " (Lüken) ml« 40 Ta Sinai«
au» Bremen : das MS . Wlldelmtne " (Tersedn ) mt, 24 T- . Perl» «
Dllsteldors: das MS „Frieda - (Sos - th) mit 15 To . Stückgut
Bremen , das MS „H - ln, " iWestel») mit 205 T ° . Schlacken ans r»
» ln , das MS „Anna -Meta - (Svoede ) ml, 20 To . Sand -ui Sarzr
das MS . Hann, " (Röden ) ml, 55 . To . Sand aus Farge , da» » -
. Hann» " (Röden ) nochmals mll 55 To . Sand aus Farge , da» v-
. Magda " (Jacobs ) mit SO To . Sand au » Farge , das MS . Hotln»»l
(Laaken) mt, 50 To . Welerktes aus Ho»a , da« MS . Hoffnung E
mals ) mtt 50 To . Weserkies auS Hoda , das MS . Jd - al " <« » «'
mt, 120 To . WeserkieS au « Ho » a, da » MS . Hein, -Werner (W -M
mt, 75 To . Weseikler aus Hoda. das MS (Schneider) mit N r°
Welerktes au « Hoya, das MS . Anna " (Mählmann ) mit S5 To » « »
kies aus Hoda. (dle . Anna " suhl ungelöschl nach Brak« weiter ) . °--
MS . Hermann " (Burmann ) mit 115 D ° . Welerktes au» H°»a,
MS . Karl -Hetn, " <F . Menze ) mit 75 To . Welerlte» aus H°«° . »
MS . Grete " <E . Men, «) mll 75 To . Weserkies aus Hoda, dl«
. F ^ B 20 " (E . Men, -) mit 1S5 To . Welerktes au« Hoda, A
. Karaltne " (Nordendolt ) mtt 15 To . Welerktes aus - °»a, das r"
. Karoltne " (nochmals) mtt 15 To Sand aus Rttzebütiel, da« »
. Anna " (Sll >ng» aus« n> mt, 15 To . Sand aus Ritzedllltel und
(nochmals mi, 15 To . Welerktes aus Ritzedüttel , und dasselbe iaa»
mal« ) mt, 15 To . Sand aus Farge , das MS . Karoltne " raberm «'
mit 15 To . Sand au» Farge , die Schute . Jrrgedorg " mit l«) - -
Welerktes au « Hoda , dt« Schute . Kehrwieder " mtt 100 To. » ««>>
aus Hova , die Schute . Bremen 112 " mit 100 To . W - serltes auro ----
die Schute . Anna -C .-ttdaitna " mtt 497 To . Welerktes aus H°A"
Schule . Aller " mtt 447 To . Welerktes aus Hoda . dte Schul« -
mtt SO To . Tors au « Moslesseln . die Schute . LR 2 " mtt «0
au« Mosicsiedn . die Schute . OR 4 " mtt SO To . Tors »»»
sehn , dte Schule . Mostes » »»« 4 " mtt «0 To . Torsftreu au» M °«>
sedn. di« Schute . Wtttemoor 1" mi, 55 To . Torsftreu au« Most-«» "
die Schute . Frertch« z- mtt 40 To . Torsftreu aus J -ddelo». »» ? --
Fierich» l " mt« 50 To . Torsftreu aus Jeddelo » , die « « ule
mtt 95 To . Tors au» Kampe, dte Schute . Bremen 58 " mit , 0 T ».
aus Kampe, dle S » u»e „Katharina " mtt 75 To . Tors au» n
ein Floß von 200 To . Langholz aus - olzmtnden und ein fti »" .
580 To . Langholz aus Mainz . — Autgelaule » ist der Dampler. »-

^
nach Bremen , der MS „ Irmgard " nach Bremen , das MS . 0"
nach Slsslcl » , da» MS . Bernhardt »«" nach Bremen , da« M-
heimln«" nach Leer, der MS . Helnz-Herderl " nach Bremen. 7"

^
Personenverkehr batte auch an diesem Wochenend« unter der ttir»
der Witterung sehr zu leiden. , ^

Gchttssverkehr l» Brake (Pter nnd Hafen. ) Moiorleglerperttdr .
gekommen: „Mlml " mit einer Ladung Sand von Vegesack,
mll einer Ladung Sand » on Vegesack , „Schwan " leer » on der w
. Seemöwe " mtt 112 Tonnen « erste von Anklam.
. Schwan" leer nach Bremen — Selchtervcekedr. Engekommen: - ^
leer von Bremen , Leichter . Minden 87 " mlt etwa 800 To.
» on Ntendurg . « »gegangen : Leichter „Wega" mtt N2 To . ötoM"
Münster . Damdserverkedr . « » gekommen dänischer kamvstr -o
(954 NRT ) leer von Boulogne . Dieser Damvler ntinnil zur 3»>
2100 To . « o » sür Oslo «der . « drangen : nicht« .
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Aus Stadt und Land
" Oldenburg , 2». Jul « lS3S

Verregnete Rose«
ES rann der Regen aus Wolken ohne Zahl . Er rann

die Tage und die Nächte. Es «rossen Blatt und Zweige im
Gesträuch und in der hohen Bäume Kronen . Das Rauschen
der Regcnslut nahm kein Ende und wuchs zu einer mono-
tonen Melodie des trüben Sinns . All di» blinkenden, mun¬
teren Sonnengeisterchen wurden verscheucht, und nur das
häßliche Grau bläkte aus den Regenlachen.

Tie Rosen, vom Schöpser geschossen als Künderinnen
der Freude , vergluteten in der Regenslut . Schwer sanken
ihre Hellen Köpfchen hernieder . Regentropfen hingen an den
Blütcnblättern wie schwere Tränen an den Wimpern wei¬
nender Kinderaugen . Tie leuchtenden Blätter zerslatterten in
dem rusigen Wind , und der Wegen schwemmte sie hinweg.
Unmutig löschte er die Freude aus . Zerzaust sind die Rosen-
stocke, zerzaust ist ihr grünes Geranke . Und die Unlust bläht
sich häßlich aus.

Verregnete Rosen sind in Leid gewandelte Lust, sind in
Weinen verkehrtes Lachen.

Und drückt der Wolken graue Last
Schwer aus Tag und Herzen —
Die Hoffnung immer fest gefaßt:
Einst entschwinden Schmerzen. -mp

Die Eierpreile
Der Eierwirtschastsverband Oldenburg-

Bremen teilt uns mit:
I . Mit Wirkung vom 23 . Juli werden für den Aufkauf von

ungekennzeichnetenHühnereiern beim Erzeuger durch
Wiederverkäuser nachfolgende Erzeugersestpreise für die
Gebiete der Eierwirtschastsverbände (LWV ) festgesetzt:
1. (UW ) Hannover (Braunschweig)

Festpreis ILO RM je Kilogramm
2. (UW ) Oldenburg Bremen

Festpreis 1,50 RM ie Kilogramm
Tie Preise verstehen sich ab Hos des Erzeugers . Der
stückweise Auskauf ist nicht gestattet . Der festgesetzte Er¬
zeugerpreis dars weder unterboten noch überschritten
werden. Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der
Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft.

2 . Bei Abgabe an den Verbraucher werden nachstehende
Höchstpreise , die mit Wirkung vom 23 . Juli Gültigkeit
haben, festgesetzt:

Für das Gebiet der Eierwirtschastsverbände
(LiVV) Hannover -Braunschweig und
(L5VV ) Oldenburg -Bremen.

Deutsche Handelsklasseneier:
1 . 6 1 (vollsrische Eier)

8 Sonderklasse . . über 65 Gr. 14 Rpf.
> Große. 60—65 13
L Mittelgroße . . . 55—69 12
9 Gewöhnliche . . . 59—55 litt ,v Kleine. 45- 50 lOtt

L 6 2 (frische Eier)
8 Sonderklasse , . über 65 13tt
> Große. 60- 65 12tt E
S Mittelgroße . . . 55- 60 litt
6 Gewöhnliche . , . 50—55 E 11
v Kleine. 45—50 lOtt

Aussortierte (abfallende Ware) . . ,. 11
Wenn sich beim Kleinverlaus Bruchteile von Psennigbeträgen
ergeben , so ist die Ausrundung des gesamten Rechnungs¬
betrages (nicht des Preises für das einzelne Ei ) auf volle
Pfennigbeträge dann zulästig , wenn der überschiebende
Bruchteil mindestens einen halben Pfennig beträgt.

Für ungekcnnzeichnete Hühnereier , die im Inland er¬
zeugt sind , wird ein Verbraucherhöchstpreis von 1l> Ps . je Ei,
der mit Wirkung vom 23. Juli gilt , festgesetzt.

*
* Sicdlerschulung in allen deutschen Gauen . Reichs-

organisationsleiter Or. Le » hat das Reichsheimstättenamt
der Deutschen Arbeitsfront beauftragt , die Vorarbeiten zur
Einrichtung von Siedlerschulen in allen deutschen Gauen auf-
zunebmcn. Das Reichsheimstättenamt hat bereits einen um¬
fassenden Schulungsplan ausgestellt. Es ist durch diese Maß¬
nahme Gewähr gegeben, daß die große Ausgabe der W>e-
derverbindung deutscher Volksgenoffen mit dem deutschen
Boden überall im Reich nach nationalsozialistischen Gesichts¬
punkten durchgeführt wird . Nicht zuletzt ist die Einrichtung
von Siedlerschulen auch deshalb von praktischer Bedeutung,
weil , wie l )r. Ley auf einer Besichtigungsreise durch
Deutschland vielfach feststellen mußte , so mancher Siedler
seine Siedlung wirtschaftlich nicht voll und ganz ausnutzt,
wodurch viele Werte verloren gehen. Das Reichsheimstätten¬
amt der DAF will daher in allen größeren Siedlungs¬
gemeinschaften Schulungswarte einsetzen, die selbst Siedler
sein müssen und sich durch besondere Kenntnisse im Garten¬
bau und in der Kleintierzucht aus der Siedlergemeinsch .rst
herausheben. Die neuen Siedlerschulen sollen in erster Linie
der praktischen Unterweisung dieser Schulungswarte dienen,
die dann den Siedlern ständig zur laufenden Beratung zur
Verfügung stehen müssen. Es sind monatliche Besichtigungen
von Gärten und Ställen vorgesehen , wobei der Berater
gleichfalls seines Amtes walten kann. Man hat sestgestellt,
daß selbst der Kleinsiedler bei zweckvollerAuswertung seines
Geländes häufig mehrere hundert Mark im Jahre heraus-
wirtschastenkann. Zunächst wird eine neue Siedlerschule für
Pommern eingerichtet.

* Gefährdete Kirchenbücher werden beschleunigt aus¬
genommen. Im Rahmen des der Retchsstelle für Sippen-
sorschung vom Reichsinnenmintster erteilten Auftrages zur
planmäßigen photographischen Aufnahme aller bis zur Er¬
richtung der Standesämter in Deutschland geführten Kirchen¬
bücher hat sich, wie die Reichsftell« bekannt gibt , als vor-
dringlich erwiesen, die über ganz Deutschland verstreuten,
durch schlechte Erhaltung gefährdeten Kirchenbücher be¬
schleunigt aufzunehmen . Bei dem Wert , der ausnahmslos
allen älteren Kirchenbüchern für die Durchsübrung dDr be¬
völkerungspolitischen Maßnahmen des Staates zukomme,
sei es unbedingt ersorderlich, schlechterhaltene oder aus
irgenndetnem Grunde in ihrem Bestand gefährdete Kirchen¬
bücher rechtzeitig zur photographischen Aufnahme bei der

Gauleiter Mver über Sinn und Zweit der Kreistage
Papenburg , 27 . Juli.

In der festlich geschmückten alten Schisferstadt Popen-
bürg fand am Sonntag der Kreisappell der NSDAP
Aschendors-Hümmling statt.

Vor einem SA -Aufmarsch fand ein Appell der Politi¬
schen Leiter und Nürnberg -Fahrer statt, der von Gauaus-
bildungsleiter Eisenreich, Oldenburg , abgenommen wurde.
In einer Jugendgroßkundgebung aus dem Marktplatz , zu
der die ganze Hitler -Jugend des Kreises, soweit sie nicht
im Feldlager untergebracht ist , angetreten war , sprach Jung¬
bannführer Truepeer , Lingen , der sich über die Erziehung ver
Jugend , insbesondere der HI , verbreitete.

Zu dem großen Kreisappell , an dem 4900 Emsländer
und Hümmlinger teilnahmen , erschien auch Gauleiter
Röver, der in längeren Ausführungen Sinn und Zweck
der Kreistage behandelte . Diesen falle die Ausgabe zu,
die Politischen Leiter , Amtswalter und überhaupt alle Volks¬
genossen, die gewillt seien, am Aufbauwerk des Dritten
Reiches tatkräftig mitzuwirken , neu auszurichten . Nach
einem Rückblick aus die Entwicklungsjahre der Partei vom

Jahre 1923 bis heute betonte der Gauleiter , daß es keine
kleinen Tagessragen seien, die die Kreisappelle bewegten,
sondern daß es sich darum handle , an der Zukunft unseres
Volkes aus Jahrhunderte und Jahrtausende gestaltend mit¬
zuwirken. Er streifte dann noch die Klassen- und Standcs-
unterschiede, die in der Systemzeit zur Bewertung des
Menschen herangezogcn wurden und betonte , daß heute der
Mensch nicht nach Stand , Geburt und Besitz , sondern nach
Leistung und Gesinnung bewertet werde . Reich sei der , der
innerlich stark sei , der den Glauben habe an ein ewiges
Deutschland und der bereit sei , für dieses Deutschland zu
kämpfen und — wenn es sein müsse , zu sterben.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Gau¬
leiters . Nachdem der Gauleiter noch sechs Fahnen der Be
wegung geweiht hatte , dankte Kreisleiter Buscher für die
trefflichen Ausführungen und legte namens der Versammcl
tcn das Gelöbnis ab , wie bisher so auch in der Zukunft
für Adolf Hitler und seine Idee zu kämpfen.

Als Abschluß der Kundgebung fand ein Vorbeimarsch
der Formationen an dem Gauleiter statt , den dieser vor dem
Hotel „ Hilling " abnahm.

Reichsstelle für Sippenforschung vermerken zu lassen. Die
Reichsstelle erklärt , daß in Verhandlungen mit den obersten
Behörden beider Kirchen Einvernehmen darüber herrschte,
daß die Notwendigkeit , aus etwa gefährdeten Kirchenbüchern
Auszüge zum Nachweis der arischen Abstammung herzu¬
stellen , die Pfarrämter nicht davon entbinde , solche Kirchen¬
bücher als alt zur photographischen Vervielsältigung anzu-
meldcn.

* Bet den gewerblichen Berufsgenossenschaftenist nach den
vorläufigen Feststellungen im Jabre 1935 die Zahl der ver¬
sicherten Personen erheblich gestiegen . Sie betrug 11857229
gegen 19 891 587 im Vorjahre . Die Zahl der Vollarbeiter stiegvon 9 447 387 auf 19 493 476 im Jahre 1935. Für die landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschasten wird mit einer Zahl von
rund 13,35 Millionen Versicherten gerechnet . Auch der Betrag,der bei den gewerblichen Berufsgenossenschasten der Umlage
zugrunde gelegten Löhne ist gegenüber dem Jahre 1934 um
rund 2,179 Millionen gestiegen.

* 2 Milliarden höheres Steueraufkommen 1936 . Nach
dem letzten Bericht des Reichsfinanzministeriums war das
Gesamtaufkommen an Steuern , Zöllen und anderen Ab¬
gaben des Reiches im ersten Viertel des Rechnungsjahres
1936 um rund 499 Millionen Reichsmark höher als im ersten
Viertel des Rechnungsjahres 1935. Wie Staatssekretär
Reinhard in der „Deutschen Steucrzeitung " ausführt , läßt
diese Tatsache den Schluß zu , daß das Mehr im gesamten
Rechnungsjahr 1936 gegenüber 1935 mindestens 2 Mil¬
liarden Reichsmark erreichen werde. Eine Vervierfachung
der jetzigen Mehreinnahmen ergebe zwar zunächst nur 1600
Millionen , es sei jedoch sicher , daß diese Summe nicht un¬
beträchtlich überschritten werde . Einmal seien dabei die Ab-
schlußzahlungen zu berücksichtigen , soweit sie erst nach dem
30. Juni entrichtet werden , zum anderen sei ohne Frage im
September , Dezember und Mär ; ein größeres Aufkommen
zu erwarten . Die Zahl der Fälle , in denen am 10 . Juni
entweder der Steuerbescheid bereits bekanntgegcbcn war oder
durch besonderen Bescheid erhöhte Vorauszahlungen fest¬
gesetzt waren , werde wesentlich kleiner sein als die Zahl der
Fälle , in denen erstmalig im September eine höhere Vor¬
auszahlung zu entrichten sein werde . Weiter kündigt der
Staatssekretär an , daß außerdem im Herbst organisatorische
Maßnahmen der Reichsfinanzverwaltung zur beschleunigten
Durchführung rückständiger Betriebsprüfungen eingeleitet
werden sollen. Auch diese Maßnahmen würden ihre un¬
mittelbare Wirkung auf das Steueraufkommen wahrschein¬
lich nicht verfehlen.

* Bestandene Meisterprüfungen . Am 20. und 21 . Juni
legten vor der Meisterprüfungskommission für das Elektro-
Jnstallateurhandwerk folgende Elektro - Installateure die
Meisterprüfung mit Erfolg ab : Gustav Schröder aus
Friedrichsfehn , Richard Burgdors aus Delmenhorst,
Wilhelm Fooken aus Delmenhorst und Willy Weiland
aus Löningen . Vor der Meisterprüsungskommission für das
Damenschneiderhandwerk bestanden gestern folgende Damen¬
schneiderinnen die Meisterprüfung : Frl . Rosa Espelage
aus Wester-Emstek. Frl . Alma Wessels aus Rastede, Frl.
Agnes Beneke aus Cappeln , Frl . Josephs Ripke aus
Garthe (Cloppenburg ) , Frl . Käthe Welscheid aus
Rüstringen und Frau Leni Wetjen aus Kirchhammel¬
warden (Brake) .

* « rbrttSiubiläum . Der Arbeitskamerad Fritz Hein-
richsen, Dwostratze , kann heute aus eine 45jährige Tätigkeit
im ReichSbabn-Ausbesserungswcrk Oldenburg als Schlosser zu-
rückblicken . Ter Jubilar steht im 65 . Lebensjahr und ist wegen
seines ruhigen , stets heiteren Wesens, bei seinen ArbeitSkame-
raden und Vorgesetzten allgemein beliebt. Am 25 . August
vollendet er sein 65 . Lebensjahr und tritt somit am 1 . Sep
rember d . I . in den wohlverdienten Ruhestand. Seinen Ar¬
beitsplatz hat er 45 Jahre tnne und wohnt in seiner Wohnung
in der Dwostratze 41 Jahre zur Miete. Grob werden die
Ehrungen sein , die dem rüstigen Alten und seiner Lebens-
gefährtin an dem Ehrentage zuteil werden. Im ReichSbabn-
Ausbesserungswerk wird zur Ehrung für die langjährige treue
Dienstzeit der Wcrkdirektor Dr. Popp, und aus Altona ein
ReichSbahnoberrat erscheinen , um die Glückwünsche der Reichs-
bahn zu übermitteln . Außerdem wird der Werkchor der Werk-
Abteilung die Jubilarehrung mit ein paar Liedern umrahmen.
Von der Gefolgschaft spricht BrtriebSwaltcr Harnack. Die
Belegschaft bereitet ihrem treuen Arbeitskameraden eine
Sonderehrung.

* Der Gaumustkzug de« RcichSarbcitsdienfte «, der,
wie mitgeteilt , bei den Olympischen Spielen Mitwirken
wird , verläßt Oldenburg bereits am Sonnabend unsere
Stadt , um sich zunächst nach Neu-Ruppin zu begeben, wo
unter der Oberleitung von Obe,Musikmeister Nirlebock
vom Reichsarbeitsdienst — als Komponist bekannt unter
Pseudonvm Herms Niel — 600 Angehörige der Musik,üqe
des Reichsarbeitsdienstes aus dem ganzem Reiche für ihr
Zusammenspiel beim großen Zapfenstreich am 10 . August
anläßlich der Olympischen Spiele in der Reich- Hauptstadt
eingespielt werden . Daß auch der hiesige Gaumustkzug unter

Gaumusikzugführer Hagen dabei ist , ist eine besondere
Auszeichnung.

* Aus der N2 .KLV . Die Ortsgruppe Oldenburg unter¬
nimmt Sonntag , den 16 . August, eine Autobusfahrt » ach
dem Musterdors Dötlingen und Wildeshauscn . Die NTKOV
betreibt seit kurzem eine verstärkte Werbetätigkeit unter den
Reihen der Frontkämpfer , und zwar auch solcher Kameraden,die keine Rente beziehen. — Die Anmeldungen für einen
zehntägigen Aufenthalt im „ Haus Germania " auf Wan¬
gerooge gehen in sehr großer Anzahl ein.

» Radfnhrerwegc an Landstraße» . Ein Vorschlag zur
Hebung der Verkehrssicherheit. Gemeint sind hier
nicht die durch ihre besondere Art der Anlage schon gleichauf den ersten Blick zu erkennenden Radfavrcrsirciscn an den
groben Hauptverkehrsstrabcn, sondern die im Lause der Zeit
durch ständige Benutzung an den kleineren Landstraßen ent¬
standenen Radsahrcrwege. Sie haben sich durchweg an der
dem sogenannten „ Sommerwege" gegenüber liegenden Seite
herausgebildet . Häufig kann man nun beobachte » , daß Rad¬
fahrer, die im Zweifel darüber sind , ob es sich um Radfahrcr-
streisen im Sinne der polizeilichen Vorschriften handelt, im
letzten Augenblick noch vor Lastwagen u . dgl. auszuwcichcn
versuchen und dabei die Landslrabe überqueren. Bei dieser Ge¬
legenheit kommen dann häufig Verkehrsunsälle vor. Eine be¬
stimmte Entscheidung von maßgebender Stelle darüber , ob
man diese sich allmählich herausgevildeten Radfadrcrwegc auch
bei linksseitigem Befahren bei entgegenkommenden Kraftfahr¬
zeugen verlassen muß oder nicht , wäre sehr begrüßenswert.
Eine generelle, unzweideutige Regelung ließe sich da-
durch treffen, wenn man die dem Sommerweg gegenüber¬
liegende Seite als Radfahrerweg erklärte. Gerade die aus
Zweifelsfragen entstehende Unsicherheit führt häufig zu Vcr-
kehrsunfällen. Ihre Beseitigung kann nur von Vorteil scin.

* Umorganisierung des Dienstes der Polizei . Am
1 . August wird eine Aenderung in der Tienstverteilung der
im Außendienst tätigen Polizeibeamten wie auch eine ander¬
weitige Besetzung und Diensteinteilung der kriminalwache
eintreten , die eine gewisse Vereinheitlichung mit sich bringt.
Für die einzelnen Polizeireviere der Stadt werden , wie
dies auch in anderen Städten der Fall ist , Reviervorsteher
ernannt , während daneben die jetzt übliche Besetzung der
Wache bleibt . Den reinen Außendienst wie auch den Fern¬
sprechdienst werden die Beamten der Polizeiwache versehen.

* Franzosenkraut . Aus Veranlassung von I . B . , dem
Verfasser unserer Kleingartenartikel , wird die Samenhand¬
lung von W i l h . Mehrens in der Heiligengeiststratze für
die nächste Zeit Franzosenkraut oder Knopfkraut
(Oalinsoga ) in ihrem Schaufenster ausstellen , damit jeder
Gelegenheit hat , es kennenzulcrncn . Laut Verordnung des
Staatsministeriums ist jeder verpflichtet, das Franzosen¬
kraut auf seinem Lande auszugäten und zu vernichten . Wer
es nicht tut , wird bestraft werden.

* Süddeutsche Gemütlichkeitund Frohsinn In Barel . Unter
diesem Motto batten sich am letzten Sonntag süddeutsche Lands¬
mannschaften, wie der Heimatverein der Süddeut¬
schen Oldenburg, der Landesvcrein der Bayern Wil¬
helmshaven, u . a . in Varel im Waldlokal . Zur deutschen Eiche"
am Vareler Wald zu einem Freundscbaftstrcssen zusammen-
gesunden. Wenn auch den Süddeutschen kein sonderlichesWet¬
ter beschert war , so war es zum Wandern durch den Vareler
Wald doch ganz angenehm. Etwa an die Hundert Trachtler
der Bayern , Badenser und Württemberger hatten sich ein
Stelldichein gegeben und gaben in ihrer schmucken Gcbirgs-
tracht dem sonst so stillen Städtchen ein sonderliches Gepräge.
Nach der Begrüßungsansprache des zweiten Vereinsleiters der
Süddeutschen Oldenburg , Dentist Fritz Boy, wurde mit Be¬
geisterung das Heimatlied . Mein bavrisch Zell" gesungen. In
einer weiteren Ansprache dankte der erste Vereinslciter des
Landcsvereins der Bavern Wilhelmshaven , L . Jnderns,
im Namen aller Anwesenden für die freundlichen Begrüßungs-
Worte . Nach Bekanntgabe einiger LandmannschaftSsragcn, die
schnell ihre Erledigung gesunden hatten, gab der Kassenwart
Franz Riede, Oldenburg , bekannt, daß das nächste große
Heimattresfen der Süddeutschen Heimatvcreine in Nordwest-
dcutschland in dem schönen Hasvruch am 9 . August stattsindet.
Dann ging' S mit Volldampf in die Wogen des Frohsinns . Fürdie Schubplattlergruppen gab es zuerst gemeinsame Einplattel-
arbeit . Die übrigen ergötzen sich an der schönen Natur , und
erst gegen 16 Uhr fanden sich alle wieder ein. Der schöne Saal
. Zur deutschen Eiche " batte sich indessen mit vielen AuSflüg-lern gefüllt, die die Süddeutschen stürmisch begrüßten . Die
einzelnen Landsmannschaften zeigten ihre heimatlichen Volks¬
tänze, zwilchen denen natürlich allgemeine Tänze eingesügt
wurden . So nahm der Ausflug in allen Teilen einen schönen
Verlaus.

* Zwei Einbrecher feftgenommen. Nachdem der Schau-
senstereinbruch in einem Uhrenwarengeschäst in Osternburg
kurz nach der Tat aufgeklärt werden konnte, hat nunmehr
auch der im Mai erfolgte Schaufenstereinbruch in
einem Uhrenwarengeschäft an der Aleranderstraße durch die
Festnahme des Täters seine Aufklärung gefunden . Es han¬
delt sich bei dem Festgenommencn um einen reisenden Schau¬
senstereinbrecher, dessen Festnahme am Sonntag abend ge-
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lang . Sin Hehler war , wie seiner Zeit schon berichtet wurde,
in dieser Sache vor einiger Leit sestgenommen worden . —
Bei dein Perkauf einer wertvollen Schreibmaschine wurde
am Montag vormittag in unserer Stadl ein aus der Um¬
gegend slammender Mann festgenommen. Ter Verkauf, der
unter der Hand ersolgen sollte, erregte Verdacht, und die
sofort eingeleiteten Ermittlungen ergaben , das, die Schreib¬
maschine in letzter Stacht durch einen Einbruch aus einem
Büro in Klein Scharrel gestohlen worden war.

* Banarbeiten in der Schule an der Blumenftraße sind
notwendig geworden, um das Schulgebäude an der Brüdcr-
straße für die Deutsche Oberschule srcizubekommen, die ihrer¬
seits der nach hier kommenden Ledrerakademie Platz machen
mutz . Tic Zchulräume an der Blumensirahe haben schon eine
wecbselvolle Geschichte Himer sich . Früher war hier die Thalen-
schule , zuletzt die Gewerbliche Berussjchule. Neuerdings be¬
finden sich hier verschiedene Volksschulklassen und eine Klasse
der katholische » Schule. Nun sollen u . a . mehrere Klassen der
Mittelschule nach hier verlegt werden Tie dadurch notwendi¬
gen Bauardeilc » müssen noch in diesen Ferien beendet werden.
Gleichzeitig soll die Liratzeniasfade des Gebäudes erneuert
werden, um das Schulgebäude, das bisher einen wenig
schönen Eindruck machte , auch nach außen hin modern gestaltet
zu erhallen.

* Bon einem Trekker überfahren wurde gestern ein
Hauswart . Das Fahrzeug ging ihm über die Brust . Di«
Verletzungen sind sehr bedenklicher Art , so datz der Ueber-
sahrene sofort ins Krankenhaus gebracht werden mutzte.

* Bcrkehrsunsnll . An der Straßenkreuzung Etappe, »-
burger Bremer Straße ereignete sich dadurch ein Verketzrs-
unfall , daß ein Radfahrer , der nach links abbiegen wollte
und vorschriftsmäßig ein Zeichen gegeben hatte , von einem
Motorradfahrer von der Seite her gefaßt wurde . Dabei
kam der Motorradfahrer zu Fall und verletzte sich erheblich.
Er wurde mit einem Kraftwagen in das Piushospital ge¬
bracht, wo sich eine Gehirnerschütterung herausstellle , die er
beim Sturz erlitten hatte.

* Ein glimpflich verlaufener Unfall ereignete sich am
gestrigen Spätnachmittag etwa gegen 18 .30 Uhr an der Eck«
Gast- und Langen Straße , wo ein Personenwagen mit einer
Radfahrerin zusammenstieß. Das Vorderrad des Damen¬
fahrrades wurde zertrümmert , und das Kleid der Fahrerin
beschädigt; sonst ist zum Glück kein Schaden entstanden.

* Eine rohe Tat . Einem Anwohner an den Voßbergen
wurde in der Nacht zum Sonnabend ein wertvolles Mutter¬
schaf gestohlen und geschlachtet . Die Eingeweide und zwei
Beine hat der Täter liegcnlassen. Ter Geschädigte hat aus
die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 50 RM
ausgcsetzt.

* Au einer üblen Schlägerei kam es nach einigen Wort-
strsteitigkeilen in der vergangenen Nacht aus dem Pserde-
markt zwischen mehreren Personen . Nach Eingreifen der
Polizei und Feststellung der Personalien wurde der Ruhe¬
störung ein Ende bereitet . Ein gerichtliches Nachsiel wird
die Folge sein.

* Der Straßcndamm als Nachtquartier . Zwei junge
Leute in angeheiterter Stimmung versuchten, den Fahr¬
damm in der Cloppenburger Straße als Nachtquartier zu
benutzen. Ein Personenkraftwagen , dessen Führer die Ge¬
fahr erkannte , in der sich die beiden jungen Leute befanden,
konnte rechtzcMg zum Stehen gebracht werden.
Seine Versuche jedoch , die beiden vom Fahrdamm herunter¬
zubringen , waren ohne Erfolg . Erst däs Eingreifen der
Polizei konnte die den Verkehr ernstlich gefährdenden jun¬
gen Leute zur Vernunft bringen , die sich durch ihr leicht¬
sinniges Verhalten sicher eine exemplarische Strafe zuziehcn
werden.

* Zwei Fahrräder gestohlen. Vor einem Geschäftshaus«
in der Achternstraße wurde ein Herrensaürrad Marke „ Frie¬
senstolz "

, und vor einer Wirtschaft in der Grünen Straße ein
Herrenfahrrad Marke „Bussard " gestohlen.

* Aufgeklärter Diebstahl. TaS vor einigen Nächten aus
dem Fahrradstand eines hiesigen Krankenhauses gestohlene
Tamensabrrad ist wieder berbeigescvasst worden. Ter Haus¬
wart in den Baracken an der Peterstraße machte die Wahr¬
nehmung, datz dort ein Tamensabrrad ausgestellt war , obwohl
die Baracken nur von männlichen Personen bewohnt werden.
TaS führte zur Aufklärung des Tiebstahls . Wie daS Fahrrad
zu den Baracken gelangt ist , steht noch nicht fest.

* Eine Geldbörse mit 30 bis 40 RM verloren . Eine
Frau aß mit ihren beiden Söhnen in einem hiesigen Lokal
zu Mittag und bezahlte dann die entstandene Schuld . Als
sie zu Hause angekommcn war , mußte sie die traurige Ent¬
deckung machen, daß ihre Geldbörse mit einem Inhalt von
30 bis 40 RM verschwunden war . Tie sofort vorgenommeue
Suchaktion blieb ohne Erfolg . Ob ein Diebstahl oder eine
Fundunterschlagung vorliegt , läßt sich zur Zeit noch nicht
seststellen.

Vrand in Achlermeerbei Schweiburg
Tie Kette der Brandschaden durch Selbstentzündung von

Heu scheint nicht abzurcitzen. Noch rauchen di« Trümmer in
der Nähe der landwirtschaftlichen Gebäude des Bauern
Hermann OltmannS in Schweibnrg , alS Plötzlich am
Montagvormittag gegen 10 .30 Uhr die Brandsignale ertön¬
ten. Diesmal handelte eS sich um einen Brand bei Landwirt
Kramer in Achtermecr, in der Nähe von Blanken-
sorths Gastwirtschaft . Durch Selbstentzündung von Heu-
lagcrungen brach ein verheerendes Feuer aus , das so schnell
um sich griff , daß das ganze Gebäude bald in Flamme«
stand. Tie Schweicr Feuerwehr wurde 10 .45 Uhr alarmiert»
die auch schon drei Minuten nach der Alarmierung mit de«
Autospritze und voller Besatzung abfahren konnte. Zusam¬
men mit der Schweiburger Wehr wurde das Feuer bekämpft.
Abgehalten wurde das Feuer noch zum Teil vom Schweine¬
ftall. Etwas Mobiliar konnte gerettet werden , doch ist im
übrigen alles dem Feuer zum Lpser gefallen.

Sengsileistungöpeüflulg tu Jaderberg
Die diesjährige große Hengftleistungsprüfung findet am

DienStag , dem 4 . August , um S Uhr beginnend , bei der Reit¬
halle in Jaderberg vor der Staatlichen Köerungskommission,
Vorsitzender Landesökonomierat M e y « r - Krögerdorf , statt.
Die Vorbereitungen in der Rennbahn sind bereits im Gange.
ES werden verschiedene Verbesserungen gemacht. Da in den
vorigen Jahren großes Interesse für dieseLeistungsprüfungen
vorhanden war , ist auch in diesem Jahre mit starkem Besuch
zu rechnen. Die Hengste müssen sich einer Schrittprüsung vor
dem Schlitten über eine Strecke von 1100 Metern und einer
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Trabprüfung mit zweiräderigem Wagen über eine Strecke
von 2000 Metern unterziehen . An dieser Prüfung werden
folgende Hengste leilnchmen:

„Grundus "
, Vater Grundstein ; „Rembrant "

, V. Regi-
nuS ; „Gergo "

, V . Gersbach ; „Gundo " , B . Grano ; „Ger-
brant " , V . Gerolstein ; „Ticker" , V . Diskus ; „Gundomar " ,
V. Grano ; „Gradus " , V. Gravcnstcin ; „Gando "

, V. Grani-
kus ; „Guntsried "

, V . Grano ; „Hildo "
, V. Hildbold : „Gunt-

win "
, V . Grano ; „Hermes "

, V. Heller ; „Rcgimar "
, V. Regi-

nus ; „ Gutsherr "
, V. Grano ; „Bald » "

, V . Bauherr;
„Grumbo " , V . Grundstein " ; „Balduin " , V . Blanko ; „ Sieg¬
wien " , V. Siegmund ; „ Graphit "

, V . Gravenstcin ; „Guhtcn-
berg "

, V. Gruson : „Godin "
, V . Gruson ; „Gidus " V. Gerol¬

stein ; „ Nandus , V . Germandus ; „Rcchberg"
, V . Reginus.

Was man finden kann. Am letzten Sonnabend-
nachmiltag wurde aus dem Fußwege in Jüdende eine
kleine lederne Handtaschemit Jnvall gesunden. Es ist möglich,
datz eine Ausslüglerin aus Oldenvurg die Tasche verloren hat.
Sic wurde an den Gendarmerieslandort Rastede ( Kommissar
Schmidt) abgegeben. — Pom Schützenfest übrig geblieben ist
ein älteres Damenfahrrad , VaS bei dem Anwohner K . am
letzten DienStag frühmorgens gefunden wurde . Allem An¬
schein nach stamini das Rad aas der näheren Umgebung
RastedeS. Sonderbarerweise bat sich noch niemand gemeldet,
der ein Fabrrad vermißt. — Auch eine Armbanduhr wurde
am Morgen nach dem Schützenfest in der Schüvenhosstraße ge¬
sunden. Tie Fülle der gefundenen Dinge macht tatsächlich das
Sprichwort wahr , wonach das Geld aus der Straße liegt.

Das Fest der allen Soldaten . Am 9 . August feiert die
Krieger- und KampfgenosscnkameradschaftRastede ihr 60 jäh¬
riges Bestehen. TieseS Jubiläum ist Anlatz zu einem
Aufmarsch aller Kameradschaften des früheren Kriegerverban-des Rastede-Wiefelstede , also vornelnnlich der Kameradschaftenaus diesen beiden Gemeinden. Darüber binauS sind die Glie¬
derungen der Bewegung und die Vereine des Ortes zur Teil¬
nahme eingeladen. Das Programm bringt : 14 .30—lb .OO Uhr
Empfang der Kameradschaften uird geladenen Verbände beim
» Gras Anton Güntber "

. 15.30 Uhr Ausstellung, Kranznieder¬
legung am Denkmal der Helden des Krieges 1870 7l , Festmarsch
durch den Ort , Kranzniederlegung am Denkmal der Welt-
kriegSgefallenen, Vorbeimarsch vor dem „ Brinker Hof " . 17.00
Uhr Kommers im »Gras Anlon Günther " . Ab 19.00 Ubr Tan,im Saal und im Garten . Tortselbst sind Buden aller Art
aufgebant.

Tie Landjugend der Gemeinde Rastede auf Beslchiigum»-fahrt . Ebenso wie die Bauern und Bäuerinnen zusammen-gefaßt sind in einem Torfe zu der Reichsnährstand« LnS
gruppe, ist auch die bäuerliche Lorfjugcnd zusammeiigeschiossii«ir Landjugend, die keineswegs für sich beansprucht, eine neiu
Organisation zu sein, sondern in losem Zusammenhang spezieldie Interessen der bäuerlichen Jugend wabrnimmi. Für diGemeinde Rastede ist als Verantwortlicher dieser Veremigun,Jungbauer Tbormäblen (Ipwegermoor ) eingesetzt. Einci '
Teil tbrer Arbeit zeigt die Besichtigungsfahrt des letzten Tonn- ;tags . Mit Pekolschen Autobussen ging in recht ,

'rüder Morgen¬stunde die Reise der fast zweibuildertköpfsgen Reisegesellschaft -los . Tic kameradschaftlichenBande waren schnell geknüpft b,w.wieder erneuert , ließen die Fahrt dadurch für alle ei» Erleb-nis werden. Durch den ganzen Süden unserer OldenburgerHeimat hindurch wurde in Boiunte , Kreis Wililage , erfte .
Halicstalion gemacht und neben drei bäuerlichen Betrieben eine t-
Pslugsabrik und eine Konservcnsabrik bcsichiigi . In Bad W
Essen wurde zu Mittag gespeist , vom AuSsichisturmnoch einen ^Blick getan und dann gmg's nach Porta . Fast zwei Stunden v)
durste jeder nach Belieben seine Zeit hier ausnutzcn. Tie Rück- Wfahrt führte über Diepholz wieder den heimatlichenGefilden zu. U

OsterschepsUnter zahlreicher Beteiligung nahm am Sonnlag das Z. ln!
Schützenfest de» KKS „Dell ". SchrvS, seinen Anfang- Ein- ^geleitet wurde es mit dein Uinzug durch das scillich geschmückte .Torf . Stuf dem Festplatz bei Gastwirt Harms dc .ricüie wäb- L
rend dek Nachntlttagsftundcn froher Betrieb , selbst die wieder- »
holten Regenschauer konnten dem keinen Abbruch tun . Ter M
Platz selbst ist mit Buden aller Art reich bebaut. Im Nittel - >
Punkt Mevers blitzsauberes Karussell. Die verschiedenen Preis- "
schießen fanden am ersten Festtage bereits starke Beteiligung.
Auch von auswärts waren zahlreiche Schützen erschienen. Ter
reich ausgestatlete Gabcntempel ermöglicht hier ersolgveripre-
chende 'Aussichten.

Edewecht.
Tic Deutsche Arbeitsfront , RSG ,Fräst durch Freude",

veranstalicie am Sonntag im Edewcchter Scbützcnbos ibr erstes
großes Volksfest , das einen ausgezeichneten Verlauf nabm . Tie
Beteiligung unserer Jugend insbesondere war gut , während
die der Erwachsenen am Nachmittag zu wünschen übrig lieft.
Die Ungunst der Witterung , die einen Aufentbalt bei eine«
Konzert im Garten jedoch fas» unmöglich machte , mag mii
hieran schuld sein. Immerhin änderte das an einem guicu
Verlauf des Festes nicht im geringsten. Im herrlich gescbmück-
ien Garten , wie auch im Saal , herrschte ununierbrochcneine
sabelhaste Stimmung . Der Musikzug der Standaric lieferte ei»
ausgezeichnetes Konzert. Die herrlichen Darbietungen fände»

L _ Lh.
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Olympia -Feftzug beim Freizrit -WelUongreß in -Hamburg
Ueber 20 000 Menschen und medr als 200 Wagen
Präsidenten de - Weltkongresse » für Freizeit undKärntner tm Festzug.

zogen am Sonntag aus dem Platz vor dem Rathaus tn Hamburg
Erholung , s>r. L « y, und den Ebrengäftcn vorüber . Die« Bild zeig» °>°
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Keule auf dem Vferdemartt:
Me vrämienkonkticrenz der 3uchtpserde

71 Stuten . 29 zweijährige Hengste . S6 Stutenter . 12 « Stutfaugsüllen
Tas Hauptereignis des Jahres für die heimische

Pferdezucht ist neben der Hcngslkörnng wohl die Prämiierung
der Stuten , zweijährigen Hengste . Stutenter und Stursa -rg-
füllen . Heute morgen hat diese Veranstaltung aus dem
Pserdemarktplatz begonnen . Tic diesjährige Preisverteilung
des Verbandes der Züchter des Oldenburger PserdeS findet
erstmalig in Oldenburg als Zentralprämiierung statt . Bis¬
her wurde sie an zwei Stellen des Landes abgehalten , näm¬
lich in Rodenkirchen und Vechta . Jetzt sind die Begriffe
Kör - und PrämiierungSbezirk „ Nord "

, sowie Kör - und Prä-
miierungsbezirk „ Süd " gefallen , und mit der zentralen Prä¬
miierung für beide bisherige Bezirke wird zum Ausdruck
gebracht die Einheitlichkeit der Oldenburger Pferdezucht . ES
gibt nur noch ein einheitliches Oldenburger Pferd.

Die Stuten und Hengste , die heute miteinander konkur¬
rieren , sind auf 51 Vorführungsplätzen im ganzen Lande zur
Konkurrenz um Prämien ausgesetzt . Es handelt sich , wie
oben angedeutet , um 71 Strzten und 29 zweijährige Hengste.
Die Enter und Füllen sind an Ort und Stelle verblieben.

Tie Unterbringung der wertvollen Zuchttiere ist . wie
immer , vorbildlich geregelt . Bei den Hengstboxen des Reuen
Hauses an der Georgstraße und bei den Unterkünften an der
Johannisstraße sind vor jedem Stall der Name des Besitzers
und die Verzeichnisnummer angebracht . Gestern abend er¬
folgten in der Georgstraße bereits die ersten Vorführungen.
Auf dem westlichen Teil des Pferdemarktplatzes sind die Ein¬
richtungen für die Vorführung und Besichtigung ähnlich ge-
troffen wie bei der Hengstkörung.

Prämiierungskommission ist die Körungskommission:
sie besteht bekanntlich auS den Herren Landesökonomierat
Bernhard M « her, Krögerdorf , Bauer Meenen und
Bauer H u m m e r t.

Starker Besuch aus allen Teilen des Landes ist seit
heute morgen eingetrosfen . Die Reichsbahn hat für diesen
bedeutsamen Tag Sonntagskarten gewährt . Außer den ein¬
heimischen Freunden der Pferdezucht sind zahlreiche Vertreter
anderer deutscher Gaue erschienen , wie der Landstallmeister
von Hessen , Or . Dencker, die beiden schlesischen Landslall
Meister v . Marburg und v . Kummer, der Landstall
Meister der Provinz Sachsen u . a . , ferner der Vorsitzende der
Körungskommission der Niederlande und weitere Vertreter
der holländischen Landwirtschaft . Die Landesbauernschaft
Oldenburg ist naturgemäß stark vertrete » . Man sah heute
früh u . a . Hauptabteilungsleiter Backhaus und als Ver¬
treter der an der Pferdezucht lebhaft interessierten Wehr¬
macht den Pserdevormusterungsossizier , Major v . Bie-
low. Im Laufe der Veranstaltung treffen weitere Gäste ein.

Die Vorführung und Besichtigung der Stuten und zwei¬
jährigen Hengste ist in vollem Gange . Man kann gespannt
sein auf das Ergebnis der Preisverteilung , besonders hin¬
sichtlich der s e ch S T t a a t s e h r e n p r e i s e für die Züchter
der sechs besten Stuten sowie der Siegerplakeite des Reichs¬
ernährungsministeriums , die als Siegerpreis für die beste
Stute außerdem ausgesevt ist. Ferner gibt es goldene und
silberne Plaketten , Zuschlagsgeldpreise und Ehrengaben vom
Reichsvcrband für Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts.

immer wieder ungeteilten Beifall . Für die Jugend fand mn
Nachmittag der Kinderball statt . Die Beteiligung war manch
mal gewaltig . Beim Kinverpretsianz waren die Zieger daher
nur schwerlich zu ermitteln . Bei den herrlichen Tanzweisen
unserer bewährte » Kapelle vom ReichsarbcttSdienst wurde
getanzt . Im Garten fanden die Belustigungen für die Kiemen
ibren Fortgang . Nicht » ur diese , sondern auch die Erwachsenen
bauen Hiera » ihre belle Freude . Ein Preisschießcn sür die
Erwachsenen fand eben falls eine recht gute Beteiligung . Am
Abend folgte der Volkstanz , der bei zahlreicher Beteiligung
dem Feste einen würdigen Abschluß gab.

Apen.
Das Schützenfest fand an beiden Tagen bei bestem Wetter

und großem Besuch statt . Am Montagmorgen sand das große
Wecken statt , dann der Umzug mit dem alten König Anion
Georg I . durch das Dorf . Eine starke Beteiligung wies das
KönigSschießen aus , wobei der Schütze Ernst HtnrichS mit
dem besten Schuß sestgestellt wurde . In einer feierlichen Zere¬
monie wurden ivm die KönigSinsignien überreicht und er als
König Ernst I. proklamiert . Auch am Nachmittag wurde auf
den Ständen des ZchüpenstandeS eifrig geschossen. Den Höhe¬
punkt des Festes bildete der große Schüvcnball auf dem Fest-
platz, wo Gastwirt Georg Tvven -Apen sür das leibliche Wobl
aus das beste sorgte . Ter Einzug des Schützenkönigs wurde
,n feierlicher Form durchgesührt . Gegen Mitternacht wurde
der . Königin " ein Riesen Honigkuchen überreicht . Damit hul¬
digte man einer alten Tradition , ohne die ein Schützenfest nicht
, u denken ist. So verlief das Fest in denkbar bester Weise , cs
war in jeder Beziehung ein Volksfest.

Brake.
Das Strandfest im Strandbad am Sonnabend abend sand

bei ganz ausgezeichnetem Besuch statt , so daß nicht nur die
Ztrandhalle , sondern ebenfalls die Veranda voll besetzt war.
Nicht weniger als 36 Teilnehmer hatten sich am Burgenwert-
bewerb beteiligt . Rach herzlichen Begrüßungswortcn gab die
Besitzerin des Strandbades , Krau Ichampera, das Er¬
gebnis des Burgenwettbewerbes bekannt . Nachstehend geben
wir die zehn ersten Sieger bekannt : 1 . Kositz, 2. Breuken und
Schwer. 9. Tiirrfcld , 1 . Ohlrogge , 5. Wellmann sKritoi,
k. Rüstig , 7. Thies . 8. Eilers , 9 . Müller und 10. Morgenstern.
Auszeichnungen erhielten : ZuSke als regelmäßiger Itrand-
besucher , Breuken sür seine ständig gepflegte Burg . Zum
Schluß forderte der Bademeister alle Anwesenden auf , auch
weiterhin dem Strandbad die Treue zu halten . Tie Kapelle
Alfred Schmidt sorgte sür Stimmung , so daß alle Besucher
noch einige Stunden in froher Gemeinschaft verlebten.

Reitlanderherrenweg.
Sommcrausflug des Männergesangverein « „ Eoncordia ".

Stets , wenn der hiesige MGV . Concordia " zu seinem großen
gemeinschaftlichen Somincrausflug ausruft , stellen sich alleVer-
einsmitglicder mit ihren Angehörigen und darüber hinaus
ein großer Freundeskreis des Vereins zur Verfügung . Dies¬
mal sollte der Ausflug ins südliche Oldenburg führen.
Am Sonntagmorgen versammelten sich alle Teilnehmer beim
Vcreinslokal Brinkmann , zusammen etwa 65 Personen , die von
den beiden großen modernen Sblersschen Omnibussen aus¬
genommen wurden . In ausgezeichneter Stimmung führte die
Fabrt zunächst nach Rastede , wo ein kleiner Aufenthalt ein¬
gelegt wurde . Ein Teil der Ausflügler benutzte ihn zu einer
kurzen Besichtigung des Ichlotzparkes . Dann führte die Fahrt
über Oldenburg , an den neuen Kasernen in Ärevenbrück vor¬
bei . Engelmannsbäke war das nächste Ziel . Der Heidenopser-
tisch, der Bräutigam usw . wurden besichtigt , wobei Herr
EhlerS bereitwilligst Erklärungen abgab . Die nächste Halte-

Bümmerstede. Die Schiebgruppe der Äriegerkamerad-
schajt Bümmerstede vtzranstaltet bei Speckmann am 1 . und
2. August ein großes Preisschieben. Auch ein Prcis-
schießcn sür Jugendliche ist damit verbunden.

Wahnbek. Die NSDAP -Ortsgruppe besuchte auf ihrem
diesjährigen AuSflug ibren früheren Ortsgruppenleiter , Pg.
Heinrich Juch im in Neustadl . Tie fröhliche Fahrt hinterliek
dci allen Teilnehmern infolge der unvermeidlichen Zwischen¬
fälle den allerbesten Eindruck.

WabnbeI. Schon in voriger Woche sab man die ersten
Mäher beim Roggenmähen . Wenn auch stellenweise infolge
der starken Niederschläge der letzten Zeit der Roggen sich park
gelagert bat , so scheint der Ertrag bei günstiger Ernte doch
über dem Durchschnitt zu liegen.

Wahnbek. Einen Neubau läßt der Bauer G . Klock¬
gelber. Fischerteich , aus seinen Gründen an der Rasteder
Straße errichten . ES handelt sich um ein Wohnhaus , das als
sogen. . Altenteil " benutzt werden soll.

Wahnbek . Als AuSslugsziel gewinnt unser Ort
immer mehr an Bedeutung . Einmal sind eS die schönen Geest-
avbangwaldungen und andererseits die einladenden Räumlich¬
keiten und Gartenanlagen des . Hesterkruges "

, die in diesem
Jahre außer einigen Schulen auch viele Vereine aus Olden¬
burg zu Familienausflügen nach hier angelockt haben.

Rastede. Die NS -Gemeinschaft . Kraft durch
Freude" veranstaltet am Sonntag einen DorfgemeinschastS-
abend . Alle Gliederungen der Bewegung wirken mit , ebenso
alle Vereine des OrtcS . Es gibt ein vunteS Programm , dazu
Belustigungen mancherlei Art , wie Schießbuden und äbnlichc
Einrichtungen.

Wiefelstede . Der Schützcnverein hielt am Sonn¬
tag auf seinen Schießsländen ein Medaillenschießen ab . Die
Sckiüvenbrüder beteiligten sich stark daran . ES gelang diesmal
einem Schützen , sowohl die große , als die kleine silberne Me¬
daille zu erringen , eine Leistung , die nicht so ganz häufig ist.
August Holthusen schoß freihändig 79 Ringe und aufgelegt
99 Ringe , und war damit der beste Schütze in beiden Kon¬
kurrenzen . In der anschließenden Versammlung wurde über
das Schützenfest gesprochen , das nach alter Weile begangen
wird . Am Sonntag vor dem Schützenfest findet daS Köntgs-
schießen statt.

Edewecht . Den Ehrenschild . Kriegskamerad"
erhielt das Kriegspferd des Bauern Georg Memen , srüheree
Eigentümer Georg Hellmerichs.

Edewecht . Unsere Wanderimler, die im Frühjahr
mit den Bienen in den Klei gewandert waren , lehren nun¬
mehr zurück. Am gestrigen Tage tras der Großimler Willi
Wordlmann mit etwa 360 Körben hier ein . Die Tracht in der
Marsch war durchweg gut , alle Körbe brachten noch einen
ziemlichen Vorrat Honig mit . Dagegen war die Tracht in der
hiesigen Gegend nicht berühmt.

Augustsebn. Am Sonntag ereignete sich in der Kurve
bei Brückenfehn ein schwerer Motorrad stürz. Schnei¬
dermeister G ., der mit einem Beifahrer fuhr , verlor in der
Kurve di » Gewalt über da » Rad und subr gegen «inen Baum
Während der Fahrer nur leicht verletzt wurde , erlitt der Bei¬
fahrer so schwere Verletzungen , daß er nach Anlegung eines
Nowerbande « durch einen blestgen « r,t in daS Krankenhaus
nach Leer übergeführt werden mußte.

station war Wildeshauscn . Auch hier wurden noch einige
Sehenswürdigkeiten ausgesucht . Danach verlies die Fahrt aus
dem Heimwege an den Segelsliegerborst bei WildeSbausen vor¬
bei . über Gut Altona nach Gut Moorbcck . Hier wurde eine ge-
mecnschastliche Kaffeetafel eingelegt , lieber Hunrlosen erreichte
man wieder Oldenburg , und das nächste Ziel war die „Deutsche
Eiche " im Vareler Wald . Bei Tanz und Humor wurden »och
einige vergnügte Stunden verbracht.

Sannum.
Ein arges Verkehrshindernis , besonders für Radfahrer,

ist die Huntcbrückc im Barncführerholz . An beiden Enden
sind schmale Anstiegtreppen , und in der Mitte ist ein engeS
Tor . Besonders kommen radsahrende Kinder in Verlegenheit,
wenn sie die Brücke passieren wollen . Häufig müssen sie so
lange warten , bis ihnen sür den Transport der Räder Er¬
wachsene z » Hilfe kommen . Das Tor ist zudem mtl einem

Varel. Ein Pferd des Waisen stistS Varel , daS sich un¬
bemerkt von seinen Fesseln losgemacht und entfernt hatte,
wurde von der Lokomotive der Kleinbahn erfaßt und ge¬
tötet. Es bandelt sich bei dem getöteten Tier um das beste
Pferd des Stiftes.

Varel. An der Ecke Teichgarten - Oldenburger Straße
ereignete sich am Montagnacdmirtag ein Zusammenstoß
zwischen einem Treckerlastzug und einem Personenkraftwagen.
Ter Personenkraftwagen wurde stark beschädigt . Die Insassen
kamen mit dem Schrecken davon.

Varel. Im . Allee -Hotel " fand die Siegerverkün¬
dung sür den Bezirk Varel der im Khffhüuserbund zusam-
mengcschlossenen Kriegerlameradschasten statt , für das durch-
geführtc Kreiswettkampfschietzen . Von den beteiligten Kricger-
kameradschaften marschiert Jever an erster Stelle mit 498 Rin¬
gen . Als zweite folgt Varel mit 485 Ringen , Zetel steht an
dritter Stelle mit 482 Ringen . Für die beste Beteiligung er¬
hielt die Kriegerkameradschast Fedderwarden einen Ehrenpreis.

Hatten. Ein Lastwagen in Hatten geriet durch Ver¬
gaserbrand in Flammen . Ter Fahrer konnte sich aus dem
Wagen retten . Die Ladung hat keinen Schaden genommen , da
der Brand mit Hilfe mehrerer Volksgenossen gelöscht werden
konnte.

WildeShaufen. Gestern fand In der Säger Schwei,
bei Großenkneten eine große Abschlußprüfung sür Anwärter
auf daS SA - Sdortab, eichen statt Hieran nahmen 66
Kameraden von den SA Stürmen 34 R 54 und ll/91 WildeS-
hausen , 12/91 Ablborn -Großcnkneten , SA -Re ! ter 7/63 und die
diesige SS teil . Bis auf einen wurde von sämtlichen Anwär¬
tern die Forderungen erfüllt.

Wilde - Hausen. Montagvormittag trafen die Mit¬
glieder des Konieklijke Nedcrlandsche Automobiel -Elubs
von Holland mit 15 Wagen vier ein . Die ausländischen Gäste
wurden durch den Führer des DTAE , Freiherrn von Egoln-
siein . begrüßt . Nach Besichtigung der Sehenswürdigkeiten er-
folgte die Weitersabrt nach Hamburg.

Visbek. Sin Motorradfahrer , der aus Richtung Rech
terseld fudr , wurde plötzlich durch ein durchgehendes Gespann
überrascht . Um einen Zusammenstoß zu verhindern , bremste
der Fahrer scharf . Hierbei stürzte er auf das Straßenpflaster,
wobei er starke Verletzungen davontrug . Er mußte in
ein Krankenhaus geschafft werden.

Cloppenburg . Der Umbau und die Erweiterung
der Orgel in der St . Josephskirchc , die längere Zeit in An¬
spruch nahmen , sind jetzt sertiggestellt . Außer dem Umbau , der
eine Verbesserung der Innenausstattung der Kirche bedeutet,
ist an Stelle de- bisherigen Handgebläses der Orgel ein elek¬

trisches Geblase eingebaut worden.

Lohne. Ein Bild des überaus günstigen Standes
der Gemetndeftnanzen konnte Bürgermeister Hane in
der Sitzung der Gemeinderäte geben . Die Steuerrückstände au«
dem Rechnungsjahr 1935 sind gering . Zur Verbesserung des
Feuerlöschwesens der Gemeinde wird in Züdlohne ein neues
Lprttzcnhaus mit einem Auswande von 5986 RM errichtet,

Damme. Tie vor einigen Jahren neuerrtchtete
Jugendherberge aus dem Olkenberge hat auch in diesem
Jahre eine zahlreiche Inanspruchnahme auszuwetsen . Ost
kommen auch Jugendgruppen , die hier in der landschaftlich
schön gelegenen Jugendherberge einen längeren Aufenthalt
nehmen.

mehrfachen Kran ; von Stacheldradt umgeben , als befände man
sich in einem gefährlichen . Wild - West -Gebier " . Eine solche
Brücke paßt nun wirklich nicht in die stimmungsvollen Par¬
tien am Hunteuser . ES wäre sehr zu wünschen , wenn ne ini
Zuge der Aktion , die eine Verschönerung des Landschastsbildes
zum Ziele dar , verschwände und durch eine neue , zweckmäßigere
ersetzt würde . Brücken sollen doch den Verkehr erleichtern,
aber nicht bebindern . — Begrüßenswert ist cs , daß man kürz¬
lich einen schmalen , unbequemen Zuleitersleg im Barnesübrer
Hol , durch einen neuen , breiteren ersetzt bat . Für kleinere
Kinder könnte man die Sicherheit dadurch leicht erhöben , wenn
man beiderseits noch ein paar Lattenanschtäge aussührte.

Döhlen.
Verendeies Rehwild wurde verschiedentlich beim Mähen

der Getreidefelder angetrosfen . Auch ein kavilaler Bock war
darunter . Ein Anschuß durch Wilderer kommt nicht in Frage,
denn die Tiere wiesen keinerlei Schußverlctzungen auf . ES
muß anscheinend eine scuchenarlige Erkrankung unter den
Tieren herrschen.

tz u n t l o s e » .
Eine Achrensammlung zum Besten der RSV wird hier

und in der angcschlossencn Zelle Döhlen im Lause dieser und
der nächsten Woche stattsindcn . Mit der Durchführung der
Aktion beauftragte Orrsgruppenamtsleiter Pg . Hell husch
die Jungmädel und die Jungcnschastcn des Bezirkes . Wird sie
planmäßig und sorgfältig durchgesührt , so läßt sich in diesem
Jahre ein besonders guter Ertrag erzielen , da viele Halnie

werrve k-mouso verr

' E

geknickt waren , bei denen durch das Müden die '.'lehren ab-
geschnitten wurden . Es darf erwartet werden , daß sich die
Jugend restlos in den Dienst der guten Sache stellt . Sehr der-
einsacht werden könnte die Sache dadurch , wenn die Bauern
sichrer der Bezirke im Einvernehmen mit den Bauern von
einem bestimmten Tage an die Acckcr für die Suchaktion frei
geben würden . Dann könnten nämlich sämtliche Fruchtslächcn
planmäßig ersaßt werden . DaS Sammeln muß möglichst bald
stattsinden , da viele Bauern ihr Land bald nach dem Schnei¬
den der Frucht . falgen " .

Emden.
4N Zimmereinrichtungen verbrannt. Sonn

abend nachmittag brach in dem Lager de « Möbelhändlers
Ricke am „Hof von Holland " ein Brand an « Dir Feurrlösch
Polizei war sofort zur Ltrlle und machte sich an dir Bekämpfung
de« FeuerS . Tray ausopserungsvollcr Arbeit kannte nicht her-
mieden werden , daß etwa 46 Zimmereinrichtungen zum Teil
verbrannten , zum Teil schwer beschädigt wurden . T<r Schaden
dürste sich aus etwa l56i >6 RM belaufen , lieber die Ent-
strhungsursache des Brande « ist noch nicht « bekannt.

ksdrrSHer
kükranrj , zz«ulc« n

- Oomm

/ 14 o . lyisck -mistermeisier nso /
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Sechster Welt Geslügel-
Kongreß in Leipzig

In Leipzig tagt gegen¬
wärtig der sechste Welt-
Geslügel -Kongreß , an dem
zablreiche Vertreter aus
vielen Staaten teilnehmen.
Gleichzeitig wird auch eine
Ausstellung veranstaltet,
die einen umfassenden
Ueberblick über die Ge¬
flügel - und Kleintierzucht
gibt . Dieser Eisenbahn¬
wagen auf der Ausstellung
zeigt, daß man auch aus
beschränktem Raum eine
gute Unterkunft für das
Geflügel schassen kann.

(Scherl-Btlderdtenft -M)

Meinsahrl des TV Saarentor
II . Brief

Bad EniS, 2t . Juli 193S.
Nach einer herrlichen Unterkunft in Ahrweiler wandern

wir am vierten Wandertag weiter durch den schönsten und
romantischsten Teil des Ahrtales mit feinen hohen Wein-
bergen über Walporzheim , Bunte Kuh , Maricntal mit Klosicr-
ruine , Dernau zum Mavschlotz . Hier wurde die größte Wein-
kellcrei des Rheingcbiets besichtigt . Fas « unwahrscheinlich
klingen die nachstehenden Zahlen über die Lagerungsmengcn
dieses Kellers . Das Faßmaterial kann insgesamt 1,2 Millionen
Liter ausnchmcn . Jetzt lagern in den Kellern „nur " 6001X10
Liter Wein . Und dann erst die Fässer ! 32 000 Liter fassen die
größten . Ter Jnnenraum reicht gerade für ein bequemes
Wohnzimmer . Beim Verlassen wird uns eine Probe des köst¬
lichen Naß verabreicht , die trefflich mundet . Ueber die Loch-
mühle gedt 's bei srobem Gesang nach Altenahr , einer wunder¬
schönen, von hohen Felswänden umgebenen Stadt . In der
Jugendherberge erwartet uns einer unserer Jugendturner,
der nach hier nachgereist war . Er batte bisher keinen Urlaub
bekommen können ; aber schließlich hatte es doch geklappt . Als
20. wird er ab morgen mitwandern . Nach dem Abendessen
unterncbmcn wir noch eine Kletterpartie an den felsigen Ge¬
birgsrücken . Wenn es auch zerschundcne Knie gab , so hat
die Sache doch Spaß gemacht . Tie Nacht verbringen wir
wieder in schönen Federbetten . Am Morgen weckt uns nach
ticscm Schlaf herrlicher Sonnenschein . Früh werden wir
rausgeschmisscn , müssen wir doch bis zum Mittag 3 )4 Stunden
Marsch zurticklegen. Auf dem Abrwanderweg durch schroffe
Felswände und steil aufragende Klippen tippeln wir nach
Neuenahr . Tie Eisenbahn bringt uns am Nachmittag nach

Koblenz . Eine gewaltige Jugendherberge mit über 500 Betten
soll uns die Nacvt bebcrvergen . Sie ist überfüllt . Ganze Grup¬
pen werden avgcwicsen und müssen sich nach einem anderen
Quartier umseben . Wir sind angemeldet und erhalten bald
unsere Betten angewiesen . Trinnen herrscht ein Leben wie
in einem Bienenschwarm . Doch der Herbergsvater mit seinen
Helfern bat Lrdnung in den Hausen und es klappt wie am
Schnürchen . Zur Besichtigung der Stadt verbleiben uns vor
und nacb dem Abendessen noch einige Stunden , von denen wir
ausgiebig Gebrauch machen.

In der Herberge treffen wir auch die ersten Bekannten.
Tic Jungbannkapellc aus Delmenhorst weilt auch vier . Sie
gab ein scvneidiges Konzert auf dem Koblenzer Marktplatz und
spielte anschließend aus dem Hof der Jugendherberge.

Der 6. Wandertag führt uns wieder auf die andere Seite
des Rheins . Ueber die Schiffsbrücke gelangen wir zur Feste
Ehrcnbreilstcin . Rbcinauswärls liegt das Deutsche Eck . Aus
holperiger Straße wandern wir nach Arcnberg , wo zu Mit¬
tag gegessen wird . Eine Besichtigung der wunderbaren Kirche
mit dem anliegenden Marien -Gartcn schloß sich an . Ein ein-
stündigcr Marsch trenn » uns noch von Bad Ems , unserem
heutigen Ziel . Auf halbem Wege haben wir noch Gelegenheit,
einem Bauer bei seiner mühseligen Arbeit zuzuschauen . Meter
für Meter muß er seinen Abhang kultivieren , und dabei ist der
Urboden nur bis zu 10 Zentimeter dick . Durch Dünger und
leicht vcrwesbare Pflanzen mutz er Jahr für Jahr schassen,
seinen kargen Boden zu brauchbarem Ackerboden umzuarbciten.
In Bad Ems sehen wir die ersten Soldaten im Rheinland.
Zwei Bataillone Infanterie , die sich aus einem Uebungsmarsch
befinden , marschieren an uns vorüber . Sie müssen heute noch
nach Koblenz . Die Jugendherberge bat uns bald ausgenom¬
men , und wir richten uns für eine Nacht häuslich ein.

Napoleon M . im Sundehalsvano
Bei eiuer Münzversteigerung , die soeben in Pariz

stattsand , wurde auch ein« Spot,münze aus Napoleon der
steigert , die eine interessante Geschichte hat . Dieses
wurde nämlich in Paris im Jahre 1870 zur Zeit

"
der

Kommune aus Napoleon III . als Schmähmünze geprägt.
Die in Kupfer geschlagene vernickelte Denkmünze zeigt

aus der Vorderseite den Kops Napoleons mit einem
preußischen Helm und um den Kragen ein Hundckalsband
tragend , das die Worte „ Sedan " trägt . Tie Umschrist um
diese Karikatur lautet in deutscher Ucbertragung-
„Napoleon III . der Elende — 80 000 Gcsangene ." Tie Ruch
feite zeigt an Stelle des sonst üblichen Adlers eine Eule aus
einem Kanonenrohr . Hier lautet die Rundschrift: Der
französische Blutsauger — 2 . Dezember 1851 — 2 . Sep.
tember 1870."

Diese Spottmünze darf als ein einzigartiges Kuriosum
angesehen werden.

Kartoffeln kein verstell für Diamanten
Eines Tages fand die Wirtschafterin Mabel Woolrich,

die nun schon seit langen Jahren dem vermögenden Kauf-
'

mann Richard Morris den Haushalt führte , auf dem
Schreibtisch ihres Herr » drei halbversaulte Kartoffeln, die
dort nach ihrer Meinung durchaus nicht zu liegen hatten.
Sie wischte also die Erdäpfel mit dem Kehrichtbcscn in den
Mülleimer und hatte den Vorfall längst vergessen, als Mr.
Morris nach Hause kam. Der aber schrie Zeter und Mordio
und wollte unter allen Umständen seine halbversaultcn zu-
rückbekommen. Das war nun leider nicht möglich. Tenn die
brave Mabel hatte den Mülleimer längst in den Müllkasten
entleert und der Müllkasten war bereits von der Müllabfuhr
abgeholt worden . „Meine Diamanten , meine Diamanten",
schrie der Kaufmann mit hochrotem Kops und wenige Se¬
kunden später war die Wirtschafterin fristlos entlassen. Sie
konnte nicht begreifen , was geschehen war und verklagte
deshalb den Kaufmann aus Zahlung ihres restlichen Ge-
Halts . Vor Gericht kam es heraus , daß Mr . Morris kürzlich
in Amsterdam für rund 2000 RM Diamanten gekauft und
diese in den drei Kartoffeln versteckt hatte und zwar , wie er
erklärte , nicht etwa um die Edelsteine zu schmuggeln, sondern
um ihnen ihr Feuer zu erhalten , das sie nach seiner Meinung
durch längere Aufbewahrung in den üblichen Etuis ver¬
lieren . Mr . Morris wurde selbstverständlich verurteilt : denn
wie konnte die brave Wirtschafterin ahnen , daß die halbver¬
sauten Kartoffeln einen so wertvollen Schatz enthielten.

Tiger als SochzettSgast
London , 28 . Juli.

Ein entsetzlicher Porsall hat sich in der vergangenen
Woche im malavischen Archipel zugctragcn . In dem Dorfe
Bokit Tawang feierte ein junger Mann mit der Tochter des
Häuptlings Hochzeit, die in einem eigens für diese » Zweck
erbauten Pavillon ausgcrichtet wurde . Die Feststiminung
war schon ebensoweit vorgeschritten wie die Nachstunde , als
ein vielstimmiger Schrei des Entsetzens ertönte . Mitten in
dem Raum stand ein Tiger , der sich lautlos in den Pavillon
geschlichen hatte und mit einem furchtbaren Sprung die un¬
glückliche Braut überfiel . Es gelang zwar , die Bestie zu
vertreiben , doch das Mädchen war so schwer verletzt worden,
daß es wenige Stunden nach seiner Hochzeit starb.

klnruleikeiigelllltit
10—12 00« RM erstst. Hvp . aus
Gcschästsgrundsiück aus dem
Lande . Zinssatz nach Verein¬
barung . Wert des Ovjeks min¬
destens 45—50000 RM . Prompte

Zinszahler.
Heinz Hattcrmann , Versteigerer,

Jaderberg i . O.

Große moderne

8 — 7 - 2iMMr - wviMM
mit Garage und schönem Garten
zu vermieten.

Hcinr . Hillje . Verst .,
Nadorsier Str . 168 Tel . 4188.

Verpachtung
Bardcwischcrmoor . Fr . Brink -
mann Wwc . beabsichtigt , ihre
dortselvst belesene

Besitzung
Wobnbaus mit Nebengebäuden
und reichlich 3 K» ertragreichen
Ländereien mit Antritt zum
I . Oktober d . I . aus mcbrere
Jabrc zu verpachten. Zu¬
pachtung von Land ist möglich.
Heinrich Havcrkanip , Versteigerer

Hude.

Mrnjmnm ttsöielokn
mit neuem Dauerbrand -Einsatz
sofort billig zu verkaufen.

Llnbenvolsgarten 4.

Wwc . Folie , Delfshausen , läßt
aus dem Lande bei Telsshörnc

Donnerstag , 3«. Juli,
nachm . 4 )4 Uhr

mcbrere Scbcsselsaat .
Roggen u . Wer a . d . Salm
öffentlich mcistvict . aus Z .srist
verlausen.
Th . Schmidt , vercid . Versteigerer

Großenmeer.

Kaufe lausend hochtragende
Me um! yuenen

- Bitte um Angebote -
G . AddickS,

Verkaufsvcrm .d.Lldb .Herdb .Ges.
Friedbossweg 31 Tel . 3533.

Zu verkaufen schwere
» sjitbrige Zuchtftute »

Näb . Poststelle Hatterwüsting

Zu verl . weg . Ausg . d. Haush . :
j Sota m. Umbau , 1 Vrrltko,
1 Nöhmasch ., 1 Auszirftt ., Stühle,
1 Schrank» ., 2 Blum ft ., 1 Kaffee
tisch u . viele HauSüalt .grgrnft.

Erwin Lvarkubl.
HundSmüblrn , Alter Marschweg

MolM 'Nikl «stcuer und sichrer
IllUIIillall ,a>cinsrei1 scbr gut
erb ., avzug . Stedingcr Str . 42

Zu verk. gebr . Küchen Anrichte,
Schrank , Flicgenfchr ., 2 Stühle,
« ort. , Tisch u. a . Blumensir . 20 U

VM 1 . Hvp -, sof . gesucht,LEUU mit guix Ver ; . , prompte
Zinszahlung . Angebote unter
V W 002 an die Gcschst. d . Bl.

Zu verkaufen gut erb.

Kindermagen. 2V RM
Krabnbergstr . 127 , links.

Gebr . Sofa , Küche, Bcttft .,
Waschkomm .. Vertiko u . Wascht,
z . v . August Smid , Grüne Str . 1

Unaestrichene Schlafzimmer-
Möbel verkauft billigst
Meyer , Auguststr . 16.

Wciß .RcchtSherd ( Küppersbuschl
zu verk. Graudenzer Str . 10 unt

Gut erh . vorschristsm . Aschkasten
, . k. ges . Bardcwyck , Adlcrstr . 9.

Gebrauchter Ladenschrank oder
Regal zu kaufen gesucht. Ang . n.
W D 9l6 an die Geschst. d . Bl

kelWii« ltleiilWÄ ' > « - .d-
HSusingtiraße 7, am Markt

Kaufe jedes Quantum
Frül

( Moorkartosfeln)
stibkartaffcln

Job . Döding . Gartenstr . 25.
Fernruf 5318.

Zu lausen gesucht
kleine Landftellr

Grünland u . Haus m . großem
Garten , NSbe Stadt . Angeb . u
W « 903 an die Geschst. d. Bl

ls.

rroo . «voll, rooo nm
gegen Stadlbvp . zu verleiben
Herm . vebnke , Grundst . -Makler,

Thcatcrwall 34.

Zugesloaen ein Silbcrfasan.
Heinrich Hibbelcr , Ose» .

Vertauscht am 26 . 7 . bei Hepp
sEourierl grauer D . -Mantrl.

Bitte umzulauschcn bei Hilljr,
Nadorster Str . 168.

Beamter i . R . sucht zum 1 . Nov

ir -Almner-
-

mit Bad u . Hcizg ., kl . Garten
Preis bis 10« RM . Angeb . unt.
V V 901 an die Geschst. d . Bl
Schneider sucht 1—2 Z . m . Kochg

Hakmann , 2. Feldstr . 77.

Alleinstehend . Mann sucht leeres
Zimmer 1 . August . Angeb . u
V R 897 an die Geschst. d . Bl

Suche 3 -Zimmer -Wobnung , btS
3« RM , z . 1 . Sept ., evtl . In"

etzg. d . Wodng . Angeb . u
898 an die Geschst. d . Bl

Gesucht zum 1 . Okt. 1936 eine

3 -rimiM-
mit Zubehör in guter Lage.

Aussichrl . Angebote unt . W
X>5 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Daucrmieter s. sep . Lim ., zentr.
Lage . Ang . u . U S 87 , a .d .Geschst.

Zu vermieten grötz. vüroranm
mit kl . Nebenraum.

Gottorpstraße 23.

Sonn . möbl . Zimmer zu verm
Zu erfrag , in der Geschst. d . Bl.

Z . 1 . 10 . zu verm . 4 -Zimmer
Obcrwobnung in Lsternvurg,
Mietpr . 55 RM . Angev . N 133
an H . Bischofs , Bremer Straße.

Freundlich möbl . Zimmer
separ . Eingang , evtl , mit voller
Pension zu vermieten.
Osternburg , Zwcigsir . 50 , oben.

V» bemlil lsMMM?
LeistnngssSWkSroWma

welche seit vielen Jahren ein vier¬
seitiges elektrisches Univcrsal-
Geral verstellt und mit großem

Erfolg verkauft , sucht

tüAtlgrbrrtteter
Preis des Objektes 80 Mark.
Monatsrate 5,— bis 6,— Mark.
Es wird geboten : Einarbeitung,
Höchslprovision bei sofortiger
Auszahlung . Anaeb . u . B R 632

Ala Anzeigen AG , Bremen.

Möbl . Z . z . v . Haareneschstr . 34

Möbl . Zimmer zu vermieten
Haarens » . 601.

Zu verm . kleine Oberwovnung.
<3 Räume ) an ein ; , oder berufStät.
Dame . Mietpreis RM 30 .—

Slaustiatze 11

Stube. Kummer. Küche
30 RM . zu sofort.
l )r. Winters , Wobnungsvermittl.

Donnerschweer Str . 89.

Kontorist , perf . in dopp . , amerik.
Buchführung , Korrespondenz.

Stenographie und Maschinen¬
schreiben sucht aus sofort oder
Witter passende Stellung.

Angeb . u. H 5436 an Büttner»
Anzetgcnmtttlung , HandrlShof,

MiimMche
Such « zum 1 . September einen

kmm verkSlikl
f. mein Manufaktur -, Kolonial

EjEisen - u . Porzellanwarengeschäft
An «. G . Orth . Apen.

Aus sofort oder später kräftiger

Nöcherleürlinll
gesucht.

Bäckerei und Konditorei
Georg lammen,

Wilhelmshaven -R Uftrtngen,
WilhelmShavener Str . 45.

Gesucht ein

kliWter fiii' HkÄltmnWne
Klcen , Bloberfeide.

MtmueliiWnl
zum 1 . Oktober , evtl , srüher,
gesucht. Kenntnisse in Buch-
llhruna , Stenographie u . Ma

schlncnschrciben erforderlich.
Bewerbung , m . ZeugniSabschr.

u. Geb .anspr . sind zu richten an
August Mittler , Fuvrunterncymer

Barel i . O.

SAl Gel»
erhalten Frauen und
Männer b. Besnchvoa
Viehhaltern.

Schließfach 143

Weibliche
Gesucht junges Mädchen für
Frettagvormittag . Adlers,r . 201

Vorzustellen 3— 4 Uhr.
Aclicres Mädchen

zur Aushilfe , sofort gesucht.
Ebnernstr . 321.

für balbe Tage
gesucht.

Reil , Gaststraße 6.

Gei . kräst. Hilfe n . Nordseebad
Juist s . gelähmte Dame . Zu erfr.
Perer Frievilch -Luvwig Hotpital
Z . 45. von 11—3 u . 20 —22 Uhr

Gesucht zum 1 . August
>4 - « der X -Iag Mädchen.

Zu erfrag , in der Geschst. d . Bl

gesucht. Alexandcrstr . 1101.

Gesucht für einen frauenlosen
Haushalt eine

MriiAtmi,
z . 1 . Sept ., woselbst eingebeiratet
werd . kann , ein « Frau mit Kind
nicht ausgeschlossen . Offert , unt.
v u 900 an die Gcschst . d . Bl.

Wir suchen ab 15. August
eine geübte

!WSI » « rSi»
kür unsere Gard tnen-
nädstuve. Bewervunz
vorm . ',,9 - 10, avcnds 6- ,

A. G. Gehrels L Sohn

Zahnarzt sucht fleißiges,
gewissenhaftes Mädel

<18- L5 I . » als Sprechstunden¬
hilfe . Angebote mit Bild unm
W B 904 an die Gcschst. d . Bi-

Hilfe kür 14 oder >4 Tage
gesucht . Haareneschstr. 34.

M MMMW
wird Fräulein (Frau ) tür einige
Wochenstunden gesucht. Gun
deutsche Handschrift Bedingung.
Näber , mit Preis für die Arbeit^
stunde unter V O 895 an die
Gescbäflstielle d . Bl . .
Geiucht auf sofort , evtl , später,
ein tUchtiges

Wser MMen
für Laden und Haushalt . Das¬
selbe mutz schon im Laden tan»
gewesen sein . Mädchen w>r°

gehalten.
El » . Helfe , Escn « tOstttsld .l,

Kolonialwaren , Feinlost.

Aelt . Mann m . eig . H " m ß A
Frau <ev .) zwecks gemcinschatt'-
HauShalt , schlicht um >» ' !§ >-
Näb . Elovvenburger Str 220

Suche sofort ein ttickttigcS

jliIM8 MÜÄM
da » Ersabrung im Korben bat¬
st» landwtrtschastl. Hausbatt »-
Gastwirtschaft.

Frau E . Kogge.
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Weser-EmS im Slymvia-Fcslzug des deutschen Volles
Hamburg, 27. Juli.

In dem großen Olym¬
pia - Festzug des deutschen
Volkes , der am Sonntag
als Höhepunkt des Welt¬
kongresses sür Freizeit und
Erholung mehrere Stun¬
den lang die Hundert¬

el lausende von Zuschauern
au » ganz Deutschland und
allen Teilen der Welt zu
Bewunderung und jubeln¬
dem Beisall hinriß . waren
auch die nordwestdeutschen
Saue mit starken und be¬
merkenswerten Darbietun¬
gen vertreten.

Eine den Besuchern
des Weltkongressesbereits
bekannte Trachtengruppe
erössnete den Beitrag des

Gaues Weser - Ems
zum Llvmpia- Festzug. Es
war die Mannschaft des
Rhdam - Bootes , das seit
einigen Tagen aus der
Alster liegt , und am
Zchlußtag des Weltkongresses den Korso der Fahrzeuge bei
dem Lichtsest aus Hamburgs großem Binnensee erösfnen
wird . Tie Kleidung der Bootsleute ist der bei den Gra-
bungssunden bei Nvdam gefundenen alt - angelsächsischen
Secmannstracht aus der Zeit vor rund 1600 Jahren getreu
nachgcbildet und ist von erheblichem historischen Wert . Es
folgte eine Trachtengruppe aus Bad Zwischenahn
und ein Festwagen mit dem Modell eines oldenburgischen
Bauernhauses aus Neuenburg. Eine Gruppe Nor-
derneyer Fischer fand ebenfalls starken Beisall . Als aus

dem Adolf-Hitler -Platz eine vorübergehende Stockung ein¬
trat , ertönte , zuerst von den Norderneyern und dann von
allen anwesenden Landsleuten gesungen, das Friesenlied , zu
dem sich die Fischer und Fischerinnen im Tanze drehten.
Reichsleiter Or. Ley war sichtlich begeistert und winkte fröh¬
liche Grüße herüber.

Insgesamt kann man sagen, daß die nordwestdeutschen
Gaue wesentlich zur Bereicherung des großen Festzuges bei-
getragen haben , entsprechend der hohen Bedeutung , die sie
in der Gesamtheit des deutschen Volkes einnehmen.

(Lcherl-BIlVerdtenN-M)

Oldenburger tzitlerjungen sichren zum Mein
Einundzwanzig Oldenburger Hitlerjungcn , Junz-

bann 1/91, starteten am 10 . Juli zu einer Fericnsahrt durch
das Sauer - und Siegerland und an den deutschen Rhein.
Für den ersten Tag vertraute man sich dem Dampfroß an
und gewann so Zeit , die schönen Städte Osnabrück und
Münster mit ihren herrlichen alten Bauten zu besichtigen.

Hinter Soest begann die Radwanderung . Zunächst ging
es zur Möhnesperrc. Hatte in den beiden Städten die Ver¬
gangenheit zu den Fahrtgenossen gesprochen durch ihre
steinernen Zeugen hoher Kultur unserer Altvordern , so
sprach hier der deutsche Kultur - und Lebenswille der Gegen¬
wart eine andersgeartete , aber nicht weniger eindrucksvolle
Sprache . Zugleich aber war es die Landschaft, die ein Lied

sang von der Schönheit der deutschen Erde , und dies Lied
wurde immer klangvoller und mächtiger und wird lange
nachklingen im Herzen der jungen Wanderer , die gestern
wohlbehalten wieder in ihre Vaterstadt zurückkehrten.

Die Marschroute war nach den Plänen des Generals
von Platen in allen Einzelheiten genau ausgearbeitcr,
und dankbar machte Otto Bredendiek als Führer von
der Liebenswürdigkeit und der Erfahrung Gebrauch . Am
ersten Tage ging es bis Körbecke , von dort am nächstenMor¬
gen, frischgestärktüber den Möhnetalsperrsee und Arnsberg
bis Eslohe . Der dritte Tag führte aus der Strecke bis Siegen
bei ziemlicherheblichen Steigungen das Lennetal hinaus , aber
die herrliche Natur ließ es gar nicht zum Bewußtsein kom¬

men, wie fest man die Pedale unter die Füße nehmen
mußte . Am nächsten Tag war die Landschaft noch schöner
und die Steigungen zwar noch erheblicher, aber nun war
man es schon gewohnt . Am vierten Tage ging es zum
Rhein hinunter . Als man in Eitors a . d . Sieg ankam, glaubte
man es kaum, 82 Kilometer zurückgelegt zu haben.

Ueber Tiegburg wurde dann bei Beuel der Rhein er¬
reicht. Siebengebirge , KünigSwinter , DrachenselS uno
Honnef lassen bleibende Eindrücke zurück. Von dort ging es
am nächsten Tage nach Koblenz, wo Itandauartier genom¬
men und durch Dampserausslüge ermöglicht wurde , daß in
den nächsten Tagen möglichst viele herrliche Gebirgs - und
Flußlandschaften , liebliche Täler und Städte und romantisch-
ehrwürdige Schlösser und Burgen den schünheitStrunkencn
jungen Augen ihre Herrlichkeit ofsenbaren mußten . Das
Deutsche Eck mit dem Kaifer - Wilhelm -Denkmal, Ebrenbrett-
stein, Rittersturz , das Mosel- und Elztal , Nieder - und Ober¬
lahnstein , Schloß Stolzenfels , Ruine Rheinscls , Bad Ems,
Bonn und manch andere herrliche Fleckchen Erde . Besonders
Burg Ely hat es den Jungen angetan , die einzige , die die
Franzosen in ihren Raubkriegen nicht zerstört haben , aus
dem einfachen Grunde , weil sie sie gar nicht gefunden haben.
Aber unsere Jungs sanken sie!

Weltbäder sah man und Dörslein , in denen es nur
Sonnabends Brötchen gab , mondäne Treffpunkte internatio¬
naler Weltenbummlcr und Täler von himmlischer Ruhe und
paradiesischer Schönheit . Einmal war es wirklich fast wie
im Paradies mit seinen Fruchtbäumen mit erlaubten und
verbotenen Süßigkeiten , nur daß es keine Aepsel, sondern
Kirschen waren,

Viel Ausländer trafen unsere Oldenburger . Besonde¬
res Interesse nahmen die Engländer , Amerikaner und eine
Gruppe Spanier an ihnen . Die Verständigung war zumeist
recht gut . Jetzt war man sein heraus , daß man so unver¬
drossen Englisch und Französisch gepaukt hatte . Die Aus¬
länder waren im allgemeinen voll des Lobes über Deutsch¬
land , die Spanier nicht ohne schmerzliche Gefühle im Ge¬
danken an ihr armes , vom bolschewistischenTerror durch¬
rastes Land . Uebrigens wußten die Fremden auch den deut¬
schen Wein zu würdigen . In Bacharach singt man ein Lied¬
chen davon . Besonders imponierte den Fremden das diszi-
plinierte Auftreten der Hitler-Jugend , und daß die Olden¬
burger in diesem Punkte keine Ausnahme bildeten , braucht
nicht betont zu werden . Uebrigens gewannen sie auch sonst
Reisefreunde und -sreundinnen . In Dortmund wurden sie
von BTM - Mädeln bewirtet . Einmal stiftete ein älterer Herr
5 RM für die Reisekaffe.

Große Freude herrschte, wenn man Landsleute traf.
In Bad Ems ließ es sich Kaufmann B . nicht nehmen , sie
fürstlich zu bewirten . In Dortmund — wir greisen wieder¬
um voraus — verdankten sie es der Freundlichkeit des Ober¬
leutnants H . von der hiesigen Fliegerhorst -Kommandantur,

5port- und ksirs - Ukren
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„ Sehr gesprächig sind wir heute nicht gerade ! " sagte
Eva Martens mir dünnem Lächeln zu Walter Droste, der ihr
gegenübersaß.

Ter Musiker riß sich aus den Gedanken, die nicht in
diesem Zimmer gewesen waren.

„Sei nicht böse , wenn ich etwas schweigsam bin , Eva " ,
erwiderte er und suchte nach einer glaubhaften Ausrede . „Die
Arbeit, die ich augenblicklichunter der Feder habe , läßt mich
auch jetzt nicht los ! Tu weißt ja , wie ich in solchen Dingen
bin !"

„Tu brauchst dich nicht zu entschuldigen, Walter ! Wenn
du wiedcrkommsl, bringst du die Noten mit ; ich möchte doch
hören , was du in letzter Zeit komponiert hast! "

Sie kam dann aus Drostes Tätigkeit an der Musikhoch¬
schule zu sprechen , dieses und jenes wollte sie wissen; aber
sie konnte sich des Eindruckes nicht erwehren , als ob Walter
nicht bei der Sache sei.

Schon das erste Mal , als er sie nach ihrer Heimkehr
besucht hatte , war Walter ihr verändert erschienen. Zwar
begegnete er ihr mit der gleichen Herzlichkeit wie früher;
dennoch war etwas an ihm , das ihr fremd war - oder
sollte sie selbst sich in der Zwischenzeit verändert haben?

Wie wäre es sonst zu erklären , daß sie nun immer
wieder , ohne es zu wollen , verglich?

Walter mit Rolf Hilligcn verglich?
Eva fühlte , wie beim Gedanken an den Schauspieler ihr

Herz rascher schlug.
Ob Hilligen jetzt wieder in Berlin war?
Lb er sich bald einmal bei ihr sehen lassen würde . . . ?
„Das Dresdener Staatsorchester wird demnächst meine

Sinfonie spielen"
, sagte Droste, „heute früh bekam ich die

Nachricht ! "
„ Und das erzählst du mir jetzt erst . . . ? Meinen Glück¬

wunsch , Walter !"
„Tanke ! Zu dem Konzert mußt du unbedingt mit-

sahren . . ."
Sie wurden unterbrochen.
Fritz Martens betrat das Zimmer.
In der ihm eigenen lebhaften Art begrüßte er den

Musiker . Dann nahm er bei ihnen Platz und beteiligte sich
an der Unterhaltung.

Aber schon nach wenigen Minuten erhob er sich wieder.
»Ich muß leider wieder verschwinden," sprach er , » ich

habe heute noch eine Menge Arbeit und allerhand Wege zu
erledigen! Hoffentlich können wir , wenn Sie wieder zu uns
kommen , Walter , länger zusammensitzen als heute ! "

Er wandte sich seiner Tochter zu.
.Eessani hat übrigens vor einer Stunde anrufen

lassen, " sagte er , seine Stimme klang verändert , „morgen
vormittag um 11 Uhr erwartet er mich ! "

Als ihr Vater sie verlassen hatte , saß Eva eine Weile
schweigend da . Sie dachte an den Gang , den ihr Vater am
nächsten Tag « tun mußte . Leicht und angenehm würde eS
sicher nicht sein, mit Eessani zu verhandeln . . .

„Papa hat große Sorgen "
, sagte sie zu Droste.

„Sorgen ? "
„Die Finanzierung seines Hochhauses, die er schon glück¬

lich abgeschlossen gewähnt hatte , hat sich nachträglich zer-
schlagen! Du kannst dir vorstellen, in welch verzweifelter
Lage er sich jetzt befindet, nachdem bereits mit den Arbeiten
begonnen und viel Geld in das Unternehmen gesteckt
worden ist ! "

Drostes Mienen zeigten große Betroffenheit.
Daß gerade Fritz Martens , dem er, Walter , soviel, ja,

seine ganze künstlerische Karriere zu danken hatte , sich in
einer solchen Notlage befand , schmerzte ihn tief.

„ Es müssen doch genug Leute vorhanden sein, die sür
den Bau deines Vaters das nötige Geld hergeben ! " sagte
er erregt . „ Man darf einen Mann wie deinen Vater , zumal
bei einer so großartigen Arbeit , doch nicht aussitzen lassen ! "

„Papa hat schon vieles versucht, aber nirgends Glück
gehabt ! Nun hat er noch eine einzige Hoffnung : den Ban¬
kier , von dem er vorhin sprach und zu dem er morgen gehen
will ! "

„Die Sache wird schon klappen, Eva , davon bin ich fest
überzeugt ! "

„Hoffentlich . . .
"

, antwortet Eva , aber das Bangen
wollte nicht von ihr weichen.

Gleich daraus stand Droste auf.
„Ich muß mich jetzt verabschieden . . ."
„Willst du schon gehen? Ich dachte , du bliebest den

Abend über hier ! "
„Ich habe noch einiges für den morgigen Unterricht

vorzubereiten "
, gab Droste ausweichend zur Antwort.

Sehr eilig verließ er dann die am Tiergarten gelegene
Martenssche Villa . An der nächsten Autohalteslelle nahm er
einen Wagen . So schnell wie möglich wollte er heim.

Ob Violet Carson auch heule abend der gemeinsamen
Mahlzeit in der Pension sernbleiben würde . . . ?

Zum Mittagessen war sie nicht erschienen; sie hatte , wie
eines der Mädchen Droste aus seine Frage mitteilte , sich das
Essen aufs Zimmer bringen lassen . Ob Miß Carson krank
sei , hatte Droste dann wissen wollen ; das Mädchen hatte
verneint.

Was hatte das zu bedeuten?
Seil einigen Tagen benahm Violet Carson sich sehr

merkwürdig . Ganz unzweifelhaft ging sie ihm , Walter , ge¬
flissentlich aus dem Wege. Und wenn er doch einmal mit
ihr zusammentras . begegnete sie ihm mit betonter Reserviert¬
heit.

Seit jenem Ausflug nach Wannsee behandelte di« Eng-
länderin ihn so unfreundlich . Ob er sie damals vielleicht,
ohne es zu wissen, durch irgend etwa- geärgert oder ge¬
kränkt hatte?

Er mußte unbedingt erfahren , was los war!
Wenn Violet Carson heute zum Abendessen erschien,

würde er sie fragen ! Er ertrug es nicht länger , so schroff
von ihr beiseite geschoben zu werden!

Aber auch an diesem Abend zeigte sich die Engländerin
nicht im Speisesaal.

Als Droste nachher an ihren Zimmern vorbeikam, blieb
er überlegend stehen.

Vielleicht wäre es das Gescheiteste , anzuklopfen, zu
Violet Carson ins Zimmer zu gehen und ihr zu sagen, was
er auf dem Herzen hatte.

Dann aber verwarf Droste in einer trotzigen Aufwallung
dies« Absicht

Wenn Miß Carson seinen Verkehr nicht mehr
wünschte - ; er würde sich ihr nicht ausdrängcn!

IV.
Seit dem frühesten Morgen schon saß Felix Eessani an

der Arbeit . Er war , wenn er nicht gerade von Berlin ab¬
wesend war , immer der erste in seiner Bank ; und an den
Abenden sah man oft lange nach Mitternacht noch Licht in
seinem Büro.

Eessani unterbrach die Lektüre der zahlenbedeckten Pa¬
piere , die er vor sich liegen hatte , und drückte aus eine Glocke.

Max Krell, sein Prokurist , trat ein. Er war ein etwa
sünfundvierzigjähriger Mann mit intelligentem Gesicht.

„ Was sagen Sie zu dem Absatz der Europa -Werke in
den letzten zwei Monaten ? " fragte Eessani ohne weitere Ein¬
leitung.

„ Im großen und ganzen , meine ich, kann man damit zu¬
frieden sein."

Eessani sah den anderen höhnisch an.
„ Zufrieden . . . ? Sie vielleicht, ich nicht! Ich erwarte

andere Leistungen, andere Erfolge von den Europa - Werken! "
Der Prokurist sagte nichts daraus.
Eessani schob die Blätter , die aus seinem Schreibtisch

lagen , verächtlich zur Seite.
„ Was die Leute der Europa -Werke sertiggcbracht haben,

können andere auch , die kein so starkes finanzielles Rückgrat
haben wie die Europa ! Das muß anders werden , und zwar
möglichst schnell ! "

Er blickte vor sich nieder . Die Anwesenheit Krells schien
er nicht zu beachten. Nun hob er ruckartig wieder den Kopf.

„Die leitenden Männer der Europa -Werke laugen
nichts ! " sprach er mit seiner kalten Stimme . „Wir müssen
brauchbarere haben ! Sonst können wir lange daraus war¬
ten , bis wir den übrigen Autofabriken den Rang abgelausen
haben !"

,Hch weiß nicht, ob es nur an maßgebenden Leuten bei
der Europa liegt "

, warf Krell ein . „Der Autoabsatz war in
letzter Zeit überall nicht sonderlich groß . Generaldirektor
Wildermuth scheint mir jedenfalls eine tüchtige Kraft zu
sein . . ."

„Dann hätte er eS beweisen müssen! " unterbrach
Eessani ihn schroff . „ Gerade Wildermuth muß weg ! Der
Mann ist nicht energisch, nicht hart genug ! "

„Ob die anderen Finanzleute , die an den Europa-
Werken beteiligt sind und die, wie eS den Anschein bat , sehr
große Stücke aus Generaldirektor Wildermuth halten , ihn
so leicht sollen lassen werden ? "

Eessani machte ein« wegwerfende Geste.
lSortieyung folgt)



dag sie den Militärslughasen besichtigen dursten . Die fünf
Tage in Koblenz vergingen wie im Flug « Gründlich wurde
Köln besichiigl , die Stadl mit dem ewigen Dom . Voll groh-
anigster Eindrücke mannigfachster Art wurde die Heimreise
angeireien ; jetzt ausschließlich als Ritter vom Pedal.

In ziemlich scharfen Tagcssahrlen ging «S durch das
Industriegebiet , und eigenartig und achtunggebietend tönt«
in die Obren der jungen Wanderer da- tausendsältige Lied
der deutschen Arbeit , das Geräusch der Riesenhämmer , das
Stampfen all der Maschinen, die der Führer wieder in Gang
gebracht hat Wuppertal , Dortmund , Münster, Osnabrück

uitd Vechta waren die Orte , in denen aus diesem eindrucks¬
vollen Weg» die Herbergen winkten.

Wer unsere Oldenburger Jungen » gestern mittag , soft
zur Minute pünktlich, zurückkommen sah, frisch und munter,
der glaubte es ihnen schon , daß es ihnen gar nichts aus¬
machen würde , sofort auss neue aus Fahrt zu gehen. Von
heute an wollen sie bereit - auf die nächste Fahrt sparen
lind Pannen haben sie nur eine einzige gehabt. Schlapp ge¬
macht hat erst recht keiner. Und Kameraden waren sie ! Bet
manchen ist aus der kameradschast Freundschaft geworden.
Also Gewinn in vielerlei Hinsicht!

Iusammenschluk i« der Stromverteilung
Sldenburg -Sitiriesland
Ein Appell des Gauleiters Aöver

Aurich, 27 . Juli.
Auf einer vom kreisleiter Bohnen einberuse-

nen Versammlung, an der die Bürgermeister und
Lrtsbaueruführer des Kreises Aurich und viele Vorstands¬
mitglieder der ElektrizitätLgenossensckast des Kreises teil-
nahiucn , wurde einstimmig der Zusammenschluß in der
Stromverteilung in Oldenburg und Ostsriesland beschlossen.

Vor der Annahme der Neuordnung stellte Amtsbaupt-
mann a . D Brand als Beauftragter des Gauleiters und
Reichsstatthalters Rover nach einem kurzen geschichtlichen
Ueberblick über die Stromversorgung in Ostsriesland und
Oldenburg die große Bedeutung dieser Vereinheitlichung
für die Gesamtheit heraus . Bisher hätten wir im Gau
Äeser -Ems , so führte der Redner aus , 300 verschiedene
Verteiler Organisationen . Durch die -nunmehr zu be¬
schließende Zusammenfassung dieser Organisationen zu
einem einzigen Verband sei die Gewähr gegeben, die Be¬
dingungen für die Stromabnahme entschieden günstiger zu
gestalten und für alle Stromverbraucher gleiche Irromkosten
zu schassen . Auch hier müsse sich der Grundsatz des Na¬
tionalsozialismus „Gemeinnutz gehl vor Eigennutz " seine

volle Auswirkung finden . Der Gauleiter habe der Energie¬
wirtschaft des GaueS Weser-Ems den Weg des Zusammen¬
schlusses gewiesen, und dieser müsse im Interesse des VolkS-
ganzen von allen Stromverteilern gegangen werden.

Nach den Ausführungen des Amtshauptmanns
Brand erschien der Gauleiter selbst , der von den Ver¬
sammlungsteilnehmern herzlich begrüßt wurde . Der Gau¬
leiter , der sosort das Wort ergriff , wieS gleichfalls auf die
Wichtigkeit und die Vorteile dieses Zusammenschlusses hin.
Er verwahrte sich im folgenden gegen jede Quertreiberei
und erklärt« , daß alle kleinlichen Bedenken zurückgestellt
werden müßten . Wenn eine Gemeinde, die bisher aus der
selbständigen Bewirtschaftung der Elektrizität Vorteile ge¬
habt habe, durch den Zusammenschluß finanzielle Ausfälle
erleiden sollte, so müsse in tatkräftiger Arbeit dafür gesorgt
werden , daß ein Ausgleich geschaffen werde. Tie Elektrizität
sei eine Angelegenheit , die über das einzelne Gemeinwesen
hinaus eine große Bedeutung für die Gesamtbeit habe . Der
Gauleiter schloß seine mit starkem Beifall ausgenommenen
Worte mit einem Appell an alle, das gemeinsame Werk mit
anzufassen und bei der großen Ausgabe nicht abseits stehen
zu bleiben.

3ur Ausgestaltung der ..Aalen - Weide"
Inmitten des Ories Westerstede befanden sich früher

mehrere schöne Waldstücke , die gegen Ende der 50er Jahre
des vorigen Jahrhunderts abgeholzt wurden . Dazu gehört
auch die „Thalcn - Weide" . Tie prächtigen , unter Denkmals¬
schutz stehenden Eichen geben noch Kunde von dem früheren
Eichcnbestand, der das Gehöft Thalen ganz umschloß. Wo
früher Thalens Gebäude standen, ragt jetzt das Wahrzeichen
der neuen Zeit , der Westersteder Wasserturm , aus der Land¬
schaft empor . „Thalen -Weidc" soll , wie schon früher kurz
berichtet, wieder zu einer schönen Anlage ausgestaltet
werden.

Bei Planung der Anlage ergab sich schon von selbst die
einzige Lösung, die verlängerte Gartenstraße auslaufen z»

lassen aus einen großen Rcchteckplatz vor dem Wasserturm
Links und rechts zweigen dann die Wege ab zum Eingang
an der Kuhlen- bzw. Lange Straße . Ein Weg führt direkt
auf die eichenumsaßte Thalen -Ehrung , die mit in die An¬
lage einbezogcn wird . Tie verlängerte Gartenstraße wird
mit Pyramidenpappeln bepflanzt , um eine freie Sicht aus
den Wasserkur», zu haben ; der Platz vor dem Wasternirm
wird mit Rhododendron ufw . eingefaßt werden , während
der Turm mit hoben Laub - und Nadelhölzern umrahmt
wird , ebenfalls soll die ganze Rückfront der Thalcn - Weide,
von der Gartenstraße aus gesehen, mit hohen Hölzern be¬
pflanzt werden . Die Rasenflächen werden von Wegen
durchschnitten und mit einzelnen Kiefern, Ziersträuchern,
Trauerbirken , Weiden und anderen Hölzern bepflanzt.

6. Weltgestügellongrek und Internationale Geflligel-
«n- Kaninchen -Ausstellung Leipzig

Nach Eröffnung des VI . Weltgcflügelkongresscs durch
Reichsmlnistcr Darre wurden bereits am Sonnabendvor-
mitlag die wissenschaftlichen Beratungen begonnen im großen
Vortragssaal in Halle 19 auf dem Ausstellungsgelände . Tie
technischen Anlagen waren ausgezeichnet. Vor jedem Platz
befand sich eine Dolmetscheranlage. Jeder Vortrag wurde
sogleich in eine der fünf kongreßsprachen übersetzt, und mit
dem Kopshörei konnte man sich auf die gewünschte Sprache
einschalten

Ter Besuch war bereits am Sonnabend sehr rege und
am Sonntag zeitweise überaus stark . Vor dem Messe¬
gelände parkten Hunderte von Kraftwagen , davon viele auS
dem Ausland Allgemein war man überrascht über den un-
gemein geschmackvollen Ausbau und die Reichhaltigkeit der
Schau. Man hatte in Leipzig schon manche große Geslügel-
ausstellung gesehen, aber die Verbindung von Wissenschaft
und Praris , wie sie jetzt gezeigt wird , war noch nie da-
gcwesen. Außerordentliche Anregung boten der Vergleich
der Zuchtcrgebnisse der einzelnen Länder . Auch die Schau
der Kaninchenzüchter und Siedler fand viel An¬
klang, und die Fell, und Zleischverwertung gaben viele An¬
regungen.

Tie noch bis zum 2 . August dauernde Ausstellung zeigt,
daß sie mit großer Sorgfalt aufgebaut wurde und einem
lebhaften Bedürfnis Rechnung trägt . Der Kleintierhaltung
wenden sich immer weitere Kreise zu , die gern auf Er¬
fahrungen alte, Züchter aufbauen , um nicht allzu viel Lehr-
geld zahlen zu brauchen.

Tiefe erstmalig aus deutschem Boden abgehaltene
internationale Geflügel- und Kaninchenschau war natur¬
gemäß am weitaus stärksten von deutschen Züchtern beschickt.
Neben und inmitten der käfigreihen und Volieren mit Ge¬
flügel und Kaninchen haben die einschlägigen Industrien
eine reiche Ausstellung ihrer Erzeugnisse zur Schau gebracht

Aus unserer Landesgruppe Oldenburg -Bremen sind
nach dem 3ö5 Druckseiten umfassenden amtlichen Aus¬

stellungsführer rund 300 Tiere und viele Satz Eier aus¬
gestellt . Unsere heimischen Züchter haben viele hohe und
höchste Preise eingeheimst und damit unter Beweis gestellt,
daß Oldenburg in der Geflügelzucht mit an vorderster
Stelle marschiert.

Prämiierungsergebnisse
Tiedrich Brandt , Delmenhorst, aus gestreifte Wvandotten

sa, g, Ehrenpreis u. 3. Preis , auf Orpingion -Enten sg . 1 ., aut
Eier 2. und Zuschlag - Preis ( Z.>; Heinrich Büsing, Oldenburg,
auf rebhuhnsarbigc Italiener sg. g, 2. Z. ; Erich de Beer,
Oldenburg, aus doppeltaesäumte Barnevelder je zwei sa , L .,
auf Eier 2 . Z. ; Friedrich Dencker , Berne, aus Emdener Gänse
sg, E . ; Alwin Tullwcber, Lohne, auf schwarze Italiener sg,E . ; Hermann Gode, Oldenburg , auf weiße Italiener je zwei
sg, E . : G . Holthusen, Wildesbausen, aus weiße Leghorn- Jung-
tierherden (0,5 ) E„ v . ; Herbert Höpfner, Oldenburg , auf ge¬
streifte Wvandotten zwei sg, E . , 2. ; G. Hanke , Rüstringen, auf
Rhodeländer sg, E . ; A. Hinners , Lohne, aus schwarze Ita¬
liener v ., E ., bester Stamm ; Julius Hinners , Lohne , aus reb-
huhnfarbige Italiener v ., drei sg, bester Stamm , vier E . , Z. ;
Jos . Kemme , Dinklage, auf schwarze Italiener sg, E . ; K . Klose,
Jever , auf rote und gelbe Elstertümler (Tauben ) sg , zwei g,
Z . ; Karl Klur, Benstrup, auf schwarze Italiener zwei g;Richard Langercnken, Zetel, sg, Medaille ; G. Lanz, Brettorf,
auf rebhuhnsarbig« Italiener je zwei sg , E . ; KanunersängerWoran, Oldenburg , auf Lhabo (Japanesen ) zwei sg, g, E ..
1., Z . ; Fr . Mühlcnstedt, Delmenhorst, auf weiße Italiener je
zwei sg, E ., Z. ; Hans Röfer, Berne , auf rehsarbige Indische
Laufenten je zwei sg , E . ; Fr . Rußmann , Delmenhorst, aus
weiße Wvandotten vier sg , drei E . ; Hugo Schmidt, Delmen¬
horst , aus schwarze Zwerg-Wvandolten sg. E . und aus Eier E . ;Earl Schulz, Delmenhorst, auf blaue Zwera-Wvandotten sg,E ., und auf blaue Wvandotten sg. Z. : Heinr . G . Stöver , Olden-
bürg, aus schwarze Rheinländer zwei sg , drei E . , Z. ; Carl
Wedemeyer, Campe bei Berne , auf weiße Leghorn-Eier je
zwei 2. und Z. ; Hermann Zschach, Delmenhorst, auf rebhuhn¬
farbige Italiener je zwei sg, E . und 3.

Auf Lhinrex-Kaninchen erhielt Hermann Koopmann,
Oldenburg, zwei Ehrenpreise und zwei 3. Preise.

Ausruf!
Bauern und Landwirte im Ga« Weser-Ems!

Wir wollen auch im lammenden Winter der No« unter deutfchen Volksgenossensteuern . Rechtzeitigwollen wir Vorsorge
tressen , vast kein Volksgenossehungern oder frieren muh und jetzt darauf achtgeben , dah nicht» von den Früchten de»
Feldes umkommt.
Wie im Voriahre. richten wir auch heute wieder an Besitzer oder Pächter von Feldern die Bitte , zu gestatten , dah v-;ch
dem Schnitt die licgengcbliebenen Nehren gesammelt werden können . Sie sollen für da » kommende Wintcrhils»wrrk
Verwendung finden.
Hitler Jugend. Deutsche » Jungvolk, Bund Deutscher Mädel und Jungmädel im Bund Deutscher Mädel stellen sich tu
de» Tirns, der Volksgemeinschaftund Helsen mit beim Sinsammrln der « ehren , soweit lhre Mitglieder und dir Führer
und Führerinnen während der Ferien orlsanwrsend sind und nicht zur Durchführungder Sommerlager benötigt werden.

Deutsche Bauern und Landwirte!
Gebt den HI - Führern und NSV - Helsrrn , dir Euch darum angrhen , freudig dir
Erlaubni « , auch ans Eurem Acker zu sammeln!

O l d e n b u r g t . O. den 12. Juli iS3K.
Der Landesbauernsührerder LandcsbauernschaftOldenburg Dir Fahrerin de » Obrrgaur» 7, „Nordsee"
Hobbie HildeWefsrl, Gausührerin
Ter Führer de« Gebiete» 7, „Nordsee" der Hitler-Jugend ltzanam ««lri»ung der NS -Volk «wohlsahr« Vau Weser-ikm»
Hogrrsr, Gebiet«sührer Psrsferman « , Sauamt » lei«er.
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